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Bemerkenswerte Erklärungen des Senators Hale über die amerikaniſche Marinevorlage

„Amerika braucht große Kreuzer!“Die Länderforderungen
an das Reich

Preußens Haltung.
Nachdem jetzt die Mehrzahl der in Frage kom

menden Länder ihre Klagen beim Staatsgerichtshof
für das Deutſche Reich im Hinblick auf die Eiſenbahn
und Poſtabfindungen eingereicht haben, iſt von poli
tiſcher Bedeutung die Haltung, die die preußiſche
Staatsregierung gegenüber der Reichsregierung ein
nehmen wird, und zwar beſonders deshalb, weil die
preußiſchen Forderungen an das Reich ungleich höher
ſind als die der übrigen Länder zuſammengenommen.
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt von unter
richteter preußiſcher Seite erfährt, wird immer noch
gehofft, daß ſich in abſehbarer Zeit eine Einigung
über die ſtrittigen Punkte erzielen läßt. Es iſt das
im beſonderen nötig, nachdem die Bierſteuerklage zu
gunſten des preußiſchen Staates entſchieden worden
iſt. Die Verhandlungen über die finanziellen Aus
einanderſetzungen des Reichs mit Preußen laufen ja
bereits eine geraume Zeit. Bei der Rechtsregierung
des Jahres 1927 war es der preußiſchen Staats
regierung nicht möglich, mit dem Reiche eine Einigung
zu erzielen Da die jetzigen Regierungen im Reich
und in Preußen aber die gleiche politiſche Grundlage
haben und da auf beiden Seiten der Wille zur Eini
güng vorausgeſetzt werden kann, ſo wird ein Überein
kommen durchaus für möglich gehalten. Für den
Fall, daß die Reichsregierung glaubt, ſich an formal-
juriſtiſche Beſtimmungen halten zu müſſen, wäre auch
die Hreußiſche Regierung gezonngen, ne
Nahmen zu ergreifen, B. wie Württemberg den
Klageweg zu beſchreiten, um eine Verjährung der in
Frage kommenden Forderungen zu verhindern Es
perlautet aber, daß der Reichsfinanzminiſter Hilfer-
ding den Standpunkt nicht einnehmen wird, daß eine
Perjährung der Forderungen eingetreten ſei. Was
die Eiſenbahn und Poſtforderungen anlangt, ſo ſteht
grundſätzlich allerdings die Reichsregierung auf dem
Standpunkt, daß die Anſprüche der Länder der recht
lichen Grundlage entbehren.

Das ganze Problem der Länderforderungen an
die Reichsregierung wird im Zuſammenhang mit dem
Reichshaushalt und dem Finanzausgleichsgeſetz noch
einmal aufgerollt werden. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß die Forderungen der leiſtungsſchwachen
Länder auf Grund des S 35 des Finanzausgleichs
geſetzes im Jahre 1928 erheblich gewachſen ſind. Das
gilt insbeſondere für Bayern. Wenn auch die end
gültige Zahl in dieſem Augenblick nicht genannt
wird, ſo verlautet doch, daß die bayeriſchen Forde
rungen ſich gegenüber dem Vorjahr verdoppelt haben,

Dr. Eckeners Pläne
Die große Weltreiſe im Hochſommer

1929. Ein neues Luftſchiff.
Friedrichshafen, 3. Jan. (WTB.) Dr.

Eckener hat ſich zu einem amerikaniſchen Preſſever
treter über ſeine Pläne für das Jahr 1929 geäußert.
Danach iſt nach Aſchluß der von der DVL. ge
ren weiteren Verſuchsfahrten vorausſichtlich im

ärz wieder mit einer großen Reiſe des Luftſchiffes
zu rechnen, die eventuell über das Mittelmeer nach
Agypten und Paläſtina führen ſoll. Die engliſche Re
gierung hat bereits den Ankermaſt in Port Said für
eine Zwiſchenlandung des „Graf Zeppelin“ zur Ver
fügung geſtellt. Die große Weltreiſe, die Dr. Eckener
bekanntlich ſeit langer Zeit geplant hat, wird dann
vorausſichtlich im Hochſommer angetreten werden. Sie
ſoll quer über Sibirien, deſſen Hochgebirge am Südende
des Baikalſees paſſiert werden ſoll, zunächſt nach Tokio
ühren, wo, vorausſichtlich durch Lieferungen vone her, ein Brenngas- und Brennſtoffläger ein

gerichtet wird. Von Tokio geht die Fahrt dann voraus
ſichtlich über San Diego (Kalifornien) und Lakehurſt
nach Friedrichs hafen zurück. Alle Vorberei-
kungen für dieſe größte Fahrt, die ein Luftſchiff bisher
Unternommen hak, werden ſchon jetzt getroffen. Dr.
Eckener will auf die Weltreiſe eine Reihe von Paſſa
geren und vor allen Dingen größe Mengen Poſt

itnehmen.e hen ſchweben die Verhandlungen mit der
Werftleitung über die Geſtaltung des bis zum Jahre
19350 zu bauenden neuen Zeppelinluft-
chiffes, das den „Graf Zeppelin nicht nur an

Größe, ſondern vielleicht auch hinſichtlich der Zahl der
einzubauenden Motoren erheblich übertreffen ſoll.
Eine definitive Entſcheidung hinſichtlich der Maſchinen
anlage iſt noch nicht gefallen, doch iſt u. a. der Plan
aufgetaucht, den neuen Zeppelin mit zehn Mo
koren an Stelle der bisherigen fünf auszurüſten.

Vorausſichtlich im nächſten Monat wird mit dem
Abriß der alten ſogenannten Ringb'auhalle in
Friedrichshafen begonnen werden, die zwiſchen dem
Verwaltungsgebäude und der mittleren der drei Hallen

ſiegt. An ihrer Stelle wird die neue große
Werfthalle errichtet, die 50 Meter breit, 46 Meter
hoch und 250 Meter lang ſein wird.

Waſhington 4. Jan. (WTB.) Senator
Hale, Vorſitzender des Marineausſchuſſes, legte in
einer Rede im Senat die Lage Amerikas hinſichtlich
der Seerüſtung dar und wies darauf hin,

daß Amerika infolge des Waſhingtoner Ab
kommens von 1921 im Bau befindliche Kriegs
ſchiffe von insgeſamt 465 800 Tonnen, für die
bereits 150 Millionen Dollar ausgegeben waren,
abgewrackt habe, und daß die Genfer Konferenz
1927 an Englands Widerſtand geſcheitert ſei.

Amerika brauche große Kreuzer mit großem Brenn
ſtoffgehalt, da es nur wenige auswärtige Stütz-
punkte habe. England dagegen beherrſche durch
ſeine Flottenſtationen den ganzen afrikaniſchenHandelsweg, den ganzen Sie Ozean und die
Waſſerſtraßen nach Südſee, Auſtralien und Oſt
aſien; es habe ſogar Stützpunkte in Südamerika
und in Nordamerika, durch die es die ganze Oſt
küſte Nordamerikas beherrſche.

Amerika brauche daher große Kreuzer, um
ſeinen Handel ſchützen zu können, denn die Er
fahrung habe gelehrt, daß die Wahrung der
Rechte Neutraler in Kriegszeiten von der
Stärke des neutralen Landes abhänge.

e

Kellogg- Pakt und Kreuzervorlage
S vor Hem Bundesſenat.Waſhington Jan K. ch derWeihnachtspauſe begann der Bundesſenat den

zweiken Abſchnitt ſeiner kurzen Winterſaiſon.
Borah teilte mit, er habe mit Senator Hale, dem
Vorſitzenden des Marineausſchuſſes, die Verein
barung getroffen, daß der e ten un n vor
der Kreuzervorlage zur Debatte geſtellt und rati
fiziüert werde. Die Gegner der Kreuzervorlage
hätten zugeſagt, der Beratung dieſer Vorlage keinen
Widerſtand entgegenzuſetzen, wenn ſie ſich auch die
Forderung auf Herabſetzung der Zahl der zu bauen
den Kreuzer von 15 auf 10 oder ſogar 5 vorbehielten.
Einer Meldung der „Aſſociated Preß“ zufolge hofft
Senator Hale, nach Annahme des Kellogg- Paktes

die Kreuzervorlage durchdrücken zu können, und

zwar für die vorgeſehenen 15 Kreuzer,
und mit der Beſtimmung, e der Bau der Kreuzer
innerhalb von drei Jahren beendet ſein müßte, ob
wohl Präſident Coolidge in ſeiner Botſchaft an den

ung der

ſandten in

Kongreß eine Streichung dieſer Beſtimmung bezüg
lich der Baufriſt embfohlen hatte.

Litwinows Schritt
„Jsweſtija“ über die Sowjetnote an Polen.

Moskau 4. Jan. (Telegraphen-Agentur der
Sowjetunion.) „Jsweſtija“ weiſt die Verſuche eines
Teiles der polniſchen Preſſe, vermeintliche ver
borgene Ziele herauszufinden, die die Sowjetregie
rung angeblich mit ihren nur an Polen und Litauen
gerichteten Vorſchlägen, den Kellogg-Pakt in Kraft
treten zu laſſen, bevor er von allen Unterzeichnern
ratifiziert worden iſt, verfolgt haben ſoll, zurück, und
erinnert an die Erklärung der Note Litwinows, daß
die Sowjetregierung beabſichtige, den gleichen An
trag auch an Lettland, Eſthand und Finn-
land zu richten, ſobald ihr Beitritt zum Parifer
Pakt erfolgt iſt, ſowie an Artikel 4 des der Note
beigelegten Protokolls, der darauf hinweiſt, daß das
Protokoll auch allen anderen Staaten, die dem
Kellogg- Pakt beigetreten ſind, zur Unterzeichnung
offenſteht. Das Blatt tritt dann der Anſicht ent
gegen, daß die Sowjetunion mit ihrem Antrage an
geblich die Friedensinitigtive an ſich reißen und
Waſhington zuvorkommen wolle, und betont, be
objektivem Einblick in die Note Litwinows erkenne
man deutlich daß der Sowietantrag die Entwick

im Kellogg Pakt enthaltenen Grundſätze
darſtelle, wie auch einen Verſüch, dieſe Grundſähe
zu verwirklichen, um zur Befriedung Oſt
e uropas beizutragen.

Nach einer Meldung aus Kowno iſt die litauiſche
Telegraphenagentur „Elta“ bevollmächigt, folgendes
zu erklären

„Die e Regierung hat durch ihren Ge
oskau eine Kopie der Note der

e len an Polen erhalten. Nachdem ſich
die litauiſche Regierung mit dem Jnhalt dieſer Note
bekanntgemacht hat, hat ſie zugeſtimmt, den Kellogg-
Pakt auf Grund des dritten Paragraphen eine
Gruppe Länder in Kraft treten zu laſſen, bevor er
von den übrigen Mächten, die ihre Unterſchrift
unter den Pakt ſetzten, ratifiziert worden iſt. Die
litauiſche Regierung a beſchloſſen, den Kellogg
Pakt anzuerkennen und die baltiſchen Staaten ein
zuladen, ſich dem Protokoll anzuſchließen.“
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Gilbert iſt erſtaunt!
NReuyork, 4. Jan. Parker Gilbert erklärte

bei ſeiner Ankunft an Bord der „Berengariag“ den
Preſſevertretern, er komme ganz inoffiziell zu ſeinem
üblichen Weihnachtsbeſuch nach Amerika, werde ſich
mehrere Tage in Neuyork aufhalten und ſodann nach
Waſhington und Louisville weiterreiſen. Jm ganzen
werde er etwa 14 Tage in den Vereinigten Staaten
bleiben und dann zur Wiederaufnahme ſeiner Tätig
keit nach Berlin zurückkehren. Der Rückweg nach
Berlin werde wahrſcheinlich über Paris führen.
Für die Dauer ſeines Aufenthalts in Amerika ſeien
keine Konferenzen vorgeſehen. Auf die Frage, ob er
Coolidge;, Schatzſekretär Mellon und andere in
Waſhington ſprechen werde, antwortete Gilbert:
„Vermutlich.“ Er wiederholte jedoch, daß alle
etwaigen Beſuche und Beſprechungen ganz in
offiziellen Charakter tragen würden. Gilbert lehnte
es ab, ſeinen Jahresbericht zu erörtern. Die Preſſe
vertreter wieſen auf die deutſchen Kommentare des
Berichtes hin und beſonders auf die Kritik, die von
deutſcher Seite an den Darlegungen des Berichtes
hinſichtlich der Auslandanleihen geübt werde.
Gilbert meinte lächelnd, die deutſchen Kommentare
beruhten wahrſcheinlich auf einer haſtigen Durch
ſicht ſeines Berichtes, und erklärte, der deutſche Text
des Jahresberichts liege noch nicht vor, werde aber
vorbereitet. Hätte der deutſche Text vorgelegen, ſo
fügte er hinzu, ſo würden die deutſchen Kommentare
wahrſcheinlich anders lauten. Was im Jahres
bericht über die Auslandanleihen geſagt werde, be
ſage alles, was darüber zu ſagen ſei. Auf die Frage,
ob er der Sachverſtändigen Kommiſſion irgendwelche
Vorſchläge unterbreiten werde erklärte Gilbert, dies
ſei nicht ſeine Sache. Auf die weitere Frage, ob er
erſucht worden ſei, Vorſchläge zu unterbreiten,
lehnte Gilbert eine Beantwortung ab, indem er er
klärte, dies ſei eine Sache, die nur die verſchiedenen

Regierungen angehe.

„New York World“ weiſt in einer Beſprechung des Reparationsberichtes darauf hin, daß
dieſer Bericht nur die Zeit bis zum 31. n 1928
decke. Die Berichterſtattung Gilberts beziehe ſich
mithin auf einen Zeitabſchnikt, in dem die Zahlungen
um 30 Prozent niedriger waren, als die gegen
wärtigen Höchſtzahlungen. Es ſei die Frage, ob
Deutſchland in guten und ſchlechten Zeiten ohne
wirtſchaftliche Schwierigkeiten die Höchſtzahlungen
werde leiſten können. Es könnten dädurch nicht nur
für Deutſchland, ſondern auch für die Gläubiger-
e unglückliche Ergebniſſe entſtehen. Die Er
üllung der Reparationsverpflichtungen ſei bisher

durch rieſige Auslandanleihen unterſtützt worden.
i mache erſt jeßt die richtige Probe

urch.

Noch keine Ernennung der deutſchen
Sach verſtändigen.

Berlin, 4. Jan. Wie aus Berlin berichtet
wird, werden als deutſche Hauptſachverſtändige für
die kommenden Reparationsverhandlungen Reichs
bankpräſident Schacht und der Mitinhaber des
Hamburger Bankhauſes Warburg, Melchior,
genannt. Demgegenüber wird von zuſtändiger
Berliner Stelle darauf hingewieſen, daß die Er
nennung der deutſchen Sachverſtändigen noch nicht
erfolgt ſei. Jm übrigen ſei damit zu rechnen, daß
ebenſo wie in den übrigen Ländern, ſo auch für
Deutſchland neben einem Bankfachmann eine Per
ſönlichkeit ernannt wird, die der Wirtſchaft nahe
ſteht.

Schweres Kraftwagenunglück

18Arbeiterinden Wellen umgekommen.
Brüſſel, 4. Jan. (TU.) Am Donnerstag

abend ſtürzte auf der Straße nach Combla, im Be
zirk Lüttich, ein Kraſtverkehrswagen, mit dem 18 Ar
beiter aus Anthisnes nach Hauſe fuhren, in die
reißende Curthe. Der Wagen verſchwand mit ſämt
lichen Jnſaſſen in den Fluten. Alle 18 Arbeiter er
tranken.

Kriſe in Belgrad
Das Ultimatum der Kroaten.

Die Demiſſion der Belgrader Regierung hat das
geſamte jugoſlawiſche Problem wieder neu aufgerollt.

Der Konflikt zwiſchen Belgrad und
Agram, zwiſchen den Serben und Kroaten, iſt damit
gleichzeitig in ein entſcheidendes Stadium getreten.
Gleichzeitig mit der Nachricht über den Rücktritt des
Kabinetts wieſen die erſten Belgrader Meldungen dar
auf hin, daß der König zunächſt verſuchen würde, in
Agram für eine eventuelle Beteiligung an der neuen
Regierung Stimmung zu machen. Und es wurde auch
geſagt, daß Belgrad bereit ſei, entſprechende Kon
zeſſionen anzubieten. Als Auftakt hierzu darf wohl
die oſtentative Uberweiſung des Mörders Raditſch an
das Gericht angeſehen werden, mit der gleichzeitig
ſeine Aburteilung wegen Mordes in nahe Ausſicht ge
ſtellt wurde.

Aber ſchon kommt das erſte negative Echo aus
Agram. Dort ſieht man in dieſer plötzlichen Eile gegen
den Attentäter Raditſchs eine leere Geſte, die außerdem
zu ſpät kommt, als daß ſie noch wirken könnte. Aber
dies nur nebenbei. Entſcheidend ſind die Erklärungen,
die Matſchek, der Führer der kroatiſchen Bauern, im
Hinblick auf den ſerbiſch-kroatiſchen Konflikt in dem
Augenblick abgegeben hat, wo durch die Kabinetts
demiſſion die Kriſe in ihr entſcheidendes Stadium ge
treten iſt, und dieſe Erklärung iſt ein ſtarkes und
ſtolzes Nein! Sie läßt keinen Zweifel darüber, daß
nicht einmal die Auflöſung des Parlaments die Aus
ſöhnung zwiſchen den Kroaten und Serben herbei
führen könne. Die Kroaten verlangen die Auütonomie,
ſie verlangen die völlige Selbſtbeſtimmung, ſie wollen
nicht als parlamentariſche Partei, ſondern als Nation
gewertet werden. Für ſie gibt es nur Kroatien und
Serbien, die nur durch die gemeinſame Krone und die
gemeinſame Staatsgrenze verbunden ſind.

Dieſe Sprache iſt deutlich. Sie bedeutet nichts an
deres als die Erklärung a priori- Wir machen auf
keinen Fall mit. So wird nach dem Ausſcheiden
der ſerbiſchen Demokraten, das die Oppoſition der
kroatiſchen Bauern ſelbſtverſtändlich außerordentlich
geſtärkt hat, nichts weiter übrigbleiben, als eine
neue Koalitionsregierung aus ſerbiſchen
Radikalen, ſloweniſchen Klerikalen und bosniſchen
Mohammedanern zu bilden. Daß aber damit auf die
Dauer Jugoſlawien ſtaatspolitiſch nicht gefördert
werden kann, liegt auf der Hand. Die Tage in Belgrad
entſcheiden alſo jetzt darüber, ob die kroatiſche Kriſe
chroniſch und ſchleichend bleiben und damit jede
Weiterentwicklung hemmen ſoll. Man wird ſich in
Belgrad überlegen müſſen, ob es nicht zweckmäßiger
iſt, durch Anerkennung der Nationalrechte der Kroaten
die ſtaatspolitiſche Gemeinſchaft auf eine fruchtbare
Baſis zu bringen. Das Schickſal der Habsburger
Monarchie mit ihrem Volkergemiſch ſollte dem Balkan
Warnung und Wegweiſer ſein. Jm Intereſſe des euro
päiſchen Friedens kann man nur wünſchen, daß ſolche
Erkenntnis politiſche Konſequenzen auslöſt, da andern
falls eine ewige Spannung zwiſchen Agram und Bel
grad nur zum Zündſtoff für die alte politiſche Wetler
ecke werden kann.

Votetat in Preußen?
Nach den vorliegenden Beſchlüſſen des Alteſten-

rates des Preußiſchen Landtages über die Landtags
tagungen wird in unterrichteten Kreiſen gezweifelt,
ob es möglich ſein wird, den preußiſchen Etat für
dieſes Jahr rechtzeitig bis zum 1. April zur An
nahme zu bringen. Der preußiſche Finanzminiſter
hat den Etat rechtzeitig vorgelegt, und von ſeiten der
preußiſchen Regierung iſt man bemüht, die Verhand
lungen ſo zu beſchleunigen, daß ein Notetat nicht
nötig ſein wird. Jmmerhin muß mit der Möglich-
keit gerechnet werden, daß die Verabſchiedung des
Etats vor dem 1. April nicht mehr möglich ſein wird.

Vor der Wiederaufnahme der Arbeit
auf den Werften.

Die Werftunternehmer haben, da der Schieds
ſpruch für verbindlich erklärt worden iſt, alle Vor
bereitungen getroffen, um die Arbeit wieder auf
nehmen zu können. Jn Hamburg iſt man der An
ſicht, daß die Kommuniſten, die zum Weiterſtreiken
auffordern, keinen Erfolg haben und daß die organi
ſierten Arbeiter die Arbeit unverzüglich wieder auf
nehmen werden.
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G zWahlen im Jahre 1926
Ruhe nach dem Weltwahljahr.

Das Jahr 1928 iſt ein regelxechtes Weltwahljahr
geweſen. Die drei großen Republiken, die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, Frankreich und das
Deutſche Reich, haben ſich ihre Vöolksvertretungen,
die Nord amerikaniſche Union auch ihren Präſidenten
neu gewählt. Daneben ſind auch die Parlamente in
einer ganzen Reihe von kleineren Staaten erneuert
worden, ſo in Schweden, Lettland, der Schweiz und
zum Jahresſchluß noch in Rumänien. Das Jahr
1929 wird demgegenüber normalen Ablauf der
Geſchehniſſe in den einzelnen Ländern vorgusgeſetzt
nur wenige Wahlen bringen Dafür wird aber die
Erneuerung des engliſchen Unterhauſes von um ſo
größerer Bedeutung für die große Politik ſein. Ob
im nächſten Parlament Großbritanniens, das
ſpäteſtens im Oktober 1929 zu wählen iſt, wieder die
Konſervativen herrſchen werden oder ob eine Koa
litionsregierung oder gar eine Linksmehrheit vor
handen ſein wird danach wird ſich in erheblichem
Maße das Weltgeſchehen mit beſtimmen.

Jnnerhalb des Deutſchen Reichs iſt von den
17 Länderparlamenten faſt die Hälfte, nämlich acht,
im abgelaufenen Jahr 1928 erneuert worden, nämlich
in Preußen Bayern, Württemberg, Hamburg, Olden-
burg, Anhalt, Mecklenburg Streliß und dem Zwerg
ſtaat Schaumburg- Lippe. Dafür finden im Jahre
1929 nur drei Landtagswahlen ſtatt, nämlich in Lippe
Detmold (ſchon am 6. Januax), in Lübeck (im No
vember) und endlich in Baden, und zwar hier im
Herbſt dieſes Jahres. Lübeck und Lippe gehören mit
zu den kleinſten Ländern; den badiſchen Wahlen wird
dagegen ein beträchtliches politiſches Jntereſſe auch
über die Grenzen des Freiſtagtes hinaus zukommen.
Schließlich findet noch eine Nachwahl zum Preußiſchen
Landtag ſtatt, nämlich im Gebiet des bisherigen
Landes Waldeck, das am 1. April d. J. zu beſtehen
gufhört und dann dem preußiſchen Wahlkreis Heſſen
an angeſchloſſen wird. Schließlich iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß das Land Thüringen durch Auf
löſung ſeines an ſich noch bis 1930 amtierenden Land
tages vor die Notwendigkeit von Neuwahlen geſtellt
wird; die Landesregierung, die von allen nichtſozia
e Parteien geſtützt wird, hat ein ſo geringes
Maß von Stabilität, daß ein Appell an die Wähler
in ſehr naher Zeit beinahe wahrſcheinlich iſt.

Wichtiger als die Wahlen zu den kleineren
Landesparlamenten dürften die preußiſchen Kom
munalwahlen ſein, die ſpäteſtens Ende des Jahres

rovpinziagllandtagswahlen
entſcheiden über die Zuſammenſetzung des Preußiſchen
Staatsrats. Sie beſtimmen die Vertreter der preu
ßiſchen Provinzen im Reichsrat, deren Stimmen mehr
als einmal den Ausſchlag gegen freiheitliche und
ſoziale Geſetzgebung gebracht haben. Das Ergebnis

der Kreistagswahlen wird anzeigen, ob und in
welchem Tempo die Demokratiſierung der Verwal
rung ſich weiter entwickeln ſoll. Die Gemeinde
wahlen endlich entſcheiden über das Maß, in dem
der einzelne an den Kulturwerten, an den zivili
ſterten Gütern teilhaben ſoll. So iſt immerhin damit
Zu rechnen, daß die Parteien des Reichs am Ergebnis
von Wahlen in den Ländern Stimmungsänderungen
der Wählerſchaft ermeſſen können, obgleich die Wahl
hochflut des Jahres 1928 inzwiſchen abgeebbt iſt.

er Landesverrat im Reichsrecht
Eine Dentſcheift des Reichsjuſtiz miniſteriums
Reichs iſter Koch Weſer hat demrechts n h e e der el

a eitete Denkſchrift über den Landes
eichsgerichts zugehen

des Verſailler Vertrages zuden Landes-
verratsdelikten präziſiert. Beachtenswert iſt in
dieſem Zuſammenhange die Entſcheidung darüber, ob

der Verſailler Vertrag Normen geſchaffen hat. die mit
den Landesverratsparagraphen des Strafgeſetzbuches
n ſtehen. Jn der Entſcheidung darüber

Heißt es:
Dieſe Frage iſt zu verneinen. Denn keine ſeiner

Beſtimmungen hat die Vorſchriften des S 92 des Straf
geſetzbuches, durch welche die Stellung des Reichs innerhalt der anderen Staaten geſchützt werden ſoll, auf

gehoben oder beſchränkt. Die finanziellen Be
ſtimmungen des Artikels 248, durch welche ausge
ſprochen worden iſt, daß alle Vermögenswerte und Ein
nahmegquellen Deutſchlands und ſeiner Bundesgenoſſenan e Stelle für die Bezahlung der Wiedergut-
machung uſw. haften, laſſen den Schutz der deutſchen
Staatsgeheimniſſe und das Recht des Deutſchen Reiches

Angriffe hierauf zu verhindern und zu beſtrafen, unbe
rührt. Das natürliche R Verteidigung ſolcher

en e
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Staatsintereſſen iſt unverzichthar. Die Preisgabe dieſes
Rechts würde mit der Preisgabe des Rechts auf Selbſt
verteidigung zuſammenfallen. Dieſes Recht des
Deutſchen Reiches auf Selbſtverteidigung droit delégitime dékense aber iſt im Nenitel 2 des
Locarno Vertrages vom 6. Oktober 1925 noch
ausdrücklich beſtätigt. Weiter iſt auch durch das
Koblenzer Abkommen vom 6. Okt. 1916 die Fort
geltung der Beſtimmungen über Hochverrat, Landes
verrat und Spionage noch beſonders anerkannt wor-
den. Jm übrigen hat der Geſetzgeber des Deutſchen
Reiches durch 9 15 der Verordnung über Gerichts
verfaſſung und Strafrechtspflege vom 4. Januar 1924
ſeine Auffaſſung über das Weiterbeſtehen des S 92 des
Strafgeſetzbuches in einer über jeden Zweifel erhabenen
Weiſe zum Ausdruck gebracht.

Die Sozlalverſicherung
im Jahre 1928

Wer weiß wohl, daß es noch heute eine kleine
deutſche Monarchie gibt, die abſeits vom Strom des
Verkehrs liegt? Das iſt das kleine Reich Liechten
ſtein, in der Nähe des Bodenſees, am Oberrhein, wo
man noch gut und billig leben kann. Das Ländchen
umfaßt 159 Quadratkilometer, etwa e der Jnſel
Rügen. Rund 12000 Einwohner bevölkern den
Staat, auf einen Quadratkilometer entfallen daher 72.
Die Hauptſtadt Vaduz in der ſich das fürſtliche Schloß
befindet, wird von 1400 Menſchen bewohnt. Liechten
ſtein vereinigt die Vorzüge einer fruchtbaren Rhein
ebene mit den Schönheiten des Hochlandes; die Berge
ſteigen bis zu 2600 Meter an. Der Fürſt, der 88 Jahre
alt iſt, regiert ſchon ſeit 1858. Ein Rat von 15 Mit
gliedern, die auf vier Jahre gewählt werden, ver
waltet das Ländchen. Eine andere kleine Monarchie
bildet das Fürſtentum Monako an der Grenze von
Frankreich und Italien an der Riviera. Sein Flächen
inhalt beträgt 21,5 Huadratkilometer. 24000 Ein
wohner zählt der Stagt, von denen die meiſten die
Hauptſtadt Monako und das bekannte Monte Carlo
bewohnen. Dort beſteht ein intereſſantes Muſenm für
Meereskunde, das der verſtorbene Regent Albert I.
erbauen ließ. Dem Fürſten ſteht ein aus 21 auf vier
Jahre gewählten Mitgliedern beſtehender Nationalrat
zur Seite. Das Fürſtentum iſt in Zoll und Poſt
aängelegenheiten Frankreich unterſtellt, hat aber ſeine
eigenen Münzen und Briefmarken. Es folgen jetzt
zwei Republiken San Marino und Andorra, Erxrſtere
liegt unweit der italieniſchen Stadt Rimini, in der
Nähe des Adriatiſchen Meeres. Sie iſt 61 Huadrat
kilometer groß und hat gegen 13 000 Einwohner. Trotz
des ſchlechten Bodens treibt man Ackerbau, Die von
Ringmauern umgebene Hauptſtadt gleichen Namens
wird von etwa 1600 Menſchen bewohnt Die Repu
blik ſteht unter dem Schutze Ftaliens und zählt zu den
älteſten Staaten Europas Die Regierung führt ein
aus 60 Mitgliedern, die alle drei Jahre neu gewählt
werden beſtehender großer Rat. Eine kleine Armee
von 38 Offizieren und 950 Mann und eine Staats
garde von 60 Mann dienen zur Sicherheit. Andorra,
das Frankreich unlängſt gekäuſt haben ſoll befindet
ſich in den Oſtpyrenäen. Die Größe beläuft ſich auf
452 Husdratkilometer, die Einwohnerzahl beträgt
gegen 6000. Im nördlichen Teil des Landes beſten
die Berge eine Höhe von faſt 3000 Meter. Der
Stagt ſteht unter der Souveränität von Frankreich
die Regierung bildet ein Rat von 24 Mitgliedern

M.

Die Vertreter der püdagogiſchen
Akademien beim Kultusmi
RA berreichung einer
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agogiſchen Akademien nunmehr über das Stablum des

Verſuches hinausgewachſen ſind, waren am 29. De
ember 1928 die Vertreter des Verbandes der Preußi

en Pädagogiſchen Akademien, die Profeſſoren
Dr. Dr. Schwarz, Elbing und Dr. Abmeiet,
BVonn, beim Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung, Profeſſor D. Dr. Becker, um ihm als
„Schöpfer der neuen Lehrerbildung in Preußen und
ihrein unentwegten Vorkämpfer“ eine von einem Mit
glied der Akademien entworfene künſtleriſche Dank
adreſſe zu überreichen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, würdigte bei dieſer Gelegenheit
der von den Direktoren, Profeſſoren und Dozenken der
bereits beſtehenden vier preußiſchen Akademien ent
ſandte Sprecher in erſter Linie die großen Ver
dienſte des Miniſters um ſeine Fürſorge für eine der
inneren Weſensbeſtimmung der neuen Hochſchulen ent
ſtrechende Entwicklung, Dieſe müſſe ihr Geſetz aus der
Aufgabe der Volksſchule und der verantwortungs
bewußten Arbeit der Volksſchullehrer nicht nur an der
Schule, ſondern auch an der Volks gemeinſchaft
als Erzieher und Menſchenbildner empfängen.

In ſeiner Erwiderung ging der Miniſter vorwiegend
guf den Gedanken dieſer Eigengeſetzlichkeit der Aka
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Prag
ßlich der Tatſache, daß die preußiſchen päd n en

Anfang dieſer Entwicklung ſtünden, und
daß das mit dieſer neuen großen Aufgabe geſetzte Ziel
in ſeinem vollen Umfange nur dann erreichbhar ſei,wenn es nicht kraft W herer Antriebe, ſondern mit
innerer Hingabe aller beteiligten Kreiſe erſtrebt
werde.

Die Zahl der Gewerbegaufſichtsbeamten
ſoll vermehrt werden.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußiſchen
Landtages weiſt anläßlich der lehten Brandkataſtrophe
im Berliner Süden in einem Urantrag darauf hin,
daß die Zahl der zur Zeit amtierenden Kräfte der
Gewerbeaufſicht bei weitem nicht ausreiche. Jn
Preußen ſtänden für rund 360 000 reviſionspflichtige
Betriebe nur etwa 400 Beamte zur Verfügung, die
außerdem noch durch zahlreiche Nebenarbeiten ſtark
belaſtet ſeien. Das Staatsminiſterium wird daher
erſucht, durch verſchärfte Anwendung der Schutz
beſtiinmungen und Vermehrung der Auſſichtskräfte
der Arbeiterſchaft den notwendigen Schutz ihres
Lebens und ihrer Geſundheit unter beſonderer Be
rückſichtigung der Beſtimmungen zum Schutze der
Jugendlichen zu ſichern, auf den ſie nach der Ver
faſſung und nach den Arbeiterſchutzgeſetzen moralischen
Anſpruch habe.

Der Antrag wurde am Mittwoch in der letzten
Sitzung des Landtages vor den Weihnachtsferien an
genommen und dem Handelsausſchuß zur weiteren
Beratung überwieſen

Vedingungen für den Eintritt ins Heer
Für Bewerber zum Eintritt ins Heer iſt ein neuer

ümfangreicher Fragebogen aufgeſtellt worden. An
gaben zu machen ſind über den Vater nach Militär
dienſtzeit, Kriegsteilnahme, Verwundung Auszeich
nungen, Dienſtgrad und Beruf, über die Mutter, den
Vormund, die Brüder, Schweſtern, die unehelichen
Kinder des Bewerbers, Sporktarten, Zugehörigkeit zu
Sportvereinen nebſt Preiſen und dem Turn und
Sportabzeichen, beſondere Kennzeichen, Näheres über
den Berufswechſel, die Géſundheitsverhältniſſe der
Verwandtſchaft, was zum Soldatenberuf treibt uſw.
Anzugeben ſind Gewährsleute im öffentlichen Leben.
Welzugeben ſind die Zeugniſſe über Führung, Ge
burt, Schule und BVeſchäftigung, die Einwilligung des
Vaters oder Vertreters und endlich ein ſelbſtverſfaßter

Lebenslauf. Außerdem iſt die Zugehörigkeit zu
politiſchen Vereinen anzugeben, insbeſondere
Vereinen, die ſtaatsfeindlich eingeſtellt ſind. Wird dieſe
Mitgliedſchaft verſchwiegen, ſo kann das, ſofern es
ruchbar wird, nach erfolgter Einſtellung noch Folgen
für den Bewerber haben. Anzugeben ſind auch Vor
ſtrafen und ſchwebende Strafverfahren.

Bewerbungen ſind nur an den betreffenden
Truppenteil zu richten zu dem man möchte. Die
Truppenteile nehmen alle Einſtellungen, je nach dem
vorhandenen Bedarfe an militäriſchem Nachwuchs,
n vor. Bewerber mit körperlichen und
geiſtigen Fehlern werden zur Eintrittsprüfung nicht
zugelaſſen

Zwangsverſteigerungsverſfahren gegen
die Prager deutſche Geſandtſchaft?
Prag, 4. Jan. Vor einiger Zeit wurde

gegen die ungariſche Geſandtſchaft in Prag eine
Zwangsverſteigerung beankragt. Nun ſchließt ſich ein
Zzweites Zwangeverſteigerungsverfahren an, das
gegen das Gebäude der nn richtet iſt. Die Jirm und Warkusn n a nechoſlowatiſch deutſchen Schiedsgericht in
Genf an das Deutſche Reich und die
Oſtafrikaniſche Bank A ein tvon etwa 1 Millionen ſſchechiſcher Kronen erwirkt,
Mit Zinſen dürfte die Summe zwei Millionen über
ſchreiken. Die Firma verſuchte nun, jn Deutſchland

ie Exekution durchzuführen, doch habe, wie hier er
klärt wird, der Vertreter des Reichs im Schieds
r die Vollſtreckungsklauſel verweigert. Der

Anwalt der Firma beankragte hierauf beim Prager
Landesgericht die Exekution durch Einperleibung des
Pfandrechts an dem Gebäude der deutſchen Geſandt
ſchaft in Prag zwecks Eintreibung der Forderungen.
Das Landesgericht hat die Exekutionsbewilligung ver
weigert. Die Entſcheidung der zweiten Jnſtanz über
den von dem Anwalk eingebrachten Entwurf iſt bisher
den Parteien nicht zugeſtellt worden. Das Ober
landesgericht hat das Die e r um eine Er
klärung erſucht, ob die Einperleibung des Pfandrechts
an dem Geſandtſchaftsgebäude nach den Grundſätzen
des Völkerrechts guräſſe ſei. Dieſe Entſcheidung
ſteht noch aus. Man dürfte in der Annahme nicht
ſehlgehen, daß die Stellungnahme des en
riums, die im Einvernehmen mit dem Außenminiſte
rium zu erfolgen hat, im ungariſchen wie im deutſchen

demien ein, betonte aber zugleich, daß wir noch im Falle die gleiche ſein wird.
er
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Europäiſche Minlaturſtaaten
Die Sozlalverſicherung hat nach dem ſoeben vervſſenchten e des Kelcheverſicherungeamtes auch

im Jahre 1928 eine erhöhte Belaſtung der deutſchen
Wirtſchaſt gebracht. Während ſie im Jahre 1927 unter
dem Zeichen der günſtigen Lage des Arbeitsmarktes
in dieſem Zeitabſchnitt ſtand, was ſich vor allem in be
krächtlichem Anſteigen der Beitragseinnahmen auch
derſenigen Zweige ausdrückte deren Umfang keine Er
welterung durch Geſetesanderungen erfahren hat be
gann ſich im Jahre 1928 der Umſchwung der Lage
geltend zu machen Wenn trotzdem 1928 die Beitrags
einnahmen weiter ſtark geſtiegen ſind ſo iſt dies dar
guf zurückzuführen, daß die Einführung der VII Lohn
klaſſe in der Jnvalidenverſicherung und die neuen Ge
haltsklaſſen der Angeſtelltenverſicherung ſich erſt in
dieſem Jahre ausgewirt haben Im Jahre 1922
kamen mehr als 36 Milljarden an Beikrägen und
Prämien ein, das ſind rund Milliarde mehr als im
Vorſahre (eine Schätzung für 1928 kann für die Ge
ſamtheit aller Zweige noch nicht aufgemacht werden)
Etwa die Hälfte enkfällt auf die drehenein Viertel auf die Jnvalidenverſicherung, Eipſchlie
lich der Zinſen und ſonſtigen Einnahmen h die
Geſamteinnahmen der Sozialverſicherung auf mehr als
3 Milliarden. Die Geſamtausgaben ſind von 25auf beinahe 3 Milliarden Reichsmark angewachſen.
Das Vermögen wuchs im Laufe des Jahres 1927 von

auf 2,5 Milliarden Reichsmark. Dieſe Vermehrung
iſt nur zu einem ſehr geringen Teil der e ezuzuſchreiben, Menge ſie noch fortſchritt und au

Ende 1928 noch nicht ganz abgeſchloſſen war
Der Aufwand der Unfallverſicherung wird 1928

rd 352 Mill. RM. betragen Jn der Jnvalidenverſiche
rung kann die Beitragseinnahme auf 1065 Mill. RM.
geſchäßzt werden. Die Einnahmen des Jahres 1928
werden die Ausgaben um ca. 342 Mill. RM über
ſteigen, ſo daß die Träger der Jnvalidenverſicherung
in ihrer Geſamtheit Ende 1928 über ein Vermögen
von ca. 1.2 Milliarden Reichsmark verfügen können
In der Angeſtelltenverſicherung wurde neben der Ein
führung von neuen Pflichtverſicherungsklaſſen auch
eine Erhöhung der Jahres Arbeitsverdienſtgrenze vor
genommen. Die Geſamtbeitragseinnahme wird ſich
mit rund 312 Mill. RM. für 1928 erheblich höher
ſtellen als im Vorjahre. In der Krankenverſicherung
werden ſich die Einnahmen infolge von Beitrags
erhöhungen bei einzelnen Kaſſen vermutlich höher
ſtellen als die Vorjahrseinnahmen; aber auch die Aus
gaben dürften infolge eines höheren Krankenſtandes

geſtiegen ſein. e
Aman Ullahs Zugeſtändniſſe eLondon, 4. Jan (TU.) Nach Blättermeldungen

über die Lage in Afghaniſtan ſoll der König den
Aufſtändiſchen folgende Zugeſtändniſſe gemacht haben
Schließung der Mädchenſchule in Kabul,
die von den Gegnern der Frauenausbildung als
ſchwerer Anſtoß empfunden wurde; Wiederherſtellung
des Freitag als Ruhetag in EUbereinſtimmung
mit dem mohammedaniſchen Glauben; ausreichende
Vertretung der Mullahs und der Stammeschefs ſo
wie der Militärgouverneure in einer neuzug
ſchaffenden geſetzgebenden Verſamme
lung. Es beſtehe jedoch noch keine Klarheit dar
über, ob dieſe Zugeſtändniſſe ausreichen würden, um
den Aufſtand zu beſeitigen, oder ob ſich der König
gezwungen ſehen werde, den Führern der Bewegung

Straffreibeit zuzuſherrrr
e.

d e e eIn Kürze
Zeitungsträger Rudolf Preuß aus Gelſenkirchenen Varhereng zum Hochverrat in Tateinheit
mit Vergehen gegen Paragraph 7, Abſatz 4 des Rer
publikſchutzgeſeßes zu einem Jahr Feſtungshaft ünd
100 Mark Geldſtrafe Der Angeklagte hatte im
April 1926 die Märznummer der kommuniſtiſchen
derte t „Die Schutzpolizei“ an Polizeibeamte
perteilt.

Noch keine e gegen die inMainz und Koblenz Verhaſteten. Wie wir erfahren.
J in deutſchen Kreiſen über die aus franzöſiſcher
Quelle ſtammende Nachricht, die Verhandlung des
franzöſiſchen Kriegsgerichts gegen die in Mainz und
Koblenz verhafteten Deutſchen ſei für Freitag in
Mainz anberaumt, nichts Näheres bekannt.

Auch Pralin zieht ſich zurück. Wie „Aſſ. Preß“
aus Rio de Janeiro meldet, gibt das dortige Mini-
ſterium des Außeren bekannt, daß Braſilien an den
Verhandlungen zur Beilegung des Streites zwiſchen
Bolivien und Paragugahy nicht teilnimmt.
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Kammermuſſtabend in Röſſen

Kammermuſik für Blasinſtrumente iſt immer eine
aparte und eigenartige muſikaliſche Angelegenheit, die
ihren beſonderen Reiß in der Vielfältigkeit der Klang
miſchungen, in den mannigfachen Möglichkeiten der
Kombination von inſtrumentalen Eigenwerten hat. Es
braucht nicht durchaus abſichtsvolle Muſik zu ſein, die
das ſoliſtiſche Nebeneinander der Blasinſtrumente zur

Erzielung ganz beſtimmter Effekte und Stimmungs
wirkungen ausnutzt. Es kann auch leichtes, unbe
ſchwertes Muſizieren ſein, das rein und lauter aus
der muſikantiſchen Freude am Spiel erwächſt.

So etwa wie in dem Standardwerk der ein
ſchlägigen Literatur, dem Es-Dur-Quintett von Mozart,
das ganz auf heitere Muſizierfreude geſtellt iſt. Eine
wundervoll klare, in vollendet zierlicher Geſtalt dahin
ſchwebende, Anmut die im Largo eine faſt ſchwärme-

riſche Weltentrücktheit, im Allegro, das von einem
kiefempfundenen Moderato überſchattet iſt. die ruhige

Gebärde, im Larghetto ein ganz leis und zart an
küngende Traurigkeit und ſchließlich im Rondo die
tanzſelig beſchwingte Freude widerſpiegelt.

Has Bläſerquintett der DresdenerStaatsoper zeigte hier ſeine außerordentliche
Fähigkeit zu rhythmiſch und dynamiſch fein abge

wogenem Zuſammenſpiele, wie es nur aus der vintuoſen
und künſtleriſchen Vollendung des einzelnen Spielers
erſtehen kann. Theodor Blumer führte den
Klavierpart mit ſauberer Technik und feinfühliger
Elaſtizitkät durch.

Franz Schuberts Jntroduktion und Variationen
über ein eigenes Thema (op. 160) für Klapier und
Flöte bedeutete gegenüber Mozart keine Steigerung,
wohl aber eine wertvolle Fortführung des Stimmungs

edankens, der bei Schubert noch mehr in Klangver-ſenkten in zauberiſch aufquellenden Melos getaucht

iſt. Köſtlich, wie die Introduktion gleichſam mit ver
haltenem Atem zum Thema hinführt, das dann in
reizvoller Konträſtierung variert wird. Kammer
virküos Fritz Rucker bewies hier nicht nur, daß er
e Flöte mit gereiftem techniſchen Können beherrſcht,
ſondern durchlebte auch die Kompoſition mit ſeelen

vollem Ausdruck. Jn der Begleitung bewährte wieder
um Theodor Blumer ſein pianiſtiſches Können.

Der zweite Teil des Programms brachte zeit
genöſſiſche Werke, die trotz der Gegenſätzlichkeit gerade
in dieſem Zuſammenhang intereſſant waren. Den
Merſeburger Muſikliebhabern iſt der Dresdener Kom
poniſt Theodor Blumer kein Unbekannter mehr. Jm
März des vorigen Jahres ſpielte das Bläſerquintett
des Gewandhauſes in einem Konzert des Merſe
burger Muſikvereins eine Tanzſuite von ihm. Damals
gelängte übrigens auch ſchon das Mozartſche Quintett
zur Aufführung. Theodor Blumer hat aus den Kom
poſitionen für Bläſermuſik eine Spezialität gemacht
und tatſächlich beherrſcht er auch die beſondere Stil
form mit erſtaunlicher Virkuoſität, die auf genaueſter
Kenntnis des Klangcharakters der einzelnen In
ſtrumente beruht und immer wieder den Weg zu neuen,
überraſchenden Möglichkeiten des Zuſammenklangs
findet. Daß dieſem kechniſch in eder Beziehung ſattel
feſten Können ein kompoſitoriſches Talent von be
trächtlichen Ausmaßen zur Seite ſteht, iſt ein Um
ſtand, der ſich bei der Formung der Werke in glüclichſter
Weiſe auswirkt. Auch das Sextett op. 45, daß die
Dresdener Kammermuſiker in Röſſen ſpielten, währt
bei aller Sinnfälligkeit und Konventionalität der Er
findung doch ſtets eine gewiſſe Vornehmheit der
Haltung, die ſich bisweilen zum Eigenwert verdichtet
und die ihre beſondere Prägung eben durch die außer

ordentliche Stiliſierungskunſt des Komponiſten erhält.
Theodor Blumer ſaß ſelber am Flügel und war ſeinem
Werk ein überzeugender Anwalt. An dem herzlichen
Erfolg ſind die Kammermuſiker Fritz Rücker
(Flöted, Joh. König (Oboe) Karl Schütte(Klarinette) Paul Plätner (Horn) und Wilhelm
Knochenhauer (Fagott) weſentlich mit beteiligt.
Die Suite für Blasinſtrumente von Max Lauriſchküs
„Aus Litauen“, die vor dem Vlumerſchen Sextett ge
ſpielt wurde, vermochte, wenn man von einer gewiſſen
ürwüchſigen, zweifellos an Strawinſki ausgerichteten
Hriginalität abſteht, kaum ſtärker zu intereſſieren. Sehr
bezeichnend die effektmäßig aufgemachten Schlüſſe

Der Beifall des leider nicht übermäßig ſtark be
ſetzten Hauſes war beſonders zum Schluß ſicher mehr
als nur höfliche Geſte.

Johannes Heinrich Meyer.

der Volkshochſchule Halle
Die Volkshochſchule Halle wird am Montag, dem

7. Januar, mit ihren neuen Kürſen beginnen Das
Arbeitsprogramm iſt wiederum außerordentlich reich
haltig und bietet eine Fülle der Bildungswerte.

In der Abteilung Religion, Philoſophie, Pädagogik
kündigt Prof. Eger eine ſehr aktuelle Vorleſung an
über die Beziehungen des modernen Menſchen zum
Chriſtentum. Jng. Herbert Clages wird über Die
Evangelien und der moderne Menſch im Lichte der
Ehriſtengemeinſchaft“ ſprechen. Unſv. Prof. Menzer be
handelt in ſeiner Vorleſungsreihe Schopenhauers
Leben, Perſönlichkeit und Weltanſchauung. Rektor Greff
gibt in einem Vortragskurſus eine Einführung in die
Pſychoanalyſe, Eine Reihe von zweiſtündigen Einzel
vorleſungen behandelt das Gebiet der neuen Schüle.
Führende Männer der neueren Pädagogik werden das
Problem nach der prinzipiellen, formalen und inhalt
lichen Seite hin beleuchten.

Unter Literatur und Kunſt rangiert an erſter Stelle
ein Tolſtoi Abend, der eine Gedenkrede Prof. Geſe
manns, Prag, ſowie Rezitationen und Muſikvorträge
bringt. Uber das Werk Richard Dehmels hält LektorWitſag eine Arbeitsgemelnſchaft ab. In der llterari
ſchen Reihe ſpricht Paul Alfred Merbach, Berlin über
Leſſing, Hr. Wormann, Berlin, über Georg Büchner,
Dr. Manz, Berlin, über Schubert in der Literatur und
ſchließlich Prof. Frankl über Rembrandt. Weiter ſind
vorgeſehen ein Einzelvortrag mit Lichtbildern des
Kunſthiſtorikers Dr. Schürer, Prag, über Technik und
Kunſt mit der ſpeziellen Frageſtellunig Wer formt unſer
heutiges Leben Arbeiksgemeinſchaften für Zeichnen
nach lebendem Modell, Akkmodellieren und Karikatur-
zeichnen werden in die Praxis des Kunſtlebens ein
führen. Daneben ſetzen Richard Doell und Amand
Polten ihre Arbeitsgemeinſchaften und Kurſe fort.
Außerdem ſind noch zwei muſikaliſche Einzelver
anſtaltungen vorgeſehen, und zwar wird Dr. Viol das
Liedſchaffen Schümanns erläutern, und Prof. Spring-
feld, Naumburg die drei Wagneropern Triſtan“
„Meiſterſinger“, „Pargival“ in innere Beziehung ſetzen

Ein beſonders intereſſantes und anregendes Thema
hat ſich der Leiter des Univerſitätsinſtituks für Leibes
übungen erwählt. Er wird über Schule und Körper
ſprechen. Gymnaſtik und tkänzeriſche Körperbildung der
verſchiedenſten werden wiederum in einzelnen
Arbeitsgemeinſchaften gelehrt werden.

Der Abſchnitt Rechtsfrage, der diesmal mit den Ge
bieten Volkswirtſchaft, Länder und Völkerkunde zu

ſammengefaßt bringt Vorträge von Prof. Finger
über Deutſches Reich und Landesſtaatsrecht in Grund
zügen, Prof. Aubhin über deutſche Wirtſchaftsführer in
vier Jahrhunderten, Friedrich Schulz über das Kultur
bild des Sozialismus, Prof. Witte, Berlin, über die
Kultur Oſtaſiens und ihre heutigen Wandlungen und
Dr. Rohrſcheidt über das alte Jtalien. In einer be
ſonderen Reihe berichten Dr. Fleiſcher und Dr. Rühle
mann über Beobachtungen und Erlebniſſe in Süd
und Nordfrankreich.

An mediziniſchen, natur wiſſenſchaftlichen und tech
niſchen Vortragsreihen ſieht der Vorleſungsplan vor:
Prof. Nürnberger: Geſundheit, Körperpflege und Be
xufsſchädigung der Frau Dr. Mund Phyſikaliſche
Experimentalvorträge. Dr. Maennel; Die Liebhaberphalogenphe in Theorie und Praxis Am meiſten
Intereſſe wird ſicherlich der Vortrag des bekannten
Arbeiteraſtronomen Bruno H. Bürgel über den Auf
bau der Sternenwelt finden.

Unterrichtskurſe werden nicht nur für moderne
Sprachen abgehalten ſondern auch in Eſperanto
Slenographies Ferner (guft eine Arbeitsgemeinſchaft
über geometriſche Grundbegriffe. Die deutſchen Stil

übungen werden ſortgeſetzt z
Beſichtigt werden in dieſem Triſemeſter ſtädtiſche

Betriebe Elektrigitätswerk, Gaswerk und Sammel
kanal.

Ei ttägige Studienfahrt führt die Teilnehmerm n e Nachſten Jahres nach Stettin Kopen
hagenBornholm.

le Veranſtaltungen der Volkshochſchule Halle,die n ihrer überwältigenden Fülle reiche Anregung
verſprechen et auch an dieſer Stelle nachdrücklich hin
gewieſen. Der Vorverkauf der Hörerkarten hat in
dieſen Tagen begonnen
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machen, mußten die Schüler der einzelnen S

Wirten eine

weiße Schneelandſchaft in Stadt und Land, in

Nr. 3. Merſeburger Korreſpondenk. F reikag, den 4. Januar 1929.
Seile 3.

Merſeburg und Umgebung

4. Januar.

Freuden des Schnees
Für viele iſt erſt jetzt richtig Winter geworden,

da der Schnee in den Straßen e en iſt
und nicht von einem warmen Windhauch aufgetaut
wurde. Weihnachten brachte zwar Kälte und ziemlich
ſtarken Froſt, aber es fehlte der Schnee in den
meiſten Orten faſt vollſtändig und am zweiten Feier
tag war die ganze winterliche Herrlichkeit wieder
vorbei. Wenn uns ſo auch weiße Weihnachten ver
ſagt geblieben ſind, freuen wir uns doch über den
erſten dauerhaften Schnee.

Jn den Städten freuten h vor allem über den
Schnee die Arbeitsloſen. Die ſtädtiſche Straßen
un ſtellt bei jedem Schneefall eine große Zahl
von Perſonen als Hilfskräfte ein, um wenigſtens auf
den Hauptverkehrsſtraßen die Schneemaſſen möglichſt
ſchnell zu beſeitigen. (2) Unter Führung von Be
amten ziehen die Kolonnen mit Schneeſchippen und
Karren durch die Straßen.

Zu welch ſchwerer Plage der Schnee werden
kann, zeigte ſich im Jahre 1917 beſonders, als aus
Mangel an Hilfskräften der Schnee tagelang nichtbeſeitigt werden konnte. Jnfolge der ſatten ein
e re Kälte der Kriegswinter 1917 brachte die
ür uns ſo ungewöhnlichen Temperaturen von über20 Grad el fror der Schnee zu Eismaſſen,

und dadurch wurde der geſamte Verkehr ſtillgelegt.
Um wenigſtens die Hauptverbindungsſtraßen ln

ulen
aufgeboten werden, die er e leden Schnee aufſchlugen und fortſchafften. Der lockere

nee, der mit Leichtigkeit beſeitigt werden kann,
muß möglichſt ſchnell fortgeſchafft werden, ehe ſcharfe
Kälte ihn in eine Art Eisdecke verwandelt. Das iſt
auch der Grund dafür, warum in den Städten ſofort
nach jedem Schneefall große Maſſen von Schnee
chippern eingeſtellt werden. Aber nicht allein ein
ehende Kälte, ſondern auch Tauwetter nach einem
tarken Schneefall iſt ine et denn nichts iſt
ſtörender als der Matſch in den Straßen.
Im allgemeinen wird der Schnee, ſolange er ſich
in ſchneeartiger Form erhält, mit großer Freude
begrüßt. Bietet er doch mannigfach Gelegenheit e
Winterſport. In den deutſchen Winterkur
orten hatte ſich der erſte Schnee gerade noch ſo lange
gehalten, bis die letzten Schneefälle einſetzten. Jeßt
iſt wieder mannigfach Gelegenheit zum Skilaufen,

chlittenfahren und zu allen anderen Winterſport
arten gegeben, was nicht allein für die Gäſte der
Winterkurorte eine Freude bedeutet, ſondern auch den

i ute Saifon verſpricht
Auch in den Städten hat man mannigfach

Gelegenheit, die durch den Schnee gebotenen Winter
freuden auszunutzen. Unſere Jugend kämpft, ſowie
ſich die erſten Schneeflocken zeigen, in wilden Schnee
ballſchlachten gegeneinander. Außerdem werden a
Schneemänn er gebaut. Die Kinder machen ſi
häufig einen Spaß daraus, im Schnee die ſchönſten
Vatt, zu ſchaffen. Auch zu winterſportlichem

ergnügen haben faſt alle Städter Gelegenheit.
Wenn man auch nicht gleich von einer Sprungſchanze
aus einen 50- bis 60- Meter -Sprung durchſtehen kann,
wenn auch nicht gerade Bobſleigh- Rennen ausge
kragen werden, zum Schlittenfahren und Rodeln
dürfte ſich überall Gelegenheit bieten. So e die

erg
und Tal nicht allein einen prächtigen Anblick, ſie
ſchafft uns auch die Freuden des Winters.

t dIhr 26 jähriges Geſchäftsubiläum begeht am

A. Januar die bekannte Baufirma Schrepper
Hoffmann. Durch die rührige Tätigkeit der Firma

ünter der Leitung des Bauunternehmers Karl
Schrepper ſind während dieſer Zeit in Merſeburg an
nähernd 60 Wohnhäuſer von ihr gebaut worden. Das
Haupttätigkeitsfeld der Firma war KleiſtſtraßeWeißen
felſer Straße. In der folgenſchweren Nachkriegszeit
war auch dieſe Firma gezwungen, ihren Betrieb faſt
vollſtändig zu ſchließen. Nach der Stabiliſierung er
holte ſie re wieder und ſteht et leiſtungsfähig da.
Die Jubilare ſind langjährige Leſer des „Merſebürger
Korreſpondent“.

Meiſterprüfung. Der bei Bäckerobermeiſter
Franz Vogel, Roßmarkt, beſchäftigte Bäckergeſelle
Fritz reren änn beſtand am Donnerstag vor der
Handwerkskammer Halle mit Erfolg ſeine Meiſter
prüfung im. Bäckerhandwerk.

Roch ein Jahr Briefumſchläge mit altem Auf
druck. Aus techniſchen Gründen beabſichtigt die Reichs
poſt ſchon ſeit langer Zeit, Briefumſchläge, die auf
der Adreſſatſeite in der oberen Hälfte Reklameauf
druck haben, nicht mehr im Verkehr zuzulaſſen. Auf
Proteſt der Wirtſchaftskreiſe iſt der leßte Termin, der
für den 1. Oktober 1928 angeſetzt war, noch verſchoben
worden. Nunmehr iſt als letzter Zeitpunkt der
31. Dezember 1929 feſtgeſetzt.

Ungezählte Unfälle ereignen ſich alljährlich durch
das Einbrechen auf dem Eiſe. Es kann daher nicht
dringend genug vor dem Betreten des dünnen Eiſes
gewarnt werden. Dieſe Warnung gilt nicht nur bei Be
ginn des Froſtes, ſondern auch im Winter bei Tau
wetter und am Ende des Winters, wenn das Eis
mürbe wird. Eltern, Erzieher und Erwachſene
müſſen die Kinder auf die Gefahren hinweiſen und das
Betreten des Eiſes verbieten. Ebenſo dürfen Er
wachſene nicht fahrläſſig handeln und ſchlechte Beiſpiele
geben.

Vorerſt keine Verſtaatlichung von Lyzeen. Bei
der Beratung einer Eingabe der Stadt Emden um
Verſtaatlichung des Oberlyzeums im Unterrichtsaus
ſchuß des Preußiſchen Landtags erklärte ein Regie
rüngsvertreter, daß bis etwa 193132 die Liſte
der zur Verſtaatlichung kommendenLyzeen abgeſchloſſen ſei. Bis dahin ſeien
keine Ausſichten für weitere Verſtaatlichungen vor
handen.

Geſchäftsſchlußß von Trinkbuden. Das Oberſte
Landesgericht München entſchied am 24. Mai 1928
(GArch 280) folgendes Während der Ladenſchluß und
Sonntagsruhezeit dürfen von Trinkbuden Zigaretten
nur höchſtens fünf Stück verkauft werden, weil mehr
nicht zum Genuß auf der Stelle dienen. Aber dieſe
Zigaretten ſowie Schokolade, Waffeln uſw. dürfen
während der Sonntagsruhe und Ladenſchlußſtunden
nur an Perſonen abgegeben werden, welche außerdem
die Sch an k wirtſchaft in Anſpruch genommen haben,
alſo „Gäſte“ ſind.

Dem Leipziger Aukobus, der gegen 18 Uhr
Merſeburg verläßt, paſſterte am Donnerstag abend auf
der Landſtraße zwiſchen Wegwitz und Zöſchen
ein Unfall. Einem begegnenden, mik vier Pferden be
ſpannten Langholgwagen gelang es wegen der Glätte
der Straße nicht, vorſchriftsmäßig auszubiegen und
der Autobus blieb daher beim Vorbeifahren an der
Ladung hängen, wodurch eine der großen Glas-
ſcheiben in Trümmer ging und die ſeitliche Leiter für
die Gepäckbeförderung a dem Dach abgeriſſen wurde.
Perſonen kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden.

Die Domſrauenhilſe fällt im Monat Januar
au
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Wege zur Wirtſchaftsdemokratie
Ein Vortrag aus der Jahresh

Am Donnerstag abend hielt der Bund techniſcher
Angeſtellkter und Beamter ſeine Jahreshauptver-
ſammlung im „Ratskeller“ ab. Nach Erledigung der
üblichen Förmlichkeiten (Verleſung des Protokolls,
Eingänge) kam der Vorſitzende Hart wig auf den
Jahresbericht. Er hob das gute Zuſammen
arbeiten mit den Vertrauensleuten hervor und gab
eine Überſicht über die Mitglieder nach Wohnort
und Fachgruppe (Leunawerk allein 116 Mitgliere
Die l en mit dem Afa-Bun demder Butab angegliedert iſt, wurde als ſehr befrie
digend bezeichnet.

Anſchließend gab Kaſſierer Hermann den
Kaſſenbericht und die Überſicht über die Mitglieder-
e (letzter Stand 194 Mitglieder) und Schrift
e auer eine kurze Veranſtaltungsſtatiſtik.

em Geſamtvorſtand wurde einſtimmig Entlaſtung
erteilt er wurde einſtimmig wiedergewählt, bis auf
den 2. Rechnungsprüfer, zu dem an Stelle des ab
weſenden Mitgliedes Ludwig das Mitglied Sauer II
gewählt wurde.

Dann ergriff das Mitglied Blumenſchein das
Wort zu einem Vortrag über

Wirtſchaftsdemokratie.
Der Vortragende bezeichnete die Wirtſchafts

demokratie als ein Problem. Artikel 165 der
Reichsverfaſſung habe die Wirtſchaftsdemokratie ver
heißen. Der zweite Grund, der zur Befaſſung mit
dieſer Frage geradezu zwinge, liege in den Grund
See des Bundes. Der Grund, weshalb man die

kage nicht früher in Angriff genommen habe,
ſei in den en en er der geſamten Wirt
ſchaft zu ſuchen. Notwendige Vovausſetzung, das
werde heute anerkannt, ſei die politiſche Demo
kratie. Redner ging dann auf die Begriffe
„Demokratie“ und „Volk“ ein. Eine Regierung
durch das Volk, für das Volk, die wahre Demo
kratie, bedürfe des Jntereſſenausgleiches der ver
e großen Kogalitionen auf dem Wege des

ergleiches.

Die vollendete Demokratie beſtehe aus
politiſcher, wirtſchaftlicher und kultureller Demo
kratie. Jn dieſer Reihenfolge ſetze jede das Vor
handenſein der vorhergehenden voraus.

Die Beeinfluſſung der Wirtſchaft durch den
alten Obrigkeitsſtaat habe mit Demokratie
nichts zu tun gehabt. Die politiſche Demokratie, wie
ſie ſeit 1919 beſtehe, könne nicht einmal die ſchlimmſten
Erſcheinungen der Ausbeutung beſeitigen. An Stelle
des rechklichen, längſt überwundenen Sklaven-
tüms ſei das wirtſchaftliche „Jnduſtrieſklaven-
t um“ getreten, die volks wirtſchaftliche Abhängigkeit
von den Jnduſtrie- und Finanzgewaltigen.
Betriebsrätegeſetz bewirke keine Demo
kratiſierung; denn es fehlten eben die Organe,
die dem Sinn des Geſetzes Geltung verſchaffen könnten.
Die geſamte Arbeiterſchaft allein, prozentual
in der Minderheit könne eine Demokratiſierung
der Wirtſchaft auf politiſch-demokratiſchem Wege nie
erreichen.

Es herrſche heute mehr als je die wirtſchaftliche
Aukokraktie

mit dem Ziel der Monopoliſierung durch
Kartelle, Syndikate, Truſts. Die Reaktionen da
gegen hätten ſchon ſichtbarſte Formen angenommen,
beiſpielsweiſe im amerikaniſchen Antitruſtgeſetz.
Jn Deutſchland habe der ununterbrochene Vor

Silbernes Berufsſubiläum
des Gaſtwirts Emil Planert.

Am 4. Januar ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem
ſich der n „Zur grünen Linde“ im Beſitze der
a e Planert befindet. Dieſer Gaſthof unter
kand ſeinerzeit der gerichtlichen Zwangsverwaltung
und wurde an Gerichtsſtelle öffentlich verkauft. Die
Oettlerſche Brauerei erhielt auf ihr Höchſtgebot den
Zuſchlag trat aber ihre Rechte am 4. Januar 1904
an den Gaſtwirt Gottlob Plan ert aus Leipzig ab.
Dieſem gelang es bald, den in Verfall geratenen
Gaſthof wieder auf ſeine frühere Höhe zu bringen.
Als er im Jahre 1907 ſtarb, übernahm ſein Sohn
Emil, der ſchon ſeit 1904 mit im Geſchäft tätig
war, die Bewirtſchaftung

Man weiß wohl heute kaum noch daß ſich auf dem
Grundſtück, auf dem vor etwa 100 Jahren die Witwe
n den Gaſthof „Zur grünen Linde“ errichtete,
ehemals der große ſtädkiſche Ratsbauhof befand,
der im Jahre 1828 von der Stadtverwaltung ver
kauft wurde. Ein großer Teil der Bürgerſchaft
billigte damals dieſen Verkauf durchaus nicht; es
wurde allgemein bedauert, daß dadurch der Stadt der
wertvolle, freie Platz vor dem Gotthardtstore ver
lorenging. Die Witwe Minx überließ den Gaſthof
bald dem Okonomen Tiemaänn, der ihn zunächſt
ſelbſt bewirtſchaftete, dann aber gn den Gaſtwirt
Traus ſch verpachtete. Von Tiemann kam die
„Grüne Linde“ in den Beſitz von E. Thieme nach
un Tode ſie pachtweiſe von ſeinem Schwieger
ſohne O. Fuß übernommen wurde, bis ſie endlich
als Erbe dem Kaufmann A. Thieme, dem Vor
beſitzer Planerts, zufiel.

Die „Grüne Linde gehört heute zu den beſuchte
ſten Gaſtwirtſchaften der Stadt, und hat erhöhte
Bedeutung, ſeitdem die übrigen Gaſthöfe der Gott
hardtſtraße, der „Halbe Mond, der „Goldene Hahn“,
der „Rote Hirſch und die „Goldene Sonne“ anderen
Geſchäftsunternehmen Platz machen mußten. Als
Ausſpann für die Landwirte kommt die „Grüne
Linde“ ne in Betracht, nicht zuletzt durch
e Rührigkeit des derzeitigen Wirtes Emil

lanert, den man ſchon früh um 6 Uhr an der
Tür ſehen kann. Allerdings macht er auch gern
abends pünktlich Schluß und um 22 Uhr ſt bei ihm
ſolider „Zapfenſtreich Durch ſein Geſchäft hat ſich
„Planerts Emil einen rieſigen Kreis von Bekannten
erworben, die ihm ſicherlich herzlich zu ſeinem
jährigen Berufsjubiläum gratulieren werden.

Abſchied von Franz GSirſchfeld.
Die letzte Ehrung.

In der Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle
war die ſterbliche Hülle des Ehrenbranddirektors Franz
Hirſchfeld aufgebahrt. Zur Trauerfeier hatten ſich
außer den Angehörigen und Freunden viele Teil-
nehmer eingefunden, um dem hochverdienten Manne
die letzte Ehre zu erweiſen. U. a. waren erſchienen
Landrat Guske, Stadtrat Wenſcheck als Ver
treter der Stadtverwaltung, unter Führung von
Branddirektor Scheibe eine große Zahl Wehrleute
der Merſeburger Freiwilligen Feuerwehr, Abord
nungen der Nachbarwehren aus Lauchſtädt, Schkopau,
Ammendorf, Schkeuditz und Corbetha; der Männer
Turnverein hatte eine Delegation mit Fahne entſandt;
die Baugewerksinnung und die Freiwillige Sanitäts
kolonne waren vertreten.

Große Kränze mit Schleifen bedeckten den Sarg.
An ihm hielten vier Wehrleute dem toten Kameraden,

Auch das

auptverſammlung des Butab.
marſch der öffentlichen Wirtſchaft ein
geſetzt, die Unternehmungen der öffentlichen Hand.

Die Erkenntnis, daß der Kapitalismus in ſich ſelbſt
veränderlich ſei, alſo auch gebogen, nicht nur
gebrochen werden könne, ſei in den letzten Jahren
durchgedrungen. Dieſe Veränderung zu erreichen be
dürfe es ſtärkſter Organiſationen, Gewerk
ſchaften, Angeſtelltenbünde. Auf dem Wege der Lohn
und Tariferhöhungen komme man aber nicht zum
Ziele, ſondern es müſſe zur Erreichung genügender
Lohn verhältniſſe tatſächlich die Demokrati-
ſüerun g angeſtrebt werden. Dazu ſeien wieder ge
ſchulte Kräfte Vorausſetzung

Nur etappenweiſe, nicht aber als Ganzes
ſei das Fiel zu erreichen.

Der eine Weg gehe von der Kritik der Unzu-
länglichkeit der politiſchen Demokratie,
der andere von der kritiſchen Betrachtung der Wirt
ſchaftsdeſpotie aus. Die politiſche Koalition im
Staat müſſe analog auf die Wirtſchaft übertragen
werden. Der Weg dahin führe über ein ſtaatliches
Kontrollſfyſtem über alle Kartell- und Truſt
organiſationen, wie ein Geſetz dem Reichstag vor
liege Später aber mußten ſtaatliche Organe aus den
Wirtſchaftsvertretungen verſchwinden die Kontroll
befugnis ſei dem Staat einzüuräümen. Jn dieſem
Punkt ſeien andere Bearbeiter des Problems, beſonders
Raphtali, anderer Meinung ſie ſtützten ihren
Plan auf die aktive Mitarbeit des Staates in der
Wirtſchaft. Der Reichswirtſchaftsrat ſolle als höchſte,
rein wirtſchaftliche Kontroll und e
ſation beſtehen bleiben, unter ihnen als Organe pari
tätiſcher Zuſammenſetzung die Handels-, Handwerks-
Landwirtſchaftskammern, die auszubauen ſeien.
in den einzelnen Betrieben mußten die Rechte der
Betriebsräte durch Abänderung des Geſetzes ge
ſichert und erweitert werden. Schulung ſei überall
unerläßliche Vorausſetzung.

Als Zwiſchenlöſung ſei der Ausbau der Rechte der
in den Generalverſammlungen durch zwei Mil

glieder vertretenen Bekriebsräte zu verlangen.
Es müſſe der Zwang für Behandlung ihrer Anfragen
und Anträge geſchaffen werden auf der Baſis der ge
ſetzlichen Sicherung der wirtſchaftlichen Exiſtenz der
Arbeitnehmervertrekter.

Zum Schluß faßte der Redner noch einmal zu
ſammen: der Weg führe über die Ausdehnung der
wirtſchaftlichen Betätigung der öffentlichen Hand und
habe als Ziel die Leitung der Geſamtwirt-
ſchaft im Jntereſſe der Allgemeinheit.

Der inhaltlich außerordentlich feſſelnde und eben
ſo formvollendet wie lebendig gehaltene Vortrag fand
allgemeinen, dankbaären Beifall. Der Vorſitzende
machte noch einige geſchäftliche Mitteilungen, und
das Mitglied Blumenſchein ſprach noch kurz über den
ſogenannten „Erfinderrevers“, d. h. die im
Anſtellungsvertrag ausgeſprochene vorherige Ab
tretung aller Erfindungen an die anſtellende Firma

Dagegen müſſe mit allen Mitteln von den Organi
e vorgegangen werden. Eine weitere akute

ngelegenheit ſei die im preußiſchen Miniſterium
Zur Zeit bearbeitete Vorlage über die Einfüh
rung ſtagtlicher Prüfung für Laborganennt nene Zu einer Mitte Januar

in Berlin ſtattfindenden Konferenz ſoll ein Fachver
treter entſandt werden, danach ſoll gegen Ende

Januar in Röſſen eine Fachgruppenverſammlung

ſtattfinden. t.e t

hatte, mit lodernden Fackeln die Ehrenwache.
Paſtor Kratzenſtein fand Worte, die von

Herzen kamen und zu Herzen gingen. Er zeichnete ein
Lebensbild des Verblichenen, der, äußerem Prunk ab
hold, ſein Leben in den Dienſt der Allgemeinheit ſtellte,
getreu dem Wehrſpruch: „Gott zur Ehr, dem Nächſten
zur Wehr.“ Als guter Bürger, als rechtſchaffener
Maurermeiſter, als ſelbſtloſer Feuerwehrmann hat
Franz Hirſchfeld in guten und in böſen Tagen uns ein
Vorbild gegeben, dem wir nacheifern wollen.

Namens der Freiw. Feuerwehr rief Branddirektor
Scheibe dem Entſchlafenen den letzten Dank für ſeine
Arbeit, ſeine Treue nach.

Dann öffnete ſich die Gruft, Orgelklang ertönte, die
Fackeln und Fahnen ſenkten ſich zum letzten Gruß.

Die Urne wird im Erbbegräbnis der Familie
Hirſchfeld auf dem Merſeburger Stadtfriedhofe bei
geſetzt werden.

t

Aus dem Provinziallandtag.
Der Provinziallandtagsabgeordnete Baſſüner,

en iſt vom Zentralkomitee der Kommu-
niſtiſchen Partei aus der Partei ausgeſchloſſen worden.
B. ſoll erklärt haben, daß er ſich vollſtändig mit der
„rechten Gruppe ſolidariſiere, und die an ihn
geſtellten Bedingungen abgelehnt haben. Das iſt die
einzige Veränderung, die die KPD. Fraktion bei dem
diesmaligen Zuſammentritt aufzuweiſen haben wird.
Bürgermeiſter Un ger, Kochſtedt, iſt von der KPD.
zur Sozialdemokratiſchen Partei über
getreten.
Es wird alſo zu Beginn des Provinziallandtages
im Februar zu ähnlichen Auseinanderſetzungen
kommen, wie im Vorjahre, wo ſich zunächſt die Abg.
Lehmann und ſpäter der Abg Fickel zur „linken
Abweichung“ vom Moskauer Kurs bekannten und
ihren Platz wechſelten

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Neueinſtellungen im Dezember 1928.

J. Waſſermann: Der Fall Maurizius(Lw. 123); R. Presber: Der Stern von Sara-
goſſa (Lp. 52), Masken (Lp. 53), F. Hurſt: Manne
quin (Lh. 220); Deutſcher Wille, Jahrbuch 1928
(L. 57); Gr o s Deutſches Weihnachtsbuch (g. 121)
Tecklenburg: Deutſcher Sagenſchatz (Ut. 24).

a

Merſeburger Steuerkalender
für Monat Januar.

1. Januar: Beginn der Friſt zur Stellung von
Lohnſteuererſtattungsanträgen für 1928.

5. Januar: Abführung der Lohnſteuer für die Zeit
vom 16. bis 31. Dezember (keine Schonfriſt).

7. Januar. Beginn der Friſt zur Stellung von
Lohnzahlungen der Vierteljahrsabrechner für
Dezember 1928 (keine Schonfriſt).

10. Januar: Anmeldung und Zahlung der Börſen-
umſatzſteuer der Banken und ſonſtigen Abrechner
für Dezember 1928 (keine Schonfriſtſ. Ein-
kommen und Körperſchaftsſteuer- Vor
auszahlungen für das 4. Kalendervierteljahr 1928 in
Höhe eines Viertels der im letzten Steuerbeſcheid feſt
geſetzten Steuerſchuld (keine Schonfriſt).

15. Januar Umſatzſteuer Voranmeldung und
Vorauszahlung für das 4. Kalendervierteljahr 1928

Auch

der mehr als 50 Jahre ihre Arbeit und Mühe geteilt

eigenllicher Fälligkeitstag iſt der 10., Schonfriſt bisWalger Grundvermögen- ſteuer
und der Hauszinsſteuer für Januar (keine
Schonfriſt), der Lohnſummenſteuer, ſoweit nicht
Sondervorſchriſten beſtehen. Einreichung der Lohn
ſteuerabzugsbelege für 1928 durch die Arbeitgeber. Die
Ablieferung hat ſpäteſtens bis zum 15. Januar 1929
an die zuſtändigen Finanzämter zu erfolgen

21. Januar: Abführung der Lohn ſteuer für die
Zeit vom 1. bis 15. Januar (keine Schonfriſt), der
eigentliche Fälligkeitstag iſt der 20., da dieſer ein
Sonntag, Zahlung erſt am 21.).

25. Januar. Anmeldung und Abführung der
Reichsbierſteuer und der Beförderungsſteuer
(keine Schonfriſt).

31. Januar: Anmeldung und Abführung der Ver
ſicherungsſteuer der Monaksabrechner für Dezember
1928, der Vierteljahrsabrechner für das 4. Kalender
vierteljahr 1928.

T bis 31. Januar: Erneuerung der Kraftfahr
zeugſteuerkarte, wenn deren Gültigkeit im
Laufe des Monats Januar 1929 oder Anfang Februar
abläuft.

„Mignon“ im halliſchen Stadttheater.
Der nächſte Theakerſonderzug am 13. Januar.

Die fünfte Fremdenvorſtellung der
diesjöhrigen Spielzeit des Stadttheaters findet am
Sonntag, dem 13. Januar, 15 Uhr, ſtatt. Zur Auf
führung gelangt die Oper „Mignon“ in 3 Auf-
zügen.

Der Verkauf der Theaterkarten findet an den Fahr
kartenausgabeſtellen und zu ermäßigten Preiſen in der
Zeit vom 7. Januar, 13
ſtatt. Theaterführer ſind beim Löſen der Fahrkarten
koſtenlos erhältlich. Siehe auch das Jnſerat in dieſer
Nummer.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 4. Januar.

(Eign. Drahtmeldung des „Merſeb. Korreſpondent“)
Jm ſächſiſchen und ſchleſiſchen Bergland und auch

im Thüringer Wald ſind ſeit geſtern wieder reich
liche Neuſchneemengen gefallen, bis zu 20 Zenti-
meter. Auf dem Kamm des Rieſengebirges iſt jetzt
die Schneedecke über 100 Zentimeter ſtark im ſächſt
ſchen Bergland, oberhalb 790 Meter, über 50 Zenti-
meter, und im Thüringer Wald beträgt die Dicke des
Schnees oberhalb 700 Meter meiſt 50 de ver
Da auch in den übrigen deutſchen Gebirgen der
reichlich vorhandene Schnee infolge des Froſtes
e pulverförmig i ſo herrſcht zur Zeit in den

emeiſten deutſchen Gebirgen ausgezeichnete
Sportmöglichkeit.

Harz.
Goslar (265): Geſamtſchneehöhe 12 Zentimeter,

Neuſchnee Temperatur 6 Grad leichter
Schneefall, Pulverſchnee, Ski und Rodel mäßig.

Schierke (620) 30 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
9 Grad; leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski

und Rodel gut.
Braunlage (600): 35 Zentimeter, 12 Zentimeter,

8 Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut.

Torfhaus (800): 60 Zentimeter, 6—-10 Zentimeter,
11 Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski

und Rodel e ut.
Hahnenklee (600): 25 Zentimeter, 9 Grad be

wölkt, Pulverſchnee, Ski Und Rodel ſehr gut.
Altenau (490) 20 Zentimeter, 5 Grad be

wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
St. Andreasberg (650): 70 Zentimeter, 3 Zenti

meter, 5 Grad bewöolkt, leichter Schneefall St
und Rodel gut.

Thale [408)-
5 Grad; Schneetreiben, Pulverſchnee, Ski und

Rodel gut.
Harzburg (520): 18 Zentimeter, 6 Grad

leichter Schneefall, Pulverſchnee, Ski
ſehr gut.

Mägdeſprung. (292). 25 Zentimeter, 3-5 Zentimeter, 7 Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee,
Ski gut, Rodel mäßig.

Klaustal (600) 24 Zentimeter, 8 Grad
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Wilde Mann (410): 15 Zentimeter, 3-5 Zenti

Rodel gut.
meter, 6 Grad bewölkt, Pulverſchnee, Skiü und

Thüringen
JlmenauGabelbach (500) 53 Zentimeter, 11

bis 15 Zentimeter, 9 Grad; leichter Schneefall,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Lauſcha (640): 50 Zentimeter, 6-.10 Zentimeter,
8 Graäd; Schneetreiben, Pulverſchnee, Ski gut,

Rodel mäßig
Neuhaus Rennſteig (800)- 47 Zentimeter, 3 bis

5 Zentimeter, 13 Grad Schneetreiben, Schnee
gekörnt, Ski gut, Rodel mäßig.

Leheſten (650): 16 Zentimeter, 6—10 Zentimeter,
9 Grad bewölkt, Schnee verharſcht, Ski

Rodel mäßig
Gehlberg (900): 50 Zentimeter,

meter, 10 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Stolberg: 18 Zentimeter, 1-—2 Zentimeter,6 Grad leichter Schneefall, Schnee verweht, Ski
und Rodel gut.

Schmücke (910) 60 Zentimeker, 21--80 Zenti
meter, 10 Grad Schneetreiben, Pulverſchnee, Ski
und Rodel ſehr gut.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet, das über Nord und Oſtſee
liegt, verſchiebt ſich langſam nach Süden und Süd
weſten. Es riegelt unſeren Bezirk gegen eine warme
Luftſtrömung ab, die zwiſchen Jsland und Schott-
land eindringt und über dem Nordmeer und Nord
europa nach Nordrußland weiterzieht. Jm hohen
Norden hat es überall Tauwetter gebracht Das
Nordkap weiſt Wärmegrade auf, ebenſo ganz Nord
norwegen, Schweden und Finnland. Für Mittel
europa wird dieſe Strömung zunächſt noch nicht
wetterbeſtimmend. Hier bleibt unter dem Einfluß
des Hochs der Froſt noch beſtehen, ja er wird bei
Aufklaren ſogar noch an Stärke zunehmen. Jmmer
hin könnte aber am Anfang der kommenden Woche
ein Wetterumſchlag eintreten.

Ausſichten: Zunächſt noch Fortdauer des
Froſtes bei teils wolkigem, teils aufheiterndem Wetter
ohne nennenswerte Niederſchläge

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Freitag, 4. Januar.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Küſſe, die töten.
Frauen. Uniontheater: Cowbovboxer
zehnjährigen. „Funkenburg?: Ball.

Sonnabend, 5. Januar.
Ehem. Jäger und Schützen: Weihnachtsvergnügen

Tivoli Sonderabend. Kangarien-Züchter
verein Generalverſammlung
Dürrenberg: Tanzabend.

Glück bei
Die Acht

hr, bis 10. Januar, abends,

15 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,

und Rodel

gut

16—20 Zenti e

„Parkhotel

e
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Bauernregeln im Janungr.
Jm Januar Regen oder Schnee, tut Bäumen,

Bergen Und Tälern weh. Januar muß vor Kälte
knacken, wenn die Ernte gut ſoll ſacken. Jſt der
Januar hell und weiß, wird der Sommer ſicher heiß

Januar Schnee zu Hauf, Bauer halt den Sack
auf. Reichlich Schnee im Januar, machet Dung
fürs ganze Jahr. Jſt der Januar kalt und naß,
bleibet leer Scheune und Faß. Wenn Gras wächſt
im Januar wächſt es ſchlecht das ganze Jahr.Nebel im Januar a ein n Frühſfahr.
Jm Jänner viel Regen, wenig Schnee, tut Saaten,
Wieſen und Bäumen weh. Ein ſchöner Januar
bringt ein gutes Jahr. Januar warm, daß Goti
erbarm. Tanzen im Januar die Mucken, muß der
Bauer nach dem Futter gucken. Jſt der Jayuar
naß, bleibet leer des Winzers Faß Wenn im
Januar der Winter nicht kommen will, kommt er
im März und April. Januarnebel bringt Märzen
ſchnee. Sind im Jänner die Flüſſe klein, dann
gibt im Herbſt es guten Wein Ein gelinder
Januar bringt Kälte im Februar.

Vernichtet die überwinternden Stech
mücken!

Die jetzt eingetretene Froſtperiode ſollte von der
Bevölkerung benutzt werden, um die in den Kellern
überwinternden Stechmücken zu vernichten. Bei
einem zeitigen Frühjahr wäre ſonſt mit einem Aus
ſchwärmen der nicht vernichteten Jnſekten zu rechnen
ünd ein voller Erfolg gefährdet. Es iſt ratſam, die
Bekämpfung einem ah Kammerjäger, Des
infektor oder einer einſeklivn anſtalt zu über
tragen, da unſachgemäßes Vorgehen auch Schaden
verürſachen kann.

Verſetzung der Beamten
unker Verzicht auf Umzugskoſten.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat nach Mit
wir der Deutſchen BeamtenbundKorreſpondenz be

oſſen:
S „Verſetzungen von Beamten ſind mit Rückſicht auf

die immer ungünſtiger werdende Finanzlage des
Staates nur dann vorzunehmen, wenn ſie aus
zwingenden dienſtlichen Gründen notwendig ſind. Der

Staat hat insbeſondere keine Veranlaſſung, die Koſten
einer Verſetzung, für die die perſönlichen Wünſche
eines Beamten ausſchlaggebend waren, zu über
nehmen. Jn ſolchen Fällen iſt die Verſetzung nur
dann auszuſprechen, wenn der Beamte eine ſchriftliche
Erklärung dahin abgegeben hat, daß er bereit und
imſtande iſt, die ſämtlichen durch ſeinen Umzug ent
ſtehenden Koſten ſelbſt zu tragen, und daß er für den
Fall der Genehmigung ſeines Verſetzungsgeſüches auf
eine Koſtenerſtattung wie auch auf eine Gewährung
von Wohnungsbeihilfen und Unterſtützungen ver

zichtet.“
Nach dieſem Beſchluß iſt gemäß einer Anordnung

des preußiſchen Finanzminiſters vom 27. Dezember
1928 zu verfahren. Die ſchriftlichen Erklärungen der

Beamten ſind nötigenfalls den der Zentralinſtanz vor
ne Verſetzunganträgen der Beamten beizu
ügen. Die vorgeſetzte Dienſtſtelle hat bei Weitergabe
des Antrages insbeſondere auch zu der Frage ein
gehend Stellung zu nehmen, ob der Beamte imſtande
iſt, die ſämmtlichen aus Anlaß des Umzugs entſtehenden

oſten ſelbſt zu tragen.

Zweckverband Leung.

Unfall auf der Treppe
-Röſſen. Nach Schluß des Aftr en

ſteh aus de
aus Merſeburg die

it en Stiefelabſäen am Treppenbelag
ängenblieb, zu Fall. Dadurch, d ſich die be
effende Dame im Fallen noch am Geländer feſthalten

könnte, kam ſie mit dem Schrecken und einer Fuß
verſtauchung davon.
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Zweckverband Dürrenberg.

Gemeindeverwaltung,
F Keuſchberg. Der vom Landrat beſtellte

He-
meindevorſteher für die Gemeinde er Kreis
gusſchußoberinſpeltor Recht Merſeburg hat ſein
Amt angetreten. Das Büro befindet ſich in Zimmer 2

weckverbandsgebäudes, Kurhausſtraße 8, in
Porbiß und es werden fortan die Geſchicke der Ge
meinde Keuſchberg von dort aus verwaltet. Die
den ſind von 8 bis 12 und 15 bis 19 Uhr,

eim Zweckverband, feſtgeſeht; während die per
e Sprechſtunden des komm. Gemeindevor
l

tehers Recht außer Mittwoch und Sonnabend täg
ich von 16 bis 18 Uhr vorgeſehen ſind.

Aſche ſtreuen!
s Bad Lauchſtädt. Jn der Merſeburger Straße,

an der „Bade-Schlippe', glitt am Donnerstag der
e ältere Uhrmachermeiſter Fr. auf der glatten

traße aus und ſtürzte ſo unglücklich, d er ärzt
ſche Hilſe in Anſpruch nehmen mußte. Anſcheinend
andelt es ſich um eine Rückenverlehung. Schuld an
m Unfall iſt der anwohnende Hausbeſitzer, der

es verſäumte, die Gläkte des Weges mit Aſche vder
Sand zu mindern.

Noch zwei Wilderer gefaßt.
g Neukirchen. Das Wildererunweſen nimmt in

unſerer Gegend immer mehr überhand. Erſt kürzlich
konnten wir berichten, daß vier berüchtigte Wilderer,
die bereits 14 Faſanen erlegt hatten, in der Benken
dorfer Flur gefaßt werden konnten. Auch in der
Reukirchener Flur gelang es dem Jäger Menzel,
zwei Wilderer zu ſtellen und feſtzünehmen. Die
beiden Jagdfrevler, es handelt ſich um zwei Prüder,
hatten bereits einen Rehbock erlegt.

Der Chriſtbaum brennt.
8 Schkeuditz. Ein kleiner Stubenbrand entſtand

R der Silveſternacht kurz nach Beginn des neuen
Jahres in der Privatwohnung eines Arztes der An
ſtalt „Bergmannswohl“. Der Weihnachtsbaum ge
riet durch die brennenden Kerzen in Flammen, wo
durch verſchiedene andere Gegenſtände ebenfalls in
Mitleidenſchaft gezogen und teilweiſe zerſtört wurden.
Der Brand konnte vom Wohnungsinhaber ſelbſt mit
Feuerlöſchapparaten gelöſcht werden. Der geringe
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Um liegenden
n

Aus dem
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 3. Januar.
Der Arbeiter Theodor R. aus Merſeburg

und der Gerüſtbhauer Max H. aus Leunga waren
beſchuldigt am 5, Auguſt 1928 in Leung, und zwar
Reeinen Polizeibegmfen durch Drohung zur Unter
laſſung einer Amtshandlung genötigt, H. dieſem
Polizeibeamten Widerſtand geleiſtet zu haben. Es
könnke nur gegen H, verhandelt werden, da R. nicht
zu ermitteln war. H. wurde beſtraft mit 30 RM.
evtl. 6 Tagen Gefängnis
Der Melker Max L ſowie deſſen ne Alma L.
in Tragarth ſtanden unter der Anklage, am

Oktober 1928 in Tragarth den Arbeiter Wilhelm
Reinhardt en re körperlich miß
händelt zu haben. ex Ehefrau war eine ſtrafbare
Handlung nicht nachzuweiſen, weshalb e freige
ſprochen, dagegen der Ehemann mit 50 RM evtl.
10 Tagen Gefängnis beſtraft wurde.

Der Gaſtwirt Max B. in Benndorf war an
geklägt, am 24 Oktober 1928 einen Ziegenbock ge
ſchlachtet, ohne die vorgeſchriebene Fleiſchbeſchau ver
ankaßt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 5 RM. evtl. 1 Tag Haft.

Der Gaſtwirt Emil M. aus Merſeburg hatte
am 9. Oktober 1928 nach Ablauf der feſtgeſe ten
Polizeiſtunde, noch Gäſte in ſeinem Lokal geduldet.
M. wurde mit 15 RM. evtl. 8 Tagen Gefängnis,
der bei ihm weilende Gaſt mit 10 RM. evtl.
2 Tagen Gefängnis beſtraft.

Der Dreher Paul B. aus Merſeburg war
angeklagt, am 20. Juli 1928 unter Außerachtlaſſung
der erforderlichen Vorſicht ein Kraftrad geführt und
dadurch an der Ecke Marktplaß- Burgſtraße die
Körperverletzung der Schülerin Grete Koßmann ver
en zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 30 RM. evtl. 6 Tagen Gefängnis

Der Schloſſer Karl H. in Saarbrücken ſtand
unter der Anklage, am 21. März 1927 das Ver
mögen einer Merſebürger Firma beim Ankauf eines
Anzuges durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um
49 RM. geſchädigt zu haben Es kommt nur eine
zivilrechtliche Forderung in Frage, nicht aber eine
ſtrafbare Handlung. Aus dieſem Grunde erfolgte
Freiſprechung.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Straf
befehle hatten erhoben Der i r Max M. aus
Merſeburg, dem zur Laſt gelegt war, gemein
ſchaftlich mit noch anderen bereits abgeurteilten
e am 25. Februar 1928 in der etraße den Friſeur Kurt Silcher körperlich miß
handelt zu haben. Das Gericht erkannte auf eine
Geldſtrafe von 20 RM. eptl. 4 Tagen Gefängnis
Der Bäckermeiſter Ernſt Sch. aus Kriegsdorf,
der beſchuldigt war, am 9. Juni 1928 näch geſetzmaßigem Ladenſchluſſe ſeine offene Verkaufsſtelle für
den geſchäftlichen Verkehr nicht geſchloſſen zu haben.
Es erfolgte eine Ermäßigung der Strafe auf 25 RM.
ebtl. 5 Tage Gefängnis

Nächtliche Aus und Einflüge.
Schöffengericht Halle.

Jm Mai und Juni vorigen Jahres hatte ſich eine
Bande von ſieben jungen Leuten zwiſchen 20 und
26 Jahren, die zumeiſt arbeitslos waren, in Am
men dorf zuſammengefünden. Sie benußten die
ſchönen, linden Frühlingsnächte zu Ausflügen in die

i i Dörfer wie Colen ben ngorbeth a uſw. und en die Gelegenheit nicht
gar zu ſchwierig war, dann hoben ſie mal einen
u e aus oder drücken eine Scheibe ein
Liner oder der andere ſtieg ein, die übrigen ſtanden
Schmiere. Sie hießen mitgehen, was ſie kriegen
konnten: Wäſche, Kleider, Rum Zigarren Schweine
ſchinken, Wurſt, eine goldene Uhr. Jn einem Hauſe
in Corbetha holten ſie dem ſchlafenden Großbater
aus der Kammer ſeine Geldbörſe vom Fenſterbrett
neben ſeinein Bette.

Vor dem Schöffengexicht Halle leugneten die
Haupttäter mit einem Male alles, was ſie vorher
Zzugegeben hatten. Aber durch herangeholte Zeugen
würde wenigſtens teilweiſe der Beweis für ihre Mittäterſchaft erbracht. Ja der eine berſchwapte ſich,

indem er ſagte: „Jch pflege nicht meine Kumpane
u verraten er widerrief auch dieſen „falſchen Aus
ruck, er meine, er wolle ſie nicht belaſten. Sechs

Mann wurden des gemeinſchaftlichen ſchweren Dieb
ſtahls für ſchuldig befunden, davon erhielten
zwei, die ſchon erheblich vorbeſtraft ſind, ein Jahr
e Monate bzw. ein de zwei Monate Gefängnis,

i er gar nicht Vorbeſtraften
bis acht

ie anderen, noch wenig od
kamen mit Gefängnisſträfen von drei

15. Ausſtellung des Prvvinzialvereins Sachſen
im Reichsbund Deutſcher Kaninchenzüchter.
Lützen. Am 5. und 6. Januar darf die Schwe

denſtadt dieſe Ausſtellung aufnehmen, die zuletzt in
Nordhauſen und Halberſtadt die e
nicht nur der Züchter ſondern auch der All
gemeinheit auf ſich zog. Die Stadt Lützen hat in
entgegenkommender Weiſe die geräumige Schul
turnhalle zur See geſtellt. Auch ſonſt iſthier alles getan, damit die Veranſtaltüng durch
glatten Verlauf und Reichhaltigkeit noch lange bei
den Beſuchern in Erinnerung bleiben wird Zu den
wertvollen Ehrenpreiſen des Provinzial
verbandes, des Kreisverbandes Merſeburg-Querfurt,
einzelner Ortsvereine hat die Stadt ebenfälls wert
volle Auszeichnungen geſtiftet, ſo daß im
ganzen etwa 80 Ehrenpreiſe winken. Sie ſind im
Schaufenſter des Schuhmacherehrenbbermeiſters Emil
Reiter in der Schloßſtraße ſchon jetzt zum Teil
ausgeſtellt.S Eröffnung erfolgt am 5. Januar 102
Uhr in der Turnhalle Etwa 700 Tiere faſt aller
Raſſen, vom maſſigen Belgier bis zum zierlichen
Hermelin, warten auf Bewertung, darunter auch
wertvolle Neuzüchtungen, von denen als neueſte
die Raſſe Caſtorrer genannt ſei. Sie iſt erſt
1925 nach Deutſchland von Frankreich hex eingeführt
Das Paax koſtete damals 1500 RM. Hier begann
Zuchtgenoſſe Langrock damit Er hat von der
Rachzucht bereits ſchon wieder Zuchttiere ins Aus
land abgeben können, und zwar nach Schweden.

Getreu dem Wahlſpruch der Kaninchenzüchter:
Nicht nur Fleiſcherzeugung, ſondern in erſter Linie

Monaten davon, die teilweiſe durch n
haft verbüßt ſind. Der Siebente erhielt als Hehler
auch drei Monate Gefängnis

„Scherz“ vder Böswilligkeit?
Wegen böswilliger Beſeitigung eines öffentlichen

Zeichens der Autorität des Reiches (gemäß S 135
Strafgeſetzbuches) wurde der 28 jährige Landwirt
Hugo Elſte aus Gimritz vom halliſchen Schöffen
gericht zu 400 Mark Geldſtrafe verurteilt

Der junge Mann hatte am Verfaſſungstage mit
mehreren Herren gekneipt. Jn den frühen Morgen
ſtunden fuhr er ſie mit ſeinem Auto in die Nachbar
dörfer, zuletzt den Oberlandjäger H. nach Brach-
witz wo er in einer Seitenſtraße aus dem Schul
gebäude eine Fahne in den Reichsfarben herab
hängen ſah. Ex äußerte zu dem Beamten Halt,
die hat mein Onkel hineinzuziehen vergeſſen die
nehme ich mit. Dann kann er ſie mörgen ſuchen!“

Der Onkel war der Lehrer jener Gemeindeſchule.
Der Oberlandjäger rief „Das mache ich nicht

mit, ich rer aus! So geſchah es und der
Landwirt fuhr unter der Fahne weg, riß ſie in das
Auto hinein der Stock zerbra bei undnahm ſie mit heim. Der Fall würde ſofort dem
Amtsvorſteher gemeldet. Nach zwei Tagen brachte
lag Mann dem Onkel die Fahne wieder
zurück

Nicht klar war anſcheinend dem Angeklagten die
rechtliche Würdigung dieſes Falles über die ſich
Ankläger und Verteidigung nun ſtritten. Lag über
a hier ein öffentliches Hoheitszeichen des
ſeiches vor, da es ſich um eine Gemeindeſchule, aber

kein ſtaatliches Gebäude handelte. Das Schöffen
en entſchied ſich für das Vorliegen eines
Hoheitszeichens weil die Fahne auf ausdrückliche
miniſterielle Anordnung aus Anlaß des Ver
faſſungstages gehißt ſei. Der Angeklagte leugnete
jegliche „Böswilligkeitſ. Es ſei nur ein „Scherz“
gegenüber dem Onkel geweſen! An einen ſolchen
Scherz, der allerdings auf ein mangelndes Ver
ſtändnis für das Symbol des Reiches ſchließen läßt,
glaubte das Gericht auch aber es kam außerdem
noch zu der Überzeugung, daß der Täter daneben
noch eine „gewiſſe Freude und Genugtuung“ gehabt
habe gerade darüber, daß es ſich um die Reichs
farben handelte denn er ſei „Mifglied des Wehr
wolf“! Zur Verhängung einer Gefängnisſtrafe lag
aber kein Grund vor.

Landgericht Naumburg.
Wegen Blutſchande.

Das Schöffengericht in Weißenfels hatte wegen
Blütſchande an ſeiner Stieftochter als Vormund den
Kriegsbeſchädigten Karl L. aus Sankt Ulrich zu10 Monaten Gefängnis verurteilt. Die Berufung
wurde verworfen

Beſtrafter Meſſerſtecher.
Am 5. Auguſt v. J, fand in der Kantine in

Braunsdorf im Geiſeltal eine Sthlägerei ſtatt,
wobei der Arbeiter R. mit einem Brotmeſſer in die
rechte Schulter geſtochen wurde daß er fünf Wochen
arbeitsunfähig wurde. Jn Abweſenheit des An
r Arbeiter Theodor O. aus Neukirch in

ahern, war dieſer wegen gefährlicher Körperver-
letzüng zu neun vnaten Gefängnis verurteilt
worden. Auch heute war der Angeklagte wegen
weiter Entfernung vom Grſcheinen entbunden. Er
hatte, als er vor dem Amteégericht Nenkirch vernen wurde, ausgeſagt, er ſei ſinnlos nen
e er könne nicht glauben daß er geſtochenLa en könne. Demgegenüber ſagte ein unbeteiligter
Zeuge aus: Jch ſah, wie O. ein Brotmeſſer in der
Hand, aus dem Fenſter ſeiner Baracke herausſtieg
und, den Hut vor das Geſicht haltend, ſich unter die
Streikenden drängte Da O. wegen Gewalttätig-
keiten ſchon mehrſäch vorbeſtraft iſt, wurde nach dem
Antrage des Staatsanwalts die Berufung verworfen

Berufungsverhandlung
im Meineidsprozeß Schönfeld.

Am Freitag, dem 4. Jahugar, begann vor der
Strafkammer T des Landgerichtes die Berufungsver
handlung des Malermeiſters Albert Schönſeld,
der ſeinerzeit wegen Verleitung zum Meineid ver
urteilt wurde. Schönfeld, der verheiratet iſt, ſollſeine Geliebte veranlaßt haben, in einen Konkurs-
vberfahren zu beſchwören daß verſchiedene Gegenſtände
ihr gehören. Dieſe Berufungeberhandlung findetunabhängig ſtatt von dem Prozeß der gegen Schön
feld wegen Unterſchleifen bei Anſtreicherarbeiten auf
en Leunawerken angeſtrengt wird. Dieſer Prozeß

hefindet ſich noch im Stadium der Vorunterſuchung.

Stärkung des heimiſchen Fell- undTele mer rtes bietet die Veranſtaltung hierfür
Anregung durch Ausſtellung von Kaninfellver-
arbeltung der halliſchen Frauengruppe des Ver
bandes Ferner wird die altbekannte Firma Berger

Friedrich, Fellverwertungsgenoſſenſchaft, Leipzig,
eine reiche Auswahl bieten durch eine Zuſammen
ſtellung: Vom Rohfell bis zur fertigen Veredelunge Kaninfelles. Alſo, unſere pelztragenden Frauen
dürften hier beſondere Anregung mitnehmen können.

Der Reichsbund Deutſcher Kaninchenzüchter iſt
die einzige Vereinigung, dieſer Art, die genau nach
den Richtlinien des Miniſteriums für Land und
Forſt wirtſchaft arbeitet. r genießt darum weit
ehende Förderung durch die LandwirtſMaftskanmern Er darf als höchſte Aus

zeichnung vergeben die bronzene, ſilberne und die
goldene Preismünze. Letztere kann für n r
in Frage kommen. Wohl aber werden ſich 8 Ziüſcht
mit ihren Zuchtſtämmen um die beiden anderen Mün
en bewerben, je nach der Größe ihrer Stämme um

S eine oder andere Für die bronzene Preismünze
muß der Stamm haben: 13 Zuchttiere der Groß
raſſen, 14 der Mitiel- und Kleinraſſen oder 28 der
Zwergraſſen, wobei jedes Tier wenigſtens 91 Punkte
haben muß für die ſilberne Münze gelten entſpre
chend: 1,5 Großraſſen, 2,6—3,12.

Zum Verkauf ſind zahlreiche Tiere angeboten
Ein Feſtabend am Sonnabend ahends

g. Uhr, hofft Gäſte, Feſtleitung und Einwohner in
einigen gemütlichen Stunden einander näherzubrin
gen. Am Sonntag, um 11 Uhr vereinigen die

würde von der Kriminalpoligzei nach einer Verfolgung

genomme

Feugniſſe oft umſtritten worden iſt.

Verbandsberatungen zu ernſter Arbeit, ebenſo wie
t n ege da e nen n i. werdenUr Pflege der Heimatkenntni eSh rungen durch Muſeunm Stadt und Park
mit den Sehens würdigkeiten Lützens bekannt machen
Die Vorbereitungen ſind ſehr gewiſſenhaft erfolgt.

Aus dem Geiſeltal.
Neuer Gemeindevorſteher.

Großkayna. Die erſte Verſammlung der neu
gewählten Gemeindevertretung von Großkayna, mit
dem bekanntlich der Ort Kleinkayna anläßlich der Auf
löſung der Guksbezirke verſchmolzen worden iſt. be
faßte ſich mit der Reuwahl des Gemeindevorſtehers.
Der ſozialdemokratiſche Führer Kynaſt würde mit
5 zu 3 Stimmen gegen den bisherigen VorſteherBöhme gewählt

Aus dem Unſtruttal.

Explodierendes Spielzeug
S Balgſtedt. Beim Spielen mit der Dampf

maſchine, die er zu Weihnachten bekommen hatte,
explodierte plötzlich der Spirituskeſſel und eine Stich
flamme brachte dem jüngſten Kinde der Familie R.
ſchwere Verletzungen im Geſicht bei.

Bibräer Gerichtstag.
S Vad Bibra. Der nächſte Gerichtstag findet in

Bad Bibra am Dienstag, dem 15. Januar, i
„Ratskeller“, rechts des Eingangs, ſtatt.

Goldene Hochzeit.
S Pleißmar. Am erſten Weihnachtsfeiertag war

es Herrn Schmiedemeiſter Ferdinand Schmidt
und Frau vergönnt, das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit im Kreiſe der aus Loſſa, Burgheßler, Göß
nitz, Schimmel, Naumburg und Leipzig anweſenden
Kinder, Schwiegerſöhne und Enkel, 33 an der Zahl,
ſowie des anweſenden Geiſtlichen, des Lehrers und
des Ortsſchulzen, in geiſtiger und körperlicher Friſche
perleben zu können. Vielſeitige Ehrungen, u. a. die
Goldene Ehrenmedaille und ein Schrei
ben des Herrn Reichspräſidenten,
Geſchenke von den Vereinen und Glückwünſche in
reicher Zahl ließen die allſeitige Beliebtheit der
Eheleute erkennen. Möge es dem Ehepaar Schmidt
bergönnt ſein, noch recht lange vor Krankheit bewahrt
zu bleiben, damit es ſich noch froher Stunden mannig
facher Art erfreuen kann.

Treibjagden.
S Saubach. Bei der in Saubach A. A. abge

haltenen Treibjagd wurden 35 Haſen l Kurz
vor dem Feſt ergab eine kleine Jagd Haſen; ſomit
beſtand das Ergebnis des ganzen Reviers in
42 Haſen.

S Pleißmar. Hier wurden bei der Ende voriger
Woche hier abgehaltenen Feldtreibjagd 80 Haſen zur
Strecke gebracht.

S Wiſchroda. Bei der am Freitag hier abge-
hältenen Treibjagd wurden von ca. 15 Schützen
6 Rehe und 1 Haſe erlegt.

Weißenfels und Umgebung.
Feſtnahme eines geflohenen Sträflings

Weißenfels. Der am 31. Dezember vom Arbeits
kommando der Strafanſtalt Naumburg in Gleing,
entwichene Strafgefangene Hermann St.

in der Leipziger Straße in einem fe t

ne e S v e
Geheimniſſe aus Fürſtenhöfen.

Hofgeſchichten und „dunkle Punkte“ aus dieſengrene W in den n ne mehrfa
Gegenſtand der Verfilmung geweſen Wahrheit un
Dichtung gingen dabei nicht immer in her e
Form nebeneinander, ſo daß der Wert ſo cher Er

ß Eine endieſer Art iſt der Film „Geheim niſſe auFarſtenhb en oder „Der Liebestod von
Meyer der zur Zeit in den Kammer
licht ſpielen geboten wied Er führt nach Wien
und bringt nach „authentiſchen“ Aufzeichnungen eines
Zeitgenoſſen Einzelheiten und Epiſoden aus den
30er Jahren, zum größten Teil aus den Jugend
jahren des damaligen Kronprinzen Große elegante
Geſellſchaftsſgenen, prächt ge Paläſte uſw. we ſeln
ab mit Bildern vom Leben und Treiben der
damaligen Zeit, mit Jnternitäten aus den Fürſten
familien. t
guter Bildſtreifen entſtanden, deſſen überaus ſpan
nende Handlung in ſcharfem Tempo ſich zuſpitzt und
von Anfang bis Ende die Beſucher in ihren Bann
zieht. Träger der Hauptrollen ſind Marie
Gordo, Jakob Tiedke, Ferdinand vonAlten uſw. Nicht zuletzt guf deren guter Dar
ſtellungskunſt beruht der güte Eindruck, den der Flm
hinterläßt. Ein ebenſo gutes teilweiſe humoriſtiſches
Beiprogramm ergänzt den Spielplan in angenehmer
Weiſe

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiztert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Rundfunkſtörungen.
Der Weihnachtsmann hat dem Rundfunk viele neue

Hörer beſchert, was im Jntereſſe der guten Sache nur
zu begrüßen iſt, andererſeits aber zu argen Miß
ſtänden geführt hat. Schon einmal wurde im
vorigen Jahre an dieſer Stelle und durch den Leipziger
Sender über die Störungen durch Rückkoppelungs
empfänger im Weſten der Stadt LauchſtädkerStraße 25-— 831 Klage geführt. Ein Erfolg hat ſich
damals nicht gezeigt. Heute dagegen haben ſich die
Störungen verdoppelt und verdreifacht. Sogar größere
Apparate werden durch den Störer, der ſich den ganzen
Tag hindurch bemerkbar macht, vom Empfang aus
geſchaltet. Als Störungsapparat ſcheint ein Empfänger
mit ſehr ſtarker Rückkopplung (Refler- oder Reinartz
ſchaltung) in Frage zu kommen

Hoffentlich haben dieſe Zeilen nün endlich den Er
folg daß der Störer in Zukunft ſeinen Apparat etwas
vorſichtiger bedient und mehr Rückſicht auf ſeine Nach

barn nimmt. La
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Aus Mitteldeutſchland
Außerordentlich große Zuckerrübenernte.

Delitzſch. Die Delitzſcher Zuckerfabrik hat in
dieſem den eine gußerordentlich große Menge
Zuckerrüf en zu verarbeiten, was einen Schluß aufden Umfang der diesjährigen Ernte zuläßt. Du
Sirenengeheunul verkündete die Fabrik, die ſei
Oktober Tag und Nacht arbeitet und ſelbſt in den
Feiertagen nicht ausſetzte, die Verarbeitung des
2900 000. Zentners. Die Kampagne wird in den
nächſten Tagen ihr Ende finden.

Zeitungsverleger Kurt Ziehlke
Liebenwerda. Jn den frühen Morgenſtunden

des Donnerstag ſtarb nach einer kurzen ſchweren Er
krankung der Verleger des Liebenwerdaer Kreis
blattes Kurt Ziehlke im Alter von faſt 17 Jahren.
Jnfolge einer hefligen Erkältung war eine Mittel
vhrenkzündung eingetreten, die eine ſofortige Ope-
ration notwendig machte, doch konnte dieſe leider den
Tod nicht mehr aufhalten. Jn nie erlahmender
Schaffensfreude hat der nun Verblichene den Betrieb
geleitet und war in den Kreiſen ſeiner Kollegen hoch
u wegen ſeiner arbeitsfreudigen Bereitſchaft,

ie Berufsfragen der deutſchen Zeitungsverleger einer
gedeihlichen Löſung entgegenzuführen, lle, dieſeinen lauteren Charakter kennengelernt haben,
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Zwiſchen den geſchloſſenen Schranken

F. Kalbe. Als der Poſtkraftwagen in Eicken
dorf den Bahnübergang der Straße nach dem
Bahnhof und Groß Mülingen paſſieren wollte wur
den plößlich die Schranken geſchloſſen. Der Führer,
der nicht mehr rechtzeitig bremſen konnte, durchfuhr
die erſte Schranke und hielt mitten auf den Schie
nen. Jm gleichen Moment näherte ſich der Eilzug
aus Richtung Förderſtedt. Kurzentſchloſſen durch
fuhr der Chauffeur, dem nur noch wenige Augen
blicke zur Verfügung ſtanden, die andere Schränke
und entrann ſo dem ſicheren Tode.

Eine „wehrfähige“ Botenfrau.
Zwei jugendliche Wegelagerer in die Flucht

geprügelt.
F. Bernburg. Ubel ging es e zwei jungen

Burſchen, die nach einem langgehegten Plan auf
der Landſtraße Giersleben Schackenthal eine Boten
frau überfielen und ſie mit einem Meſſer und einem
er n den der eine wie einen Revolver in der Hand hielt, einſchüchtern wollten. Doch
die wackere Botenfrau e ſich ift Der
Meſſerheld bekam von ihr einen Hieb ins Geſicht,
daß ihm Hören und Sehen verging, und den zweiten
Skraßenräuber bearbeitete die ſtarke Frau ſo mit
e daß er erſt zu Boden e und dannmit ſeinem Genoſſen in paniſchem Schrecken das
Weite ſuchte. Dem Oberlandjäger gelang es ſpäter,
die beiden Wegelagerer feſtzunehmen. Es handelt
ſich um einen 17jährigen Arbeiter und einen 16
Jahre alten Maurerlehrling.

Ein Kind erſtickt.
Mückenberg (Kreis Liebenwerda). Ein tragiſches

Unglück ereignete ſich in der Arbeiterkolonie „Grund
hof“ bei Bockwitz. Die Frau eines Arbeiters hatte
ihre beiden Kinder zu Bett gebracht und war noch
einmal zu Beſorgungen in den Ort gegangen. Bei
ihrer Rückkehr fand ſie die Stube völlig ver
qualmt vor und die Kinder leblos in den
Betten. Der Arzt konnte nur den vierjährigen Jungen
ins Leben zurückrufen, das zweijährige Mädchen war

bereits kot. eIm Streit erſtochen.
Nokwehr eines Reichswehrſoldaken.

F. 5Halberſtadt. Im benachbarten Anderbeck
entſtand in einer Gaſtwirkſchaft zwiſchen einem Reichs

wehrgefreiken und einem Maurer infolge von fork-
geſetzten Hänſeleien und Beleidigungen ein Skreit.
Der Maurer wurde aus der Wirtſchaft hinausgewieſen
und lauerke dem Soldaten mit einer Lakte
auf. Im Verlauf von Tätlichkeiten zog der Gefreike
ſein Seitengewehr. Der Maurer erhielt zwei
Stiche, an deren Folgen er nach einer Stunde
ſtarb.

Alles um Liebe
Drei Menſchenleben.

FOranienbaum. In der Brückmühle bei
Hranienbaum wurde von der Polizei die Dienſtmagd
Koppe aus Golkewitz ſchwerkrank aufgefunden; ſie
hatte kurz vorher die Nee ein Kind geboren.
Es wurde ſofort die Uberführung in das Deſſauer
Kreiskrankenhaus angeordnet. Auf dem Transport
ſtarb ſie aber.

Faſt gleichzeilig er ſchoß fich der 22jährige Sohn
des Mühlenbeſitzers Paul Johannes In einem
Belt in der Müllerwohnung würde das neugeborene
Kind der Koppe kot gauf gefunden. Die Koppe iſt, da
keine Hilfe zur Stelle war, an der Geburt ge
ſtorben

Der Selbſtmord des Johannes läßt darauf
ſchließen, daß er in Zuſammenhang mit der Tragödie
der Koppe ſtehl und daß er der mutmaßliche
Valker des Kindes iſt. Ob das Kind kokgeboren oder
erſt nachträglich gekötet worden iſt, läßt ſich noch nicht
feſtſtellen, da die Ankerſuchung noch nicht ab
geſchloſſen iſt.

Revolverſchuß auf die Ehefrau.
F. Wimmelburg. Die von ihrem Ehemann Srennt

und bei ihren Eltern in Wimmelburg lebende Ehefrau
des 27 Jahre alten Schloſſers Karl K. aus Reideburg
bei Halle hielt ſich zu einer Beſorgung bei einer Nachbarsfamilie auf. Da ſie der Aerterung zu ihrem
draußen wartenden Manne zu kommen, nicht Folge
leiſtete, gab dieſer einen Schuß auf ſie ab, der da s
Fenſter durchſchlug, ohne jedoch jemand zu ver
letzen. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, des ge

flüchteten Täters habhaft zu werden.

Ein Eiferſüchtiger ſchießt
Friedrichroda. Hier gab ein junger Mann in der

ehe auf ſeine Begleiterin (eine hieſige Hotel
angeſtellte), als ſie ſich nach der Silveſternacht verab
ſchieden wollten, kurz hintereinander drei Schüſſe
ab Der Täter flüchtete dann ſchleunigſt, konnte aber
ſpäter durch die Polizei gefaßt werden. Das an
eſchoſſene Mädchen wurde ſofort in das Hotel geHaft mußte aber dann mit dem Krankenauto nach

Gotha in das Landkrankenhaus gebracht werden, wo
es in der Nacht ſtarb. Der Grund zur Tat iſt in
Eiferſucht zu ſuchen.

Ein Liebespaar erſchoſſen aufgefunden.
F Arnſtadk. Jm Walde, unweit der Eremitkage,

fanden Spaziergänger zwei junge Leuke mit
Schußwunden im Schnee liegend auf. Es handelte
ſich um ein verlobkes Paar. Der 23 jährige
Schloſſer H öp p war bereifs kol, während die neben
ihm liegende 18 jährige E. Kleffel noch ſchwache
Lebenszeichen gab. Sie wurde raſch ins Krankenhaus
gebracht, doch dürfte auch ſie nicht mit dem Leben
davonkommen. Anſcheinend hak der junge Mann auf
ſeine Braut mik derem Einvernehmen geſchoſſen und
dann den ködlichen Schuß auf ſich abgegeben. Die
Beweggründe zür Tak ſind nicht bekannk.

Jm Beiſein der Braut erſtochen.
Oſtheim. Der 20jährige arbeitsloſe Armin

Ebner von hier brachte ſich im Beiſein ſeiner
Braut mit einem Meſſer einen Stich ins Herz
bei, der den ſofortigen Tod herbeiführte. Ebner hat
ſchon ſeit einiger Zeit Selbſtmordgedanken geäußert.

c

des ſtädt. Woltersſtorff-Gymnaſiums, deſſen Spielſchar das Stück in elehe des Dichters auf
führte, und erklärte:
„Wir müſſen uns ſehr wundern, daß die Ver

öffentlichung des Proteſtes der Kirchenräte gegen die
n e von Jungnickels „Himmelsſchneider“ er
folgt iſt, ohne daß das Mitglied unſeres Kollegiums,
welches zugleich dem Kirchenrat der Schloßkirche an
gehört, überhaupt gefragt worden iſt. Wir ver
wahren uns auf das entſchiedenſte dagegen, daß
man uns zutraut, eine parodiſtiſche Auffaſſung
Gottes und des Heiligen bei unſeren Schülern oder
rer in unſerer Anſtalt zu dulden oder gar zu
ördern. Das Lehrerkollegium. Prof. Dr. Brink,

Studiendirektor.“

Mit dem Schlitten in den Tod.
Magdeburg. In Altweſterhüſen, einem in das

Magdeburger Stadtgebiet eingemeindeten Ortsteil,
vergnügten ſich Kinder und junge Leute mit dem
Fahren auf kleinen Holzſchlitten. Plötzlich wurde einer
der Schlitten, auf dem der Lehrling Kurt Ventur
ſaß, von einem Laſtauto angefahren. Der
Lehrling geriet unter die Räder des ſchweren Laſt
wagens und wurde derart verletzt, daß er bereits auf
dem Wege zum Krankenhaus verſtarb.

Auf der Suche nach Bleibe
abgeſtürzk.

F. Stkendal. Ein wohnungs- und ſſtellenloſer
65 jähriger Arbeiter ſt ür zie von einer etwa 3 Meter
hohen Leiter ab, brach das Genick und war tot
Er ſuchte auf dem Heuboden eines Landwirtes ohne

deſſen Wiſſen eine Unterkunft
Verwehte Landſtraßen

Verkehrsſtörungen.
Greiz. Der Sturm hat in der n Gegend

zu ſo ſtarken Verwehungen geführt, daß der Ver
kehr einzelner Dörfer untereinander unmöglich
geworden iſt. Z. B. iſt zwiſchen Tremnitz und Pans
dorf die Straße vollkommen unpaſſierbar, und Fahr
zeuge müſſen den großen Umweg über Hohndorf
machen. Das Poſt aut o der Strecke Greiz- Langen
n e blieb ſowohl auf der Hinfahrt als auch
auf der Rückfahrt im Schnee ſtecken, weil die
ne Höhe vollkommen verweht war. Der ſtark
eſetzte Wagen konnte die Steigung nach vieler Mühe

überwinden. Ein ſtädtiſcher Autkobus der Strecke

Feuer auf dem Markt.
Skudenkiſches Silveſter.

Jena. Um mitternächtliche Stunde wurde auch
in dieſem Jahre von den Jenger Burſchenſchaften in
der Silveſternacht auf dem Marktplatz ein Feuer
abgebrannt. Zu Tauſenden waren dazu die
Bürger Jenas, als die zwölfte Stunde nahte, auf dem
ſchönen Marktplatz verſammelt, um ſich an dem fröh
lichen Silveſtertreiben der akademiſchen Jugend zu be
teiligen. Kurz vor 12 Uhr wurde das Feuer an
gezündet, nachdem vorher die Studenten von ihrer
Kneipe mit Muſik auf den Marktplatz gezogen
waren. Hier e ſie die üblichen Lieder Ein
Student begrüßte dann durch eine Anſprache das
neue Jahr. Jm Kreiſe ſprangen dann ſeine Kommili
tonen um das lodernde Feuer. Jhren Höhepunkt er
reichte die Feier, als die Studenten ſchließlich ihre
bunten Mü hen in die Flammen warfen. Nach
dem Abſingen des Liedes „Stoßt an, Jena ſoll leben!“
zogen ſie wieder mit Muſik durch mehrere Straßen
der Jnnenſtadt nach ihrer Kneipe.

9000 Unglücksfälle in einem Jahre,
davon 279 tödliche.

Leipzig. Nach einer amtlichen Statiſtik haben
ſich im Jahre 1928 im Stadtbezirk des Kriminal
amtes Leipzig rund 9000 Verkehrs und Be
triebsunfälle ereignet. 279 Unglücksfälle hatten
töd lichen Ausgang. 204 männliche und
75 weibliche Perſonen, darunter 28 Kinder, kamen
derart zu Schaden, daß ſie entweder auf der Stelle
oder an den Folgen eines Unfalls verſtarben. Neun
Perſonen büßten allein durch verbotenes Auf und
Abſpringen von fahrenden Straßenbahnwagen das
Leben ein. Jn den meiſten Fällen ſtellte die
Kriminalpolizei eigenes Verſchulden der
Verletzten feſt.

75jähriges Beſtehen der
Land wirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt.

Leipzi Die Landwirtſchaftliche Verſuchs-anſtalt in Sareeeen das erſte Forſchungs
inſtitut auf agrikülturchemiſchem Gebiet, beging die
Feier ſeines 75jährigen Beſtehens mit einem Feſt
gkt, der gleichzeitig verbunden war mit einer Ge
denkfeier anläßlich des 100. Todestages für Albrecht
Daniel Thaer. Die Feier begann mit einer Ge
denkrede, die Geheimer Regierungsrat Dr. Falk

die geſamte ſächſiſche Stagtsregierung. Es folgtendie Sinl des Deutſchen Landwirtſchaftsrates
der Landwirtſchaftskammer, der Stadt Leipzig, ſowie
anderer Körperſchaften des öffentlichen und privaten
Rechtes, ſowie der Wiſſenſchaft und Praxis Am
Nachmittag fand eine Beſichtigung des Jnſtitutes
ſtatt. Am Abend brachte die eden Großfilm der Deutſchen Landwirkſcha ts- Geſell
ſchaft über die 34. Wanderausſtellung zur Vorfubrnng,

Jn Chemnitz
darf man nur noch Sonntags vaden.

Strenge Maßnahmen wegen der Waſſernot.
Chemnitz. Der Rat der Stadt erläßt folgende

Bekanntmachung Die wiederholten Aufforderungen
des Rates der Stadt zur Sparſamkeit im
Waſſerverbrauch, haben leider immer noch nicht den
erwarteten Exrſolg. Die Niederſchläge der letzten
Tage haben keineswegs den Waſſervorrat in den
Talſperren gehoben, wie allgemein angenommen
wird. Auch die bevorſtehende Schneeſchmelze wird
keine nennenswerte Vermehrung bringen. Der Rat
der Stadt ſieht ſich deshalb zu ſtrengeren
Sparmaßnahmen gezwungen. Es wird mit
ſofortiger Wirkung das Baden an den Wochen-
tagen vom Montag bis Sonnabend verboten.
Nur an den Sonntagen iſt es geſtattet. Es iſt
dabei das Waſſer ſparſam zu verwenden. Zuwider
handlungen werden mit 20 M. Geldſtrafe für jeden
einzelnen Fall beſtraft. Das Waſſerwerksamt wird
die Befolgung des Verbotes nach prüfen. Die
Einwohnerſchaft wird erſucht, das Waſſerwerk bei
der Durchführung der Sparmaßnahmen zu unter
ſtützen. Wenn n dieſe Maßnahme keinen Erfolg
hat, werden noch ſtrengere Maßnahmen angeordnet
werden.

Die Verwaltung des Waſſerwerkes hat gegen
1000 Schilder mit der Aufſchrift et nen en
not“ in allen Haushaltungen verteilen laſſen.
Dieſe Schilder ſollen in der Nähe der Waſſerhähne
angebracht werden, um ſtändig zu größerer Spar
ſamkeit im Waſſerverbrauch zu mahnen. Es beſtehtdie Möglichkeit, daß bei len oder gar ſich
ſteigernder Trinkwaſſernot die Waſſerzuleitung überhaupt geſperrt werde, und daß
c die Hausfrauen dann zu beſtimmten Stunden
es Tages das unbedingt für den Haushalt nötige

Trinkwaſſer, deſſen Menge vom Waſſerwerk vor
geſchrieben werden dürfte, an der Hauptleitung
in den Kellern zumeſſen laſſen und abholen müſſen.

Verrat von Geſchäftsgeheimniſſen.
Dresden. Das Gemeinſame Schöffengericht

verhandelte in zwei getrennten größeren Terminen
wegen Verrats von Betriebs und Geſchäftsgeheimniſſen. Jn der einen Ver
handlung richtete ſich die Anklage gegen einen Tech
niker aus Kottbus und einen Baugewerken aus
Lommatzſch. Der erſtgenannte Beſchuldigte ſollte
während ſeiner Tätigkeit bei einem Baumeiſter in
Lommatzſch gewiſſe Berechnungen für einen Neubau
ab den mikangeklagten Baugewerken ausgehändigt
aben.

Der andere Strafprozeß richtete ſich gegen vier
Angeklagte, denen zur Laſt gelegt wurde, Zeichnungen
und Maſchinenteile einer Radebeuler Maſchinen
fabrik geſtohlen und einem Konkurrenzunternehmen
vermittelt zu haben.

Jn den beiden Prozeſſen war der Sachverhalt
reichlich verwickelt, ſie endeten ein jeder mit koſten
loſer Freiſprechung der ſämtlichen Angeklagten.

Feuer in einer Erziehungsanſtalt.
Beim Feueralarm entſpr ungen.

Moritzburg. Jm Erxziehungsheim „Heidehof“
in Steinbach, zu den Moritzburger Exrziehungs
anſtalten gehörig, brach auf dem über den Skallungen
gelegenen Heuboden ein größeres Schadenfener
aus. Ein Anſtaltsinſaſſe m ſich aus der Feue
rung im Waſchhauſe heimlich glühende Kohlen ge
holt. und dieſe auf dem Heuboden zum Anzünden
zweier Zigaretten benutzt, dann aber achtlos weg

eworfen. Dadurch war das Feuer verurſacht woren. Der Da ſtenbl des Stallgebäudes wurde

dert en Auf dem Boden lagerten einige hun
ert Zentner Heu, das dem Feuer reiche Nahrungbot. Den Feuerwehren von Morihburg und Wein

böhla gelang es, den Brand zu lokaliſieren.
Während der allgemeinen Aufregung, die der

Großfeueralarm in der Anſtalt verurſachte, ſtahl
Greiz-Jrchwitz blieb auf halbem Wege nach Jrchwitz hielt über die Bedeutung Thaers. In der Feſtrede ein Fürſorgezögling einem leger der AnſtaltDer „Gottesläſterer Jungnickel. in einer Wehe ſtecken und konnte trotz aller Mühe gab ſodann der Direktor Profeſſor Dr. Fingerling deſſen a re und ne denn die gu t.

Das Lehrerkollegium deckt den Dichter. nicht weiterkommen, ſo daß die Paſſagiere ihren Weg einen üÜberblick über die geſchichtliche Entwicklung des Dieſer Furſorgezbgling hatte bereits in zwei ler

Ballenſtedt. Jn der Fehde der Gemeindekirchen- zu Fuß fortſetzen mußten. Am anderen Morgen ſaß e Die Reihe der Glückwunſchanſprachen Kraftfahrzeuge entwendet, mit denen er jedesmal do
räte von Ballenſtedt gegen Jungnickels derſelbe Autobus wiederum auf der Fahrt nach Jrch- eröffnete Wirtſchaftsminiſter Dr. Krug von Nidda vongefahren war. Nach dem Flüchtigen wird noch
„Himmelsſchneider“ wehrte ſich das Lehrerkollegium witz in halber Höhe im Schnee feſt. und Falkenſtein für das Wirtſchaftsminiſterium und gefahndet.

n

Einſiedelei zu, die wie eine goldi ſchimmernde als ob der Knopf mit großer Gewalt abgeſprengt Lore bedarf dieſer ganzen Erb i J

5 l 1 r n r aft niDie Fauſt des Schickſals Schale in den Kranz der dine Ufer walder ein worden ſei. bin reich genug, ſie holl dafn zu de J
Roman von Hans Schulze.

(Nachdruck verboten.
Für Leib und Seele iſt unter dieſem geſegneten

Himmel wirklich überreich geſorgt!“ ſagte Walter,
als man dann einträchtig und takenhungrig um die
lockenden Herrlichkeiten des Kaffeetiſches ſaß. „Wer
hätte dieſen ſtrahlenden Sonntagmorgen nach dem
Regengrau des geſtrigen Tages erwartet!“

„Sie ſind heute ja ſo e aufgelegt!“ bemerkte
Eva ſpöttiſch. „Nehmen Sie lieber etwas von Fräu
lein Sperlings Trüffelleberwurſt. Der Landwirt
ſchaft tat dieſer e ſchon lange dringend not!“

„Jn land wirtſchaftlichen Fragen, mein gnädiges
ne beuge ich mich bedingungslos Jhrer höheren

15)

inſicht! Trotzdem erlauben Sie wohl, daß ich die
Sonne von Siebenlinden noch einmal beſonders
begrüße!“

„Werdengwir heute wieder den Vorzug Jhrer Ge
ſellſchaft haben erkundigte ſich Elſe mit leiſem
Erröten. „Oder ſind Sie ſchon zum Hofdienſt auf
das Schloß befohlen

„Die ſchöne Sibylle iſt ja in Berlin!“ warf Eva
ein. „Da wird er ſich alſo wohl mit uns begnügen
e

„Begnügen iſt ſicher nicht der richtige Ausdruck!“
gab Walter liebenswürdig zurück. Auch befinden
Sie ſich im Jrrtum, Fräulein Ebchen. Die Frau
Baronin iſt bereits wieder im Lande. Unſer Hof
perwalter iſt Jhrem Auto gegen Morgen auf der
Ehauſſee begegnet!“
Dann kommen Sie doch mit uns zur Kirche!“
ſchlug Eva vor. „Frau Paſtor Gürtler hat ja heute
Geburtstag Da ſind wir vom Großvater nach Neu
diete dorf befohlen worden. Jhnen würde eine kleine
Läuterung re inneren Menſchen beſtimmt auch
nichts ſchaden!“e bin ich überzeugt, Fräulein Evchen. Jch
habe hier aber e auch noch eine Nebenbeſchäf
kigung und muß vormittags Herrn Dr. Hauffe noch
anz dringend ſprechen. Wir haben uns nach dem

ne Garten verabredet Und ich wäre
Jhnen dankbar wenn Sie mir Jhre „Nire“ zur
überfahrt leihen wollten

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Walter im Boot
und trieb gemächlich auf die Lichtung der holländiſchen

gebettet lag.
Wie luſtige Bänder gen ſich die bunden Blumen

rabatten durch das ſatte Raſengrün, flohen einander
und ſuchten ſich wieder, um endlich in kunſtvollen
Verſ ne er den ſchmalen weißen Leib einer
marmornen Sphinx zuſammenzufließen, die von ihremverwitterten Sadinſege mit kalten Augen
lauernd herüberblinzelte.

Die Sonne goß einen ruhevollen Glanz um die
ſtumpfen, roten Ziegelkuppen und die zierlichen
Giebelmedaillons der Orangerie.

Eine Pfauenhenne lief mit ihrem kleinen grauen
Kückenvolk, eifrig pickend, um die grellgetünchten
Kübel mit den dicken, runden Jgelköpfen der
Oleanderbäume, die die lange Reihe der blinkenden
Fenſter in regelmäßigen Abſtänden feierlich-zopfig
flankierten.

Ein Gärtnerburſche in blau re eJacke kam in dieſem Augenblick mit einem Arm voll
blühender Topfpflanzen den Garten entlang.

Walter rief ihn an und erfuhr, daß der Baron
von Rhaden, bei dem der junge Burſche eine Art von
Dienerſtelle verſah, gleich nach dem Frühſtück mit
e Motorrad nach Bad Neudietersdorf gefahren

ei.
Ein paar Minuten lang ſtand er dann unſchlüſſig,

ein ſeltſam lockender Gedanke war auf einmal in
ihm wach geworden, die Abweſenheit des Fliegers zu
einer kurzen Durchſuchung ſeiner Wohnung auszu
nutzen.

Die Tür des kleinen Vorſaales war nur ange
lehnt, auch die übrigen Räume erwieſen ſich mit länd-
licher Sorgloſigkeit als un verſchloſſen.

Jm Wohnzimmer lag auf dem Arbeitstiſch eine
kürze Notiz über eine Motorkonſtruktion.

Ein kurzer Blick ſagte Walter daß die charak
teriſtiſche Handſchrift der Aufzeichnung mit den
Schriſtzügen der von Klaus zuſammengeſtellten

riefreſte unwiderleglich zuſammenſt mme
Nebenan im Schlafzimmer hing hinter der Tür

eine Anzahl von Kleidungsſtücken, Lederjoppen,
Breeches, Anzüge und Mäntel
Mit ein paar raſchen Griffen prüfte er den ge

ringen Beſtand durch
n einem grauen Sportſakko fehlte ein Knopf,

der Stoff war an der Nahtſtelle lochartig ausgeriſſen,

Jm nächſten Augenblick hatte Walter ſeine Knopf
reihe gezogen und den Steinnußknopf ausgewickelt,
dal der Hegemeiſter unter der Wildkanzel gefunden

atte.
Er ſtimmte genau zu der unvollſtändigen Knopf

reihe des beſchädigten Jacketts
Unwillkürlich atmete der junge Maler tiefer

Es konnte nach n de en nicht m
ſein, daß Kurt von Rhaden den Knopf im Walde
verloren hatte

Jn nachdenklichem Sinnen trat Walter aus der
Gruftkühle der Orangerie endlich wieder in den
Garten hinaus, aus dem ihm die ſonnendurchglühte
Luft wie eine heiße a entgegenſchlug.Unter einem alten Tulpenbaum, dicht am Waſſer,
ſaß Klaus ſchon wartend, und Walter berichtete ihm
in ſeiner knappen, ſachlichen Art über die Geſamtheit
ſeiner ganzen letzten Entdeckungen.

Klaus, der ſeinen Worten mit wachſender Span
nung gefolgt war, i lange in die Weite des Sees
hinaus auf dem ein Wind jetzt tauſend kleine Wellen
wie ſilberne Flämmchen aufzucken ließ.

„Wir müßten eigentlich ſofort das Gericht verſtändigen und das er verhaften laſſen“, ſagte er
endlich in mühſam verhaltener Erregung.

Walter bewegte abwehrend die Hand,
Nicht ſo hißig, Klaus. Mit dem Kopf können

wir nicht durch die Wand. Sage ſelbſt, was wäre
mit einem rückſichtsloſen Vorgehen gewonnen. Denn
noch fehlt uns ja das wichtigſte Beweisſtück, das
Teſtament ſelbſt.

„Das verſtehe ich nicht“, war die unwillig erſtaunte Antwort. „Jch meine doch, daß du als ein
einwandfreier und vollgültiger Zeuge anzuſehen biſt.“

„Gewiß, lieber n Aber ſelbſt, wenn mein
r e e die naächtliche Unterredung in der
Nrangerie die doch immerhin eines n roman

tiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt, zum Beweis der
Teſtamentsunterſchlagung ausreichen ſollte, ſo kann
doch das Erbrecht Fräulein Lores nur durch das
Teſtament ſelbſt geltend gemacht werden. Wer aber
bürgt uns dafür, daß die Schuldigen im Falle eines
en wen Einſchreitens das koſtbare Dokument,

eſſen Verwahrungsort uns ja völlig unbekannt iſt,
nicht noch im letzten Augenblick vor unſerem Zugriff
pernichten

Das ezweifle ich nicht. Andererſeits iſt meines
iſſens aber deine Stellung zu Fräulein Lore noch

keineswegs ſo weit geklärt, daß du berechtigt biſt,
über ihren Kopf hinweg Verfügungen zu kreffen,
die gegebenenfalls s eigenſten Jntereſſen auf das
ſchwerſte gefährden Können Oder hat vielleicht ſchon
eine entſcheidende Ausſprache zwiſchen euch beiden
ſtattgefunden

Ein jähes Rot flammte Klaus bis in die Schläfen.
„Bis jetzt leider noch nicht! S habe Lore ja

ſeit Tagen kaum mehr zu Geſicht bekommen. Die
Gräfin iſt leidend und nimmt ſie dauernd ſo in An
pruch, daß ſie nicht einmal mehr zu den gemein
amen Mahlzeiten erſcheint. Die ganze geſellſchaft
liche Ordnung im Schloß t überhaupt wie en
Es liegt für mein Gefühl irgend etwas unheimlich
Drohendes in der Luft!“

„Nun, vielleicht ergibt ſich für dich heute zu
dem Geburtstage von Frau Paſtor Gürtler Gelegen
heit zu einer Ausſprache! Jm übrigen tkeile ich durch
aus deine Anſicht, daß die Stimmung in unſerem
engeren Kreiſe in letzter Zeit recht geſpannt geworden
iſt und zu einer Entladung drängt. Schon darum
den wir aber um ſo mehr auf der Hut ſein und
dürfen vor allem auch unſer eigentliches Ziel nicht
aus den Augen verlieren. Daß der Tod des alten
Barons von Rhaden mit der Teſtamentsunter-
ſchlagung in Zuſammenhang ſteht, wird mir leider
allmählich immer wahrſcheinlicher, obwohl ich einem
ſo n Verdacht bisher kaum nachzugehen ge
wagt habe. Von einem ſchlüſſigen Beweis kann aber
trotz allem noch nicht die Rede ſein!“

„Und wie denkſt du dir dein weiteres Vorgehen
„Das bedarf noch einer reiflichen Überlegung

und kann nur vorſichtig Schritt für Schritt erfolgen
en e iſt für uns zunächſt wohl, daß wir
uns in den Beſitz des Teſtamentes ſetzen. Schon um
Fräulein Lores Stellung zu ſichern, Dann aber auch,
üm überhaupt erſt einmal einen kleinen Einblick in
ſeinen Jnhalt zu gewinnen, der uns vielleicht wichtige
Hinweiſe für unſeren ganzen weiteren Feldzugsplan

eben kann. Wir haben da weniger mik Herrn von
haden als mit der Baronin zu rechnen, die ich als

eine ſehr ernſt zu nehmende Gegnerin einſchätze. Und
die im Kampf mit uns ſicherlich ihre ganze rückſichts
loſe Entſchloſſenheit einſetzen wird
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Anwetterkataſtrophe in Japan
Bisher faſt hundert Todesopfer.

Die Nordweſtküſte von Japan wurde von einem
Orkan und einer dadurch hervorgerufenen Spring
fIu t heimgeſucht. Jn den Küſtenſtadten des Bezirks
Niigata wurden Hunderte von Haänſern zerſtört und
fortgeſchwemmt. 56 Perſonen kamen ums
Leben. Viele ſind verletzt. Die telegraphiſchen und
telephoniſchen Verbindungen ſind unterbrochen. Der
Da m p fer „Toyotomi Maru“ iſt untergegan-
gen. 31 Mann ſeiner Beſatzung ſind ertrunken oder
wurden erfroren aus dem Meere aufgefiſcht. Vier
Mann konnten lebend geborgen werden.

Einbrecher ſtehlen Pulver und Dynamit
Während der Weihnachtsfeiertage wurde, wie jetzt

erſt bekannt wird, in eine Schwerſpatgrube in
Partenſtein am Main ein Einbruchsdieb-
ſtahl in die Pulverkam mer verübt. Dabei
wurden fünfzig Pfund Pulver und zwölfhundert
Dynamitpatronen entwendet. Vorläufig ſteht man
der Frage ratlos gegenüber, was die Diebe mit den
gefährlichen Stoffen anfangen wollen. Bereits vor
einer Reihe von Jahren war aus der Pulverfabrik
Partenſtein Sprengmaterial geſtohlen worden. Da
mals waren es politiſche Fangatiker, die das Diebes
gut nach Frankfurt am Main brachten, wo man es
ihnen wieder abnehmen konnte, ehe ſie Schaden an
richteten. Der neue Raub war ſehr ſorgfältig vor
bereitet. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Bauerndemonſtrationen

in Hufum
Mehrere Verhaftungen.

Anläßlich der Verhandlung gegen mehrere Land

wirte aus der Lundener und Eiderſtädter
Gegend vor dem Huſumer Schöffengericht wegen
Pfandbruchs und Stenerverweigernng kam es am
Donnerstag vormittag zu Ausſchreitungen
Die Angeklagten gaben zu, am 19. November ge
pfändete Ochſen angehalten und in die Ställe zurück
geführt zu haben, wollen aber aus Not gehandelt
haben. Der Staatsanwalt beantragte 2 bis 6 Wochen
Gefängnis. Ehe das Urteil geſprochen war und ehe
man in die Verhandlung gegen den Hofbeſitzer
Hamkens, ebenfalls wegen Stenerſtreiks, eintrat,
verſammelte ſich eine Menge von Landleuten, an die
Hofbeſitzer Hanſen vom Kraftwagen aus eine An
ſprache hielt und zu einem Hoch auf die Dithmarſcher
Bauern aufforderte. Die Demonſtranten zogen dann
vor das Gerichtsgebände, wo ſie jedoch keinen Einlaß

fanden. Die Polizeibeamten, die die Menge
zu zerſtreuen verſuchten, wurden mit Steinen
beworfen und mußten einige Feſtnahmen vor

nehmen. Die Verhandlungen wurden wegen der Un
ruhen eine Zeitlang unterbrochen.

Wieder Großfeuer in Berlin.
Ein gefährlicher Brand rief am Mittwoch abend

die Feuerwehr nach dem Hauſe Großgörſchem
ſtraße A in Berlin. Beim Eintreffen des erſten
Löſchzuges hatte das im Kellergeſchoß des Vorder

Hauſes in einem Seifenlager ausgebrochene Feuer

s aller

bereits eine große Ausdehnung erlangt, fo daß das

einzukleiden

Beginn: 7. Jannar

„Jch bleibe mit dieſer Frau e eine Nacht mehr
unter einem Dache!“ brach Klaus leidenſchaftlich aus.

Mit einer rege Bewegung legte Walter
die Hand auf ſeinen Arm.

„Das wäre im höchſten Grade undiplomatiſch.
Jch muß dich vielmehr bitten, ſo unbefangen wie
möglich im Schloß weiter zu verkehren. Gerade jetzt
dürfen wir unſere ſchöne Feindin keinen Tag aus
den Augen verlieren. Schon um Fräulein Lores
willen, die bei der hemmungsloſen Leidenſchaftlich
keit der Baronin leicht ſehr ernſthaft gefährdet ſein
kannKlaus richtete ſich höher empor.

Eine ſtarre Zuverſicht machte ihm Seele und
Augen hell.Ich bin um Lore und werde ſie zu ſchützen

e l hob ſichDer Maler er ich.„Jch muß rer nach Siebenlinden hinüber!
ſagte er. „Jch habe einen feierlichen Schwur ab
legen müſſen, daß ich zum Mittageſſen zu Hauſe ſein
werde. Fräulein Sperling ſoll für den VPachtiſch
eine Eisbombe in ihrem Buſen bergen. Auf Wieder
ſehen in der Paſtorei!“

Unter den Blutbuchen des Neudietersdorfer
Pfarrgartens wurde die letzte Hand an den Kaffee

iſch gelegt. ee Waſtor Gürther, eine behäbige Fünfzi erin
mit einem grünlichen Haarnetz über dem ſchon e
angegrauten Haargekräuſel, umnſchritt mit ihrer Toch
ler Helene noch einmal, ſorgſam prüfend, die e
feſtlich gedeckte Geburtstagstafel, aus deren Mitte
ein mächtiger Streuſelkuchenturm einen verheißungs
vollen ſüßen Duft in das dunkle Laubdach der weit

ſchattenden Bäume e en reSie hatte ſchon vom frühen Morgen an dem
Strom der dörflichen Gratulanten

mit Obſttörtchen und ſelbſtgekeltertem Johannisbeer
wein ſtandgehalten und ſich nur in einem kurzen
Mittagsſchläfchen eine wohltuende Entfeſſelung ihrer
quellenden Leibesfülle gegönnt.

Seit drei Uhr prangte ſie bereits wieder in der
Umpanzerung des guten Schwarzſeidenen, in das ſie
ſich in lehter Zeit immer nur mit Hilfe ihrer alten
Köchin Auguſte einzuzwängen vermochte, und muſterte
mit einem aus leiſem Neid und mütterlicher Beſorg
nis gemiſchten Gefühl immer wieder die überſchlan

„Großer
das die Herzen aller Damen höher ſchlagen läßt! Kein Wunder denn wer einmal Gelegenheit hatte, ſich bei Loewendahls

„Vom Kopf bis zu den Füßen“ (die Kinder ſingen's ſchon auf der Straße!) verſäumt den „Kehraus“ nie wieder. Gute, moderne Ware zu
iſt das Geheimnis und der ungeheure von Jahr zu Jahr wachſende Erfolg

Bluſen, Pullover, Strickkleider Kindermäntel, Kinderkleider, Wäſche, Hüte,

e für unſere Kunden: cent an Ke hre

Haus in dicken Dualm gehüllt war. Die Flammen
drohten bereits auf die Parterrexäume überzu
greifen. Es wurde daraufhin an ſämtliche Feuer
wachen der, dritte Alarm; „Menſchenleben in
Gefahr!“ weitergegeben, und kurze d darauf
trafen auch ſchon drei weitere Löſ i e einGellende Hilferufe erſchallten aus den Be unngen
der oberen Stockwerke, deren Bewohnern es nicht
möglich war, über die Treppe ins Freie zu ge
langen Die Feuerwehrleute drangen, mit Sauer
ſtoffmasken ausgerüſtet, in die bedrohten Woh
nungen ein und brachten acht Perſonen in Sicherheit

18 Opfer eines Autvunfalls.
Auf der Straße nach Comblain in Belgien

hat ein Automobil, in dem eine größere Anzahl Ar
beiter nach Hauſe fuhr, an der Ourthe das Brücken
geländer durchbrochen und iſt in den Fluß geſtürzt.
Über die näheren Umſtände iſt noch nichts bekannt,
da die wenigen Zeugen des Unfalls ſich in ziemlicher
Entfernung befanden. Die Zahl der Opfer ſoll
18 betragen.

Waldenburgs Millionenverluſt.
Der von den Waäldenburger Stadtverord-

neten eingeſetzte Unterſuchungsausſchuß für die im
Zuſammenhang mit den zweifelhaften Geſchäften des
Berliner Bankhauſes Theodor Rathke in Verluſt ge
gangene Millionenanleihe der Stadt Waldenburg hat
beſchloſſen, die Anzeige gegen den Berliner Bankier
Rathke und den Geldvermittler Reichmann zu
erſtatten. Die Staatanwaltſchaft iſt um ſofortige
Verhaftung beider erſucht wörden, ſowie um Be
ſchlagnahme der Geſchäftsbücher des Bankhauſes.
Ferner beſchloß der Unterſuchüngsausſchuß, bei der
Waldenburger Staatsanwaltſchaft wegen Erhebung
der öffentlichen Anklage gegen den Waldenburger
Oberbürgermeiſter Dr. Wießner und gegen den
Direktor der Waldenburger Stadtbank, Pringal,
vorſtellig zu werden. Dem Oberbürgermeiſter wird
bekanntlich in der Angelegenheit grobe Fahrläſſigkeit
vorgeworfen. Der Breslauer Regierungspräſident
hat dem Unterſuchungsausſchuß verſprochen, das
gegen den Oberbürgermeiſter eingeleitete Diſziplinar

verfahren ſo zu beſchleunigen, daß ein abgeſchloſſenes
Urteil bereits in vier bis ſechs Wochen erwartet
werden kann.

Jm Fluge mit Betriebsſtoff verſorgt.
Es gelang einem dreimotorigen Fokker-Eindecker,
im Verlaufe eines Fluges bei Los Angeles in
400 Meter Höhe ſich mit Betriebsſtoff neu zu ver
proviantieren. Aus mehreren anderen Flug
zeugen wurden ihm 1230 Liter Benzin zugeführt.
Dieſes Experiment eröffnet Ausſichten auf die Mög
r mehrtägiger ununterbrochenerFlüge.

Eine Zentrale für Mädchenhandel.
Die rumäniſche Polizei hat bei einer Hausſuchung
in einem Konſtanzaer Lokal das den merk
würdigen Namen „Rote Hoſe“ krägt, im Keller
vier junge Mädchen im Alter zwiſchen 14 und
16 Jahren entdeckt.

Es ſtellte ſich heraus, daß der Jnhaber des Lokals
die Mädchen ſeit mehreren Wochen im Keller ein
geſperrt gehalten hat. Es ſteht feſt, daß die „Rote
Hoſe“ ſeit längerer Zeit als Tranſit- Zentrale fürMädchenhandel gedient hat. Die unglücklichen Opfer

wurden aus Bukareſt und Siebenbürgen nach der
Türkei und Kleinaſien verkauft. Den Mädchen wurde
gewöhnlich ein Engagement in einem Varieté oder
Theater in Ausſicht geſtellt. Kamen ſie an die Stelle
des vermeintlichen Engagements, ſo wurde ihnen er
klärt, daß das Programm keinen Platz ſführ ihre
Darbietungen mehr hätte. Dagegen wurde ihnen ein
anderer Vertrag in einem Nachbarſtaat angeboten.
So ging die Reiſe von Ort zu Ort. Als die jungen
Mädchen, die man in Konſtanza befreit hatte, Ver
dacht geſchöpft hatten und ihrem „Jmpreſario“ ent
fliehen wollten, griff er ohne weiteres zur Gewalt
und ſperrte die Mädchen in den Keller ein. Die
Affäre erweckt um ſo veinlicheres Aufſehen, als es
ſcheint, daß höhere Polizeibeamte ihre Hand im
Spiel haben. Die Unterſuchung ergab, daß an der
Spihe der weitverzweigten Organiſation ein e
Emigrant ſteht, der Verbindungen mit allen Ländern
Europas, von Jtalien bis Skandinavien, unterhielt.

Vater und Sohn ertrunken.
Auf dem Teupitzer See, ſüdöſtlich Berlins hat
ſich an Neujahrstage ein ſchwerer Unfall ereignet.
Der Muſiker Ernſt Krüger aus Neuendorf bei
Teupitz und ſein 22jähriger Sohn waren vormittags

n

Heutſchlands größtes Krematorium

Das Krematorinm in Berlin Baumſchulenweg
wird nach dem vollendeten Umbau die größte deutſche Feuerbeſtattungsanſtalt. Die Verbrennung der
Leichen erfolgt in reiner, etwa tauſend Grad heißer Luſt. Nach anderthalb Stunden iſt von dem Toten
nur ungefähr 1 Kilogramm pulvprig-bröckliger Aſche
55 Prozent, in Preußen etwa 20 Prozent der Toten eingeäſchert.

Preiſen, wie man ſonſt für zurückgeſetzte Ausverkaufsware anlegt das
beweiſt, daß Loewendahls keine leeren Verſprechungen machen. Mäntel, Kleider,

Schuhe, Strümpfe, Kleiderſtoſſe.

ken Umrißlinien ihrer Tochter, deren Verlobung mit
dem Direktor der Neudietersdorfer Papierfabrik ſie
im innerſten Herzen als Krönung ihrer diesjährigen
Geburtstagsfeier erwartete.

Beſagte Helene, eine hochaufgeſchoſſene, ſommer
ſproſſige Blondine von der Schattenſeite der Zwan
zig, hatte ſich im Andenken an eine er
Kandidatenliebe gegen die ſchüchternen Annä erungs
verſuche des ſchon etwas angejahrten kleinen Jung-
geſellen bisher noch ein wenig ſpröde verhalten, weil
ſie ihre ſtrichförmige Magerkeit im Verhältnis zu
den kugelrunden Körperformen ihres künftigen Ehe
herrn unwillkürlich als zu unharmoniſch e

Erſt in der lehten Zeit war ſie in einem Anfavon e chgrert dem Liebeswerben des „Kugel
blitzes“ wie Herr Direktor Meyer ob ſeiner erſtaun
lichen Gelenkigkeit im engeren Freundeskreis getauft
worden war, etwas freundlicher begegnet ein Ge
Fnungswechſel, der die ſtark optimiſtiſch veranlagte
Mutter ſofort mit neuen Heirätshoffnungen erfüllt
hatte.

Jetzt klang ein Wagenvrollen in die behäbige Nach

mittagsſtille.
Ein kleiner Hütejunge, der als Beobachtungs

poſten auf der Dorfſtraße aufgeſtellt war, ſchoß wie
ein Pfeil in den Garten und meldete atemlos, daß
das Siebenlindener Fuhrwerk in Sicht ſei.

Zu gleicher Zeit erſchien die ſchmale Geſtalt des
Pfarrherrn am Fenſter ſeines Arbeitszimmers.

Er trug noch das Muſter ſeiner Schlummerrolle
in roten Linien auf der linken Wange und blinzelte
gus kurzſichtigen Augen gegen die grelle Sonne.

Seine Gattin winkte ihm heftig, ſich zur Be
grüßung der Gäſte etwas ſchneller in Bewegung zu
ſetzen; da hielt der Wagen bereits unter den alten
Linden des Pfarrhofes, und die hellen Stimmen der
Knauffſchen Mädchen klangen luſtig durch das ganze
Haus.

Fräulein Sperling und das Geburtstagskind
ſanken ſich mit einem lauten Schrei in die Arme, als
ob ſie ſich nach zwanzigjähriger Trennung zum erſten
Male wiederſähen. Der Pfarrer ſchneuzte ſich ge
rührt und geräuſchvoll.

Dann ging es in feſtlichem Zuge in den Garten,
wo inzwiſchen Fräulein Helene die Schätze des Kaffee

Die ExtraDividend

tiſches gegen die frechen Angriffe der unabläſſig
zwirnenden Goldammern verteidigt hatte.

übrig. Jn Bayern werden 10 Prozent, in Thüringen
Berlin hat drei große Krematorien.

Man ſtand noch ein Weilchen auf den ſauber gee Kieswegen in Erwartung der weiteren Gaſt

ümher.Bald darauf kamen denn auch Lore und Klaus
vom Schloß herüber;, ſie brachten Herrn Direktor
Meyer mit, der mit einem überlebensgroßen Geburts
kagsſtrauß, heftig ſchwihend, ſeine Glückwünſche ſtam
melte, und ſich in ſeiner feierlichen e mitGehrock und Zylinder für alle Verlo ungsmöglich
keiten des Tages gerüſtet zeigte.

Es kamen der Amtsbruder des Hausherrn, Herr
Paſtor Warkentien aus Guüldenſee, nebſt Frau und
Töchtern, ein biederer Maſure und unermeßlicher
Grogtrinker von mächtigem Schulterbau und gewal
tigem Bauch.

Vor langen Jahren aus Königsberg nach Schleſien
verſchlagen, hatte er auf der Güldenſeer Pfarrſtelle
ſofort eine alte, hoffnungsloſe Brautſchaft wieder auf
leben laſſen, und das hübſche kleine Pfarrhaus in
überraſchend regelmäßiger z mit einer viel
köpfigen Nachkommenſchaft bevölkert.

Seine etwas lärmende oſtpreußiſche Gemütlichkeit
wurde einigermaßen durch die gemeſſene Würde ſeiner
Gattin gedämpft, einer e ſtrengblickenden
Dame von ruhigem Selbſtbewußtſein, ſo recht dazu
angetan, bei Sißungen des „Vater ländiſchen Frauenvereins“ auf dem Shrenoſe neben der Frau Landrat

den Vorſitz zu führen.
Jhre beiden älteſten Töchter, das Zwillings

pärchen Annchen und Hannchen, galten in weitem
Umkreiſe als wahre Erziehungswünder und Unge
heuer von weiblicher Vortrefflichkeit, beſonders Fräu
lein Sperling ſchwärmte für ihr ſtilles Mädchentum,
und pflegte ſie bei ihren Migräneanfällen der kleinen
Eva zu deren ſtiller Anfechtung als ebenſo nach
ahmenswerte wie unerreichbare Vorbilder vorzu
alten.Bei näherer Betrachtung entpuppten ſich die blon

den Pfarrerstöchter übrigens als ein paar ſehr nied
liche und durchaus umgängliche Backfiſche, die
außerhalb des mütterlichen Beobachtungsbereiches
ſofort die unzerſtörbaren Seiten ihres gen
Menſchentums hervorkehrten und von ihren hübſchen
hlauen Augen nach allen Richtungen vecht ausgiebig
Gebrauch machten

Zu ihrer Unterhaltung waren die beiden Neffen
des Neudietersdorfer Jnſpektors eingeladen worden,
zwei blutjunge Breslauer Studenten, lebenshungrig

e

mit einem Schlitten auf dem zugefrorenen aber poli
zeilich noch nicht freigegebenen See e um am
Rande des Gewäſſers Haſelnußſtauden zu ſchneiden.
Vater und Sohn gerieten an eine offene Stelle und
ertranken, bevor Hilſe zur Stelle war.

Der weiße Tod.
Die beiden Skifahrer Vogt und Schweig-

hanuſer gerieten im Piſcha Gebiet in eine La
wine. Ausgeſandte Rettungskolonnen fanden die
Verunglückten nach mehrſtündigem Suchen. Die an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben jedoch er
folglos. Schweighauſer iſt Familienvater und 25 Jahre
alt, Vogt iſt 21 Jahre alt und der einzige Sohn des
Leiters der Züricher Augenklinik, Prof. Vogt.

Ein rabiater Schüler
Exrziehungsarbeit iſt ſchwer, verantwortungsvoll

und nicht immer erſfolgreich, das wiſſen alle Päd
agogen und Lehrer. Aber auch, daß ſie mit perſön
lichen Gefahren verbunden ſein kann, müſſen ſie 85
legentlich feſtſtellen, und ſo erging es denn auch Miß
Florence Garter, einer jungen Lehrerin in Sheri
dan im Stagte ichigan, die an der dortigen
öffentlichen Schule beſchäftigt war. Unter ihren
Schülern hatte ſie u. a. auch den jährigen Sohn
des e einen jungen Taugenichts, der
ungenügende Klaſſenarbeiten lieferte, dafür aber er
wachſen genug zu ſein glaubte die hübſche Lehrerin
mit Liebesanträgen zu verſolgen. Miß Floxrence
bedachte den jugendlichen Anbeter aus pädagogiſchen
Gründen mit einigen kräftigen Ohrfeigen und
drohte, ihn aus der Klaſſe r n Hiermit war
die Angelegenheit für ſie erledigt, nicht aber für den
racheſchnaubenden „Jüngling“. Eines Abends, als
Miß Garter von einem Spaziergange zurückkehrte,
bemerkte ſie vor ihrer Hauskür ein großes, rotes
Automobil. Während ſie ſich demſelben näherte und
noch im ſtillen überlegte, wem von den re
Bewohnern des beſcheidenen Miethauſes wohl das
Erſcheinen dieſes eleganten Wagens gelten könne,
öffnete ſich plohlich deſſen Tür. Zwei maskierteMänner ſprangen heraus, packten die erſchrockene
Lehrerin und zerrten ſie mit Blitzeseile in das Auto
das ſoſort mit Höchſtgeſchwindigkeit davonfuhr. Jm
engen Raume des dahineilenden Gefährtes entſpann
ſich nun ein furchtbarer Kampf; die junge Lehrerin
wehrte ſich verzweifelt gegen die Angriffe des einen
ihrer Entführer, während der andere den Chauffeur

a

mit einem e zu noch größerer Eile antrieb.
Zuletzt erhielt Miß Garter einen Hieb über den
Kopf der ſie bewußtlos machte. Jhre Widerſacher
mochten ſie für tot halten, vder es war ihnen nur
darum zu tun geweſen, ihren Mut zu kühlen.
Jedenfalls ließen ſie das Auto mit der Ohn mächtigen
Und dem geknebelten Chauffeur in einiger Entfer
nung vor der Stadt einfach mitten auf der Land
ſtraße ſtehen und machten ſich davon. Die Lehrerin
wurde in ein Hoſpital gebracht, wo ſie ihrer Ge
neſung e ieht. Jn der Hand hielt ſie noch
ein gare, welche ſie dem einen der mas
kierten Männer bei dem Kampfe ausgeriſſen hatte.
Zur allſeitigen Uberraſchung ergab es ſich, daß dieſe
Haare mit denen ihres rabigten Schülers überein
ſtimmten, der denn auch nach anfänglichem Leugnen
ſeine Tat eingeſt and. Ex erklärte, daß er ich
an der Lehrerin für die Ohrfeigen habe rächen
wollen und zu dieſem Zweck das Auto gemietet ſowie
einen berufsmäßigen Bravo gedungen habe, der ihm
bei der Entführung behilflich ſein mußte.
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geshess
7 t h 7 eheund voll lüſtiger Einfälle, feſt entſchloſſen, kein ein

ziges Vergnügen ihrer ländlichen Sommerweide
uüngenützt vorübergehen zu laſſen.
Jn der Tat begännen die hoffnungsvollen Jüng-

linge denn auch ſchon en den Johannis- und
Stachelbeerbüſchen einen heftigen Augenflirt wäh
rend ihr Oheim, ein reckenhafter Patriarch, mit
einem bis in die Augen, wuchernden Umhängebart,
in aller Eile noch mit Amtsrat Knauff und Paſtor
Warkentien für die ſpäten Nachmittagsſtunden den
hiſtoriſchen Geburtstagsakt verabredete, da watſchelte
die alte Auguſte bereits mit der rieſigen Gürtlerſchen
Familienkanne von der Küche herüber, und die Haus
frau rief mit Händeklatſchen zum Kaffeetiſch.

Sibylle hatte urſprünglich ihre Teilnahme an dem
Geburtstage im Pfarrhauſe abſagen wollen.

Sie fühlte ſich von ihrer Berliner Reiſe noch ſo
mitgenommen, daß ſie am liebſten tagglang zu Bett,
eblieben wäre und ſich gegen ihre ganze Umgebungherwenſch abgeſchloſſen hätte.

Je länger ſie jedoch über die ſich täglich mehr ver
ſchärfende Lage nachgeſonnen hatte, um ſo zwingender
war es ihr zum Bewußtſein gekommen daß ſie dgerade jetzt auch nicht die geringſte Blöße geben
durſte, ſich vielmehr mit aller ihr zu Gebote ſtehen
den Energie gegen jedes Nachlaſſen ihrer geiſtigen
Spannkraft zur Wehr ſehen mußte. S

Als ſie gegen fünf Uhr in einem betont einfachen
de Seidentleide im Pfarrgarten erſchien, war
ie wieder gang Herrin ihrer ſelbſt, verriet kein Zug
ar beherrſchten Geſichts etwas von den ſeeliſchen

ürmen der letzten Nacht.
Mit gewinnender Liebenswürdigkeit begrüßte ſie

die kleine Kaffeegeſellſchaft, hatte für jedermann ein
herzliches Wort, einen freundlichen Blick und ſaß
dann in ihrer ganzen fremdartigen, ſchlanken Schön
heit neben der breiten e e des Geburtstägs
kindes an der Spite der Tafel.

Während ſie mit gutbemäntelter Zerſtreutheit
einem lehrreichen Vortrage des als Obſtzüchter be
rühmten Paſtors Gürtler über die Lebensgewohn
heiten der pfelſtecher lauſchte, gingen ihre Augen
Unabläſſig ſuchend zum anderen Ende des Tiſches,
wo ſich die Jugend in ſtillſchweigendem Einverſtänd
nis bereits zu verſchiedenen Gruppen formiert hatte.

(Fortſetzung folgt.

eide Teile Merſeburg.
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Seite 2.Doppelte Staatsbürgerſchaſt
Vorſchläge der Sſterreichiſch Deutſchen

Arbeitsgemeinſchaft.
Der Unterausſchuß für Verfaſſung und Verwal

tung der Hſterreichiſch- Deutſchen Arbeits gemeinſchaft
in Wien veröffentlicht eine Reihe von Gutachten
über die Frage der ſog. doppelten Staatsbürgerſchaft.
Dieſe doppelte Staatsbürgerſchaft läßt ſich, nach
Anſicht des genannten Unterausſchuſſes, auch heute
ſchon in weitem Umfange verwirklichen, ohne mit
den Friedensverträgen in Konflikt zu kommen Jn
der Veröffentlichung nehmen eine Reihe von öſter
reichiſchen und deutſchen Staatsrechtlern zu der
Frage Stellung. U. a. ſchreibt Miniſterialrat Dr.
Friedrich Hertz, Wien:

„Ein doppeltes Staatsbürgerrecht hätte vor
allem eine große moraliſche Bedeutung, aber es
knüpfen ſich auch andere Vorteile daran, ſo das
geſicherte Wohnrecht, die dauernde geſicherte Arbeits
ſtelle, der Anſpruch auf Schutz im Auslande, prozeß
rechtliche Begünſtigungen, Unterſtützungsanſprüche,
Amterfähigkeit, insbeſondere aber das Recht auf
Teilnahme am politiſchen Leben, alſo das aktive und
paſſive Wahlrecht, vorausgeſeht, daß die anderen
Bedingungen erfüllt ſind. Es kbunten dann alſo
zahlreiche in Oſterreich lebende Deutſche bei allen
Wahlen mitſtimmen, und einzelne würden auch in
den öſterreichiſchen Nativnalrat gelangen, ohne ihre
deutſche Staatsbürgerſchaft aufgeben zu müſſen.
Dasſelbe wäre bei Oſterreichern in Deutſchland der
Fall. Dem parlamentariſchen Leben wäre es gewiß
förderlich, wenn einzelne Perſönlichkeiten in die
Volksvertretung eintreten würden, die in der
geiſtigen Atmoſphäre des Brudervolkes aufgewachſen
ſind und ſeine hiſtoriſch ausgebildeten wertvollen
Beſonderheiten beſitzen.

Ein deutſcher Staatsrechtslehrer, Univerſitäts
profeſſor Dr. Hans Gmelin, Gießen, ſchreibt über
die Frage u. a.

„Eine ganze Anzahl von Fällen und Lagen harren
der Neuregelung: die Staatsangehörigkeit der Frau,
die Häufung von Staatsangehörigkeiten verſchiedener
deutſcher Länder, die Frage der Entziehung der
Staatsangehörigkeiten uſw. ſie alle bedürften der
Neugeſtalkung. Daher wäre die Regelung der
Staatsangehbrigkeit ein außerordentlich fruchtbares
Feld für die Zuſammenarbeit und die parallele
S Oſterreichs und des Deutſchen Reichs
Der Erlaß neuer, gleichlautender Geſetze über die

Staatsangehörigkeit, in die die egelung der
doppelten Staatsbürgerſchaft zu verflechten wäre,
würde eine weitere Etappe bedeuten auf dem Wege
zu dem von uns allen erſtrebten Ziele eines gemein-
ſamen Staates und eines einzigen, den Landes
angehörigkeiten übergeordneten Reichsbürgerrechtes.“

Jm übrigen ſei darauf hingewieſen, daß von
ſeiten der demokratiſchen Reichstagsfraktion auch der
Reichskagsabgeordnete Koch-Weſer im Deutſchen
Reichstag verlangt hat, daß dem Gedanken der
doppelten Staatsbürgerſchaft von amtlicher Seite

nähergetreten werde. Es iſt zu hoffen, daß auch im
öſterreichiſchen Nativnalrat die Frage zu Erörterung
geſtellt werden wird.

e e Set

W
in meine Sparbüch

Papa gelaufen, heult jämmerlich. „Was iſt
e

denn kos ſteckt ſeine Mark immer
el

Die kleine Annelieſe iſt im fremden Haus zu
Beſuch und ſieht vor dem Kamin ein Leo im
pardenfell. „Mammi, ſemand hat die Kahte
totſetreten!“

e

„Vater, was iſt Einfluß?“ „Ein luß, mein
Junge, iſt, was du zu haben glaubſt, bis du
einmal verſuchſt, ihn geltend zu machen. g.

Jlſe

Wollt ihr bei eurer nächſten Zaubervor-
ſtellung wieder mal was Neues vorführen
Dann paßt mal auf!

Die ganze Geſellſchaft ſitzt im geheizten

Eibenſchütz, Hanni

Weihnachtsliedchen, Die bſtimmüngsvoll vor. Eva Schulz brachte dann noch ein
Solo, ein Hirtenwiegenlied, ſehr gut zum Vortrag. Ein
HutzelMitarbeiter, der nicht genannt ſein will, trug dann
ein ſelbſtgemachtes Gedicht vor.

Und dann nahm unſer e die Preisverteilung

ort reden!
e. Uſchmann herrliche Weihnachtstänge, un

kleine Gerdi entzückte e einen reizenden hen
Der Schneeball am Ofen. n e

brennende Dannenbaum herrliche Weihnachtslieder mit
rmoniumbegleitung durch Herrn Lehrer Schaß ge

ungen wurden, fand hiermit ihren Abſchluß. Sie werdenwir lange nicht Hergeſſen, L. k. H. (13 Jahre).
Und Karlheinz, einer meiner beſte

Wer hak wen geheiraket
Die Ehen bekannteſter Künſtler und Künſtlerinnen.

Von Gerhard Krauſe.
ein Kapitel

2 oll hier freil nicht unterſucht
werden. Feſtzuſtellen iſt nur, mit wem die be
kannteſten Filmſchauſpieler und Opernſänger und
ſängerinnen verheiratet ſind. Jn der Offentlichkeit
hört man zuviel Verſchiedenes und e ne
gerade über dieſe Heiraten, daß es einmal an der
Zeit iſt, das Tatſächliche zu berichten. Freilich, ich
muß ſchon darum bitten, trotz genaueſter Jnfor
mationen, unverbindlich dieſe Zeilen zu leſen denn
während des Druckes kann dieſe oder jene Ehe ſich
bereits verändert haben.

Kommen wir zum eigentlichen Anfang. Die Po
pulärſten, die Filmſtars, haben das Pra. Daß
Harrh Liedtke die Kuſine Mady Chriſtians, Chriſta
Tordy, als neueſte Gattin hat, iſt ſchon bekannt.
Man munkelt aber ſchon, daß er ſich wieder der
Käthe Dorſch, ſeiner früheren Gattin anſchließen
wird, falls er der Tordy überdrüſſig werden ſollte.
Das Herz iſt eben ein gänz kurioſes Ding, ganz be
ſonders in Künſtlerkreiſen Grete Mosheim war
auch Liedtkes Gattin. Dann empfand ſie Hang zu
Hans Brauſewetter, dann wollte ſich Otto al ver
mit ihr einrichten, und ſchließlich ließ ſich die Ber-
liner Arzttochter mit Oskar Homolka e nieder.

Aſta Nielſen heiratete zunächſt ihren Regiſſeur
Urban Gad, ging dann eine Ehe mit einem nordiſchen
Seeoffizier ein, um dann ihr Herz an den ruſſiſchen
Schauſpieler und Partner Chmara zu verlieren
Fern Andra lebte einige n recht glücklich mitdem Boxer Kurt Prenzel zuſammen. Jeht iſt ſie
längſt geſchieden Emil Jannings ließ ſich von
Hanna Ralph ſcheiden, als ſie ihm n e
überlegener zu werden ſchien. Lucie Höſlich war die
Nachfolgerin. Jetzt lebt Jannings in Hollytvood
herrlich und in Freuden mit Gußy Holl, die Conrad
Veidts Gemahlin war. Es gibt nicht bloß im
Bühnenleben Austauſchgaſtſpielel Pola Negri fiel
guf einen Schwindler herein man wird nicht über
acht Gräfin. Ellen Richter heiratete den Spiel

heiter Dr. Willi Wolff, Lha Mara ebenfalls ihren
Regiſſeur: den Zelnik. Erna Morena verehelichte
ſich mit dem Kommuniſtenſchriftſteller Herzog, Oſſi
Oswaldg iſt eine geſchiedene Baronin von Koszian
und hoffte ſich mit Tino Pattiera zu verheiraten
Der berühmte Tenor aber wandte ſich der Erika
v. Thellmann zu. Mia May iſt mit dem Regiſſeur
Joe May ehelich verbunden. Eva May hat drei Re
giſſere hintereinander als Männer gehabt die frei
lich hier in der Regie verſagten. Guſtav e iſt
der glückliche Ehemann der Elizza la Porta Bri-
gitte Helms iſt mit einem ſchönen jungen Mann na
mens Richard Weißbaß in den Bund der heiligen
Ehe getreten. Maria Paudler, die Katholikin iſt,
möchte gern heiraten. Jhr Zukünſtiger aber iſt aus
der Kirche ausgetreten, und es ſtellen ſich nun einige
Schwierigkeiten in den Weg. Die getreue Frieda
Richard iſt mit Fritz Richard verheiratet. Jda Wüſt
lebte als Gattin dereinſt mit Bruno Kaſtner zuſammen,
was ſich nun gegeben hat! Ehepaare ſind, wie man ſicher
weiß, Fritz Lang und Theg v. Harbou, Paul Richter
und Aud Egede Nieſſen, Curt Veſpermann und Lia

eiße und der Filmdichter B. E.

r r nene

Unſer Weihnachtsfeſt beim „Hutzelmann“. a
Mit en betraten die Kinder und Erwachſenen den

nach und nach
mann den Feſtſaal und begrüßte uns Kinder mit herz
lichen Worten. ch uGedicht en als Einleitung vor.

Eva Sch u

großen tannengeſchmückten Raum, der ſite Um Uhr betrat unſer Suet

Herdi Schulz trug recht ſchön ein
Hierauf Klee

Jlſe Aſch mann ein hütbſ hesz und
Könige“, ſehrheil'gen drei

und tröſtete die tgewinner. Ein hübſches
perleStück, „Kaſpar und der Aſtronom“, wurde von

Geſchwiſter Greve hübſch
allem der Kleinſten, aufgeſührt. 1e i Neren n folgte dieſem flotten Spie

er esnahm dann uns ganze Geſellſcha
e deren Bilder leider nicht ſehr ſchön geworden
ind.

ur Freude der Kinder, vor
Eine an en rbei

ieten ünd ſchöne Gewinne gab. Der Photograph
mit Blitzlicht auf die

Mit dem Photographen werde ich ein ſehr ernſtes
Sodaänn tanzten Geſchwiſter n e

ie

Dann nahm der
ſchöne

utzelmann von allen Ab chied
Weihnachtsfeier, während der unter

n Mitarbeiter,
Zimmer, und auf einmal zeigt ihr einen wirk
lichen echten Schneeball. Jhr ſagt nun:
„Meine arten das iſt ein Zauber-Schneeball. Jch lege ihn hier am warmen
Ofen hin und er ſchmilzt doch nicht!“

Jnzwiſchen macht ihr irgendein anderes
Hunſtſtück einige habe ich euch ja ſchon ge
ſchildert und nach einiger Zeit zeigt ihr den
Schneeball wieder, der tatſächlich noch nicht ge
ſchmolzen iſt.

Wie geſchieht dieſes Wunder? Ganz ein
fach dadurch, daß ihr einen Schneeball ganz,

ganz feſt zuſammendrückt. Dann legt ihr ihn
in ein Gefäß mit Mehl und knetet dieſes Mehl
in den Ball hinein. Aber ſo feſt und derb,
wie ihr könnt! Jch möchte faſt behaupten, daß
ein ſolcher Schnéeball auch im heißeſten
Sommer nicht ſchmilzt. Das iſt aber nicht ſo
einfach zu beweiſen, denn wo wollt ihr im
Sommer gleich den Schnee hernehmen

bedankt ſich poetiſch:
Schön wars zu Deinem Weihnachtsfeſte doch.
An dieſe Stunden werd ich denken noch.
Sehr habe ich mich gefreut über den Lohn
S Dreue, und S hab mir en ten ſchon,Weiter Dich mit Arbeiten zu beglücken,

Dir Geſchichten einzuſchicken,
Um ſie dänn in Deiner Zeitung zu verwenden,
Denn ſie kamen ja aus fleiß!gen Händen.
Nun ſei nochmals herzlich bedankt, Huhelmann!
Von Deinem treuen Karl Heingelmann.

Klaus Srlecke: Has tut mir leid, daß Du krank warſt!
Aber ſicher biſt Du nun wieder geſund und kannſt auch
mit auf die Cisbahn gehen. Herzl. Gruß!

Reinhold Werner hleberoda b. Freyburg a. d. A.
Vielen ſchönen Dank für das Rätſel (es verſchwand einſt
weilen in der Rr.Kiſte) Und die Wiße. Wenn Du mein
uter Mitarbeiter werden willſt, dann arbeite weiter ſo.
W Reinhold, gibt's in Schleberoda Tinte? Herzl. Gruß!
li Beutel. Na KSleines, wieder geſund? Du wirſt

doch nicht etwa krank ins neue Jahr hineingegangen
ſeirt. Viele Grüße, auch Deinem Muttel!

Heinz Scheäpler wird ſich künftig mit ſeinem Weih
nachtsdruckkaſten die Kinderzeitung ſelbſt drucken; er
ſchreibt:

Kann mir ſelbſt den Hutzelmann drucken,
Und brauch nicht in die geitung zu gucken!

Gott grüß die ſchwarze Kunſt, lieber Heinz!
Die zwei Gänſeblümchen“: Beſten Dank für Eure Mit

Lüthge, Rudolf KleinRogge und Mary Johnſon.
Hennh Porten heiratete als blutjunges Mädel ihren
Regiſſeur Carl Stark, und als dieſer im Weltkriege
fiel, den früheren bayeriſchen Arzt Dr. v. Kaufmann

Maria Corda iſt Gattin des Regiſſeurs Corda.
Ernſt Pröckl iſt mit der Schauſpielerin Meg Hauſer
verheiratet. Greta Garbo und John Gilbert ſind
ein Paar (Greta: „John, küſſe mich!“ John „Ach,
Greta, bitte jetzt nicht fachſimpeln!“) Ein eheliches
erz und eine eheliche Seele ſollen e Lupu
ick und Edith Posca, Konſtantin J. avid und
äthe v. Nagy, r e und Magda Sonja, Fair

banks und Mary Pickford, Rod la Roque und Vilma
Banky, Jwan Mosjukin und Agnes Peterſen Ailian
Giſh ſoll einen führenden Kritiker Amerikas gehei-
ratet haben; Camilla Horn einen reichen Kaufmann
von drüben, Chaplin holte ſich ſeine lehte Frau ſogarvon der Schulbant weg. Die Gattin von Tom Mix
läßt ſich von ihm ſcheiden, und Tom ſoll, wie amerika
niſche Zeitungen ſchreiben, ſogar beken, daß ſie und
ſein Töchterchen zurückkehren möchten Dolores del
Rio hatte ſchon einen ſchwerreichen kubaniſchen Mil
lionär geeheligt, bevor ſie die Filmlaufbahn einſchlug.
Lee Chapard hat eine famoſe Partie gemacht. Als
ſie in Hollywood Anfängerin war, verknallte ſich ein
Dollarmillionär in ſie, John Shee, der Sohn eines
der größten Chikagoer Schlachthausbeſitzer. Dieſer
junge Mann ſtellte für ſeine Braut ohne mit der
Wimper zu zucken, ſofort den ganzen Rahmen fürden Silm Lee war gemacht. Und ſoll glücklich

leben Die frühere Schauſpielerin Peggy Hopkins
Joyces war nur mit Multimillionären verheiratet
geweſen. Aus ihren vier Scheidungen aber hat die
nicht unbegabte Dame ihrem Mann Nr. 5 immerhin
ein nicht zu unterſchätzendes Vermögen von einigen
Millionen mit in die Ehe gebracht. Da hätte auch
ich eingeheiratet.

Daß Jack Dempſey mit der Eſtelle Taylor verhei
ratet iſt, wird man wohl ſchon geleſen haben. Der
berühmte Michael Bohnen hat, ebenſo wie der Ge
neralmuſikdirektor der Berliner Staatsoper, Erich
Kleiber, in Amerika geheiratet Bohnens Frau iſt
die Sängerin Mary Lewis Richard Tauber iſt mit
der Sängerin Visconti verheiratet. Man llüſterte
aber ſchon von einer Heirat der Dorſch. Dies iſt
ſicher albernes Gemunkel. Troß alledem: Tauber
will ſich ſcheiden laſſen, um ſeiner künſtleriſchen Jn
dividuglität leben zu können! Leo Blech iſt mit der
Vera Schwarz ehelich verbunden, Max von Schillings
mit der Barbara Keinp, ſeiner zweiten Gattin. Auch
Klemperer hat eine Sängerin zur Frau. Georg
Sebaſtian, der Kapellmeiſter der Berliner Städtiſchen
Oper, iſt mit Delila Reinhardt verheiratet. Maria
Huſſa mit dem Hamburger Geſangsprofeſſor Arnold
Greve, Gertrud Bindernagel mit einem ankdirektor,
Frida Leider mit dem erſten Staatsoperngeiger Pro
feſſor Deman. Lotte Lehmann hat einen Herrn
Krauſe zum geliebten Mann, und ich ſehe ſie noch
ſein Bild mit Jnbrunſt küſſen, das immer in ihren
Bühnengarderoben ſteht.

Bewunderungswürdige Sängerpaare ſind Friedrich
Plaſchke und Eba von der Oſten Friedrich Schorr

und die Scheffler-Schorr, Karl Jöken und Käte
König.

Albert Baſſermann ſpielt
(durchaus nicht ebenbürtigen) Gattin Elſe Baſſer
mann zuſammen. Paul Wegener hat ein recht ab
wechſlungsreiches Eheleben hinter ſich. Augenblicklich
iſt Greta Schröder „am dranſten“, mit der er in
Ruh und Frieden lebt. Jn erſter Ehe war We
gener mit einer Sängerin verheiratet, dann nahm
er die Lydig Salmanowa zur Frau.

Eine durchaus ſtabile Ehe iſt die des Schauſpieler
ehepaares Friedrich Kayßler und Helene Fehdmer
Fritz Kortner iſt der Mann der Johanna Hofer,
Alexander Moiſſt hat die Ehe mit der Johanna
Terwin aufgegeben. Jda Roland iſt mit dem Grafen
Coudenhove verheiratet; Gerda mit dem Dirigenten
Hermann Scherchen. Paul Block und Roſa Bertens
gehören zuſammen.

Max Reinhardt iſt gern in der Nähe der Helene
Thimig. Früher war er mit der Elſe Heims zu
frieden, der er jetzt den Rücken gekehrt hat. Der Re

iſſeur Jürgen Fehling iſt Ehemann der Lucie Mannein Guſtav Hartung iſt mit Eliſabeth Lennartz

faſt nur mit ſeiner

verheiratet; Leo Reuß mit der Agnes Straub Max
Pallenberg iſt der bekannte Gatte der Fritzi Maſſary,
und es hat ſich herumgeſprochen, was beide ſo an
einem Abend für Geld verdienen! Die Wiener Otto
Dreßler und Hilde Wagener ſind ein Pärchen, ferner
der ſchmiſſige Hanns Schindler und die Marietta
Olly. Reizend intim zueinander ſtehen Max Adal-
bert und ſeine Flamme Colette Corder. Marcellus
Schiffer hat ſich die ſchlanke Margo Lion genommen.

Carola Neher war die Gattin Klabunds, des
allzufrüh Dahingegangenen. Tilla Durieux die
Gattin des ebenfalls zu früh verſtorbenen Verlegers
Paul Caſſirer. Daß ſich Zuckmaher der Dorxſchwegen ſcheiden laſſen will, entſpricht ehe
Tatſachen. Man ſieht, was ſo in dieſen Hinſichten
alles aufgebracht wird. Auch ſchon der nackten
Reklame Wegen! Erika Mann, die Tochter Thomas
Manns, geht an der Seite des Schauſpielers Gründ-
gens, Blandine Ebinger iſt die Gefährtin des Kom
poniſten Friedrich Holländer. Verheiratet ſind ferner
das bekannte Tänzerpaar Katta Sterna und Matray,
und die erfriſchenden Dolly Siſters haben beide groß
artige Partien gemacht. Die eine iſt mit dem kanga
diſchen Jnduſtriellen Mortimer Davis, die andere
mit einem belgiſchen Bankier verheiratet. Ehe
gatten ſind auch der hervorragende Pianiſt Prof.
Frédéric Lamond und die Jrene Trieſh. Fra
Molnar allerdings iſt nicht der zuverläſſigſte Eh
mann der Erde. Er hat ſich von Lilli Darvas gelöſt.

r Gereastteles

n

e

Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den taxiflichen Rabatt

„„Menſebrarger Korteſgeoghdesst““
Abteilung für Anzeigen Vermittelung

i T

Winter!
Der ſchöne Schnee!

Jetzt iſt ſie da, die e Winterszeit!
Schlittenfahrten, Schneeballſchlachten.

weit und breit.

Darum jeder mitgemacht den Scherz!
Denkt ihr, der Sommer iſt nur fein
Nein, der Winter kann noch ſchöner ſein!

Schnee!
Von L. k. ſ. H. (13 Jahre.

Hurra! Schneel!“,

begann ein Schneeballwerfen. Nicht

aus der Schule kamen,

in die Schule zurück.

So hört man's jubeln

e O, wie
lacht das Kinderherz.

riefen alle Jungens,die gerade aus der Schule kamen, und ſogleich
etwa

unter den Jungen; nein, auf die Mädchen, die
warfen ſie Die

empfangenen Mädchen zogen ſich eiligſt wieder Tür
Nur einige wagten es,

den Kampf zu erwidern, was ihnen aber nicht

hatte mich ſo neugierig gemacht. Eine Auße
rung von ihr kam mir wieder in den Sinn.
Vor Heiligabend würde ſie ſich noch über mich
beluſtigen. Was konnte das ſein. Vielleicht
eine Uberraſchung. Meine Gedanken ver
wirrten ſich mehr und mehr. Jch lag im Halb
ſchlaf. Jemand kam in mein Zimmer. Bei
nähe wie der Weihnachtsmann langen die
Schritte. Licht durchflammte den Raum Jch
blinzelte mit den Augen. Wieder hatte ich mich
mal geirrt, denn der Weihnachtsmann würde
kein Licht angedreht haben. Schade! Mein
Geſicht war der Wand zugedreht. „Es iſt
Mutter, die den Strumpfkorb hereinbringt.“
Jch hielt es nicht der Mühe wert, mich um
zudrehen. Ziemlich lange blieb ſie drinnen.
„Na, findet ſie denn den Plaß nicht“, kam es
mir in den Sinn. Jmmer mehr e ich ein.
Jn meinem Traume klang ein Raſcheln

ſo War's Wirklichkeit, war's Traum? Unter
ſcheiden konnte ich's nicht. Das Klappen der

ließ mich auſſchrecken. Was war denn
Dick, tack, tick, tackl klang s irgendwo in

den Lüften.
das

e

Mitarbeitern, allen NichtenAllen meinen kleinen eitern,und Neffen wünſche ich noch nachträglich ein

glückliches und geſundes Veuſahr!
Gleichzeitig ſage ich den vielen Grakulanten hierdurch

er lichen Dank, wie ich auch nicht verſäumenhete e für die zahlreichen freundlichen S want zu
dem Ereignis in der Klauſe“ aufrichtig zu bedanken.

i i it di i berteilung hinter uns, und als Fagit dieſer kleinen ab
feinen Feier, die am Sonntag vor dem an ennachtsfeſt ſtaktfand, kann ich feſtſtellen, daß ſie a e n
nicht nur bei Euch, ſondern auch bei den vie Rweſenden Eltern guten Anklang gefunden hat. e
ganzen mögen etwa 250 Perſonen anweſend en
ſein. Wer ſich auf dem Lichtbild ſehen en n emich der Klauſe auffuchen. Bei manchen ſieht man
nur Naſenwirkenden Richten und Neffen auch an dieſer Stelle noch

teilung.

h rne: Thank youl!
übrigen danke ich ſchön

raudi, Bubi
der Vater geknipſt hat, iſt ja allerliebſt.

Sruge Wollt Jhr das andere ſehen? Dreimal herzl.
rüße
Walter Goldſchmidt: Für Deine beſonders ſchöne Karte

vielen Dank. 6
Hildegard Walther gratuliert mir auch zum „Neujahr“:

An Sangewünſcht! erzl. Grüße Und vielen Dank.
en Siemßen: Das

F i tspreisver- ſein.Nun liegt auch unſere Weihnachts p Lore Dumke Herzlichen Dank, liebes Lorchen! Dein
Hedicht muß ich aus der Ro Kiſte, wo es hingeraten zu
ſein ſcheint, wieder hervorkramen
jetzt ſchmeckt die Arbeit doppelt ſo gut.
auch Deiner lieben Mutter!

Die NRNätſelauflöfungen für die Weihnachtsrätſel werde
ich erſt zum nächſten Mal folgen laſſen!

rä it- lichen, diund Haarſpihen! Den zur Feier mit z Skaote nge noch ſo um

Euren Geburtstag werde ich mir gang deut
Gruß!

Ja, e n ein Bild abholen.
ruß!Korni Greve: Euer Bildchen, das

Jch danke Euchi bi und

ruß!

Ich bringe Dir zum neuen Jahr,
Meinen herzlichſten Glückwunſch dar,
Daß mein Onkel Hutzelmann
Mir treu bleibt ſein ganzes Leben lang.
Jch wünſche Dir viel Glück und Segen
Und ein dauerndes Geſundheitsvermögen!

Hätteſt Du doch Geſundheit un d Vermögen

Gerg leine Buch wird nun unterwegs
ruß!

Was meinſt Du wohl:
Viele Grüße,

zun Auch werde ichMöglichkeit dann die Namen der Rater veröffent
einen Preis herum

einmal vielen Dankl fNun hört wie mir mein Mitarbeiter L. k. ſ. S. die
Feier beſchreibt: Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

Jch horchte eemal, ich horchte nochan de er e e e e eemal, hätte ich ä Streichholz jehabbt, ich hätt's
wurde er das Ziel vieler Schneebälle. Da le urd horchte n n d nr das 3i aeic ſollte wirklich Weitler konnte ich ieſſen dte e e re e enten, Alles war mr kiur Die lenbeſchoſſen. Wie ſich aber das Ganze heraus
ſchob O wehl Es war der Herr Lehrer Nun
Wwar's mit dem Mut dieſer tapferen Schar vor
bei und alle wollten entfliehen. Doch ein ge
bieteriſches Halt des Lehrers hielt ſie Zu
rück. Die Mädchen traten hervor und bezeich
neten die Ubeltäter. Die Jungen knirſchten:
„O ihr elenden Pehen und jeder nahm ſich
vor, treffe ich eine allein, wird ſie „gewaſchen
Was nachher kommt, iſt mir ganz ſchnuppe!
Die Jungen zogen mit einer Skrafarbeit von
3 Seiten ab, ſo daß ſie nicht rodeln gehen
konnten. Die Mädchen waren ſtolz über ihren
Sieg

Meine TickTack-Uhr.
Von Lore Dumke (13 Jahre.

Es war am Vorabend des Chriſtfeſtes. Jch
lag im Bett und ſollte ſchlafen Doch es blieb
loß beim Sollen, denn einſchlafen konnte ich

nicht. Alle meine Gedanken endeten in morgen
Würde ich einen Photo bekommen Mutter

hatten mir eine kleine Schwarzwälder Uhr ge
ſchenkt, und morgen früh ſollte ich damit über
raſcht werden. Schade! Die Uberraſchung war
bloß halb gelungen. Jch war wieder putze
munter. Glücksgefühl durchſtrömte mich. Ein
mal gerade hatte ich mir ſolch kleine Uhr ge
wünſcht, und ſchon beſaß ich ſie Nach und nach
ſchlief ich wieder ein. Am anderen Morgen kam
Mutter ins Zimmer und fragte: „Na, hab'
ichſs recht gemacht?“ Jawohl, mir
ſehr recht.

Das Attentat.
Das iſt der 4. Teil einer Geſchichte Die

Sioux- und Wigwam- Indianer von L. k. ſ. H.
der Anfang ſtand in Nr. 45, die Fortſetzung
n. Nr. 48. Weitere Teile folgen noch.
Hebt Jhr eigentlich Eure Kinderzeitung ſchön

auf? O. S.Von L. k. ſ. H. (18 Jahre.
Jch ſchlich mich nun aus meiner Stellung

heraus und eilte zur „Präriefurcht zurück un
erzählte den ſoeben gehörten Plan.
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Rund um das Telephon
Von Gerhard Krauſe

L. Das erſte Geſpräch.
Die wenigſten wiſſen den Namen des Erfinders

des Telephon Es war der Phyſiklehrer im Gar
nierſchen Inſtitut zu Friedrichsdorf am Taunus,
Philipp Reis. (Sie werden es ja doch wieder ver
geſſenl) Vom phyſikaliſchen Kabinett, das ſeiner
Leitung unterſtand, legte er 1860 die erſte Leitung
über den Wirtſchaftshof des Jnſtitutes nach dem
Hauſe, wo t Freund, der damalige Geſanglehrer,
wohnte Mit dieſem hatte er dann die erſte tele
phoniſche Unterredung, die überhaupt geführt worden
iſt und die verbürgterweiſe, folgendermaßen lautete:
„Die Pferde freſſen keinen Gurkenſalat“, rief Reis in
den Apparat. Darauf erwiderte der Geſanglehrer
„Das weiß ich ſchon längſt, Sie alter Schafskopf!“

Das Geſpräch war deutlich zu verſtehen, ließ es
r ghnehin ſchon an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig!

2. Das Telephon der Wilden.
An den Ufern des Amazonenſtroms hauſt ein

Jndianerſtamm, der ſeit undenklichen Zeiten ſchon
das Telephon allerdings nicht in unſerem Sinne

kennt und benutzt. Es handelt ſich um eine höl-
das Merkwürdige, daß, wenn eine dieſer Trommeln
Die Verbindung zwiſchen zweien der ſogenannten
Teilnehmer geſchieht nicht auf drahtloſem, elektriſchem
Wellenwege. Die Trommeln werden vielmehr in die
Erde eingegraben. Man weiß, daß man Boden

erſchütterungen auf weite Entfernung hören kann,
wenn man das Ohr an die Erde legt. Hier iſt nun

das merkwürdige, daß wenn eine dieſer Trommeln
mit einem hölzernen Schlägel angeſchlagen wird, die
übrigen in einem gewiſſen Umkreiſe eingegrabenen

Trommeln ſo laut zu tönen beginnen, daß ihr Be
ſitzer auf hundert Schritte hin vor der gewünſchten
Verbindung verſtändigt wird.

3. Geheimtelephonie.
Eine junge Telephoniſtin iſt belehrt worden, daß

oft Teilnehmer eine Geheimnummer haben, die von
der im Teilnehmerverzeichnis angegebenen abweicht.
Wenn ein ſolcher Teilnehmer angerufen werde, habe
ſie ſtillſchweigend mit der Geheimnummer zu ver
binden. Der Fall tritt ein. man verlangt 4205
Die Kleine antwortet „Zwoundvierzignullfünnef“
Ich verbinde ſtillſchweigend mit „dreiundſiebenzig
einsunddreißig“!

4. Das Nachtgebet der Telephoniſtinnen.
Es wurde zuerſt von dem Amerikaner Oliver Her

ford in der Zeitſchriſt „Life“ veröffentlicht, von einem
WMitarbeiter der Frankfurter Zeitung in dieſem

Blatte in deutſcher Form gebracht. Es lautet:
O Herr, der alles, was ich heut getan
An Störung und Verdruß auf meiner Bahn,
Daß ich zu Wut und Raſerei entflammt
Durch all die falſchen Nummern auf dem Amt
Nicht nur durch meine Schuld, wenn ich es ſchrie
„Z wo viärrfünneff zwöllef ſtebähn wie 2“

e Und all den Zorn, die Wut, die wilde Geſte,
c Die ich den Kunden aus der Seele preßte,

Und bei der Aufſicht alle die Proteſte,
Die Heftigkeit um mich und jeden Fluch,
Und die zerſchlagenen Hörer all genug
Dies alles, Herr was heute ich getgn
Und all mein Sünd', ſteh gnädig doch ſie an!“

Kann

Plan zuſchanden machen. Meine Anſicht iſtDie Falkenauge, das Opfer dieſes n

roßen, weiſen Fels“ lein Meter ho

verſtecken.
e

gibt's einen herrlichen Kampfl!I prochen! Hough! An
von unſeren

Plan ausgeführt.

Dann überfallen wir den Kund-

Jch redete immer im Zelt den

Burg aitch etwas dunkel war, ſa
ſo aus. Jch ſchüttelte dem Freunde
Umarmte ihn. Es war ausgezeichnet. Richtig,
da kam auch e ein Wigwam. Er fing an
wie ein Rohrſpatz zu ſchimpfen.

wir allebrachten wir die

Wenn dann die anderen kommen, „Hochedle

Jch ging vor Hauptlingin.

5. Ein neuer telephoniſcher Ausdruck
Jn dem durch Max Adalbert bekanntgewordenen Anderungen durch

Fernſprechteilnehmern.

Stück von Hans Reimann „Das Ekel (es wurde hatten nunmehr die
auch noch unter dem Titel Der Jgel“ anderswo Telephondamen, die
aufgeführt) klingelt an einer Stelle des Stückes das
Telephon hintereinander vhne daß einer den Hörer

un Endlich naht der Teilnehmer
den Hörer ab, das Telephon läuft über!“ ſagt er zu
abnimmt. „Nimmeingeladen, und

Auf Grund dieſer
Die Poſt führte grundlegenden Satſache alſo

Fernſprechteilnehmer hundert
durch das Los unter den

Kolleginnen ausgewählt waren, zu einem feudalen
Mahl in einem der vornehmſten Pariſer Reſtaurants

es ſoll an
richtige Verbindung hergeſtellt worden ſein

dieſem Abend manche

Schwindler klagte aber das Gericht erklärte, daß
es ſich in dieſem Falle nicht um eine Beleidigung
im ſtrafrechtlichen Sinne bendele, weil die Worte
ja nur ein Ohrenzeuge vernahm. Das Geſetz fordert
jedoch mindeſtens zwei Zeugen, um mit einer Be
leidigungsſtrafe vorgehen zu können. Da die Tele
phoniſtinnen jedoch durch ihren Amtseid zur Ver
ſchwiegenheit verpflichtet ſind, iſt demnach eine

jemand e Beleidigung durch den Telephonapparat keinesfalls7. Es iſt das Telephon und nicht die Lerche!“ ſtrafbar, und der Kaufmann mußte freigeſprochen
6. Huldigung der Fernſprechteilnehmer Die Jdee war nicht ſchlecht zwei Pariſer werden. Kaum aber war der Kaufmann daheim

an die Telephondamen. Jngenieure kamen auf den guten Gedanken, das da rief ihn ſein Hereingefallener Feind an und
Das war ſehr anſtändig. in Paris haben im

Juni 1928 die „dankbaren Telephonabonnenten“ den
Telephondamen (nicht „Fräuleins worüber t
einmal eine Beſchwerde ſeitens der Damen vom Amt
eingegangen war!) ein richtiggehendes Feſtbankett

Läutewerk der Telephone durch den Geſang eines
Vogels zu erſetzen ögl. Kuckucksruf der Uhren). Dies
ereignete ſich im Februar 1928.
nichts mehr davon gehört!

Man hat ſeitdem
egeben. Grund vor einigen Jahren hatten die Pariſer 8. Durch das Telephon darf man ſchimpfen!

Telephonabonnenten eine Liga gegründet, um gegen
den ſchlechten Telephondienſt en zu e ie Freiſpruch fällte im
Poſtbehörden machten den
damen für die ſchlechten Verhältniſſe verantwortlich
u Da ereignete ſich etwas Unerwartetes:

die Telephondamen erklärten ſich ſolidariſch mit den
zu machen.

erſuch, die
mann ließ nämlich

Jawohl, das dürfen Sie! Einen n eDezember 1926 ein Wiener
Telephon Bezirksgericht in dieſer Hinſicht. Ein Wiener Kauf

ſeinem Geſchäftsfreunde per
Telephon beſtellen, daß er ein großer Schwindler ſei,
weil er ihm nicht die Rechnung bezahlte. Der

Das neue Puſſelſpiel: „Babys Liebling

e

e e ehe e Tepfere ſ Lage rege dern unSivuxl, Wir müſſen den feigen Wigwam We e Bee en e n die Wächtere Da ſchrien
red t O r eren“ in VerwirrunAlttentats, bleibt ruhig in der Burg ſitzen und und trieben ſie in re r Doch ſie h

W als ob er ſich mit jemandem unterhielte ſehr langſam zurück. t
Wir anderen Krieger [3) verſtecken uns beim geſtüm mußte

auf unsguf et H.
Doch vor unſerem Un

ſtün n ſie weichen. Da ſchwenkten wir
Se e ein plötzlich ab und dein Wie Falkenauge erzählte, wollten ſich Dort hielten ſie drei von uns in Schach und
die Wigwam 5 Meter vom „älten, weiſen Fels Falkenauge mußte zurück und in die Burg

s er neneäuptlinge
ch habe ge Deine Krieger h

g i evtönte es kampf verloren. DuLippen. Sofort wurde nun der Jch kam nicht weiter, denn ich ſah mich von

n 2 Wigwam umringt und wurde gebundenmit einem alken Tannenbaum, den man mir Die Wigwam hatten u
gegenüber als Menſch geſetzt hatte. Da es in Und mi

tand, ſprach er

e n e e zatten ſie eſchnappt. Die as ſie in dier auch feigen „Coyoten liegen von en Senr e e n
ie Hand. tapferen Wigwam durchbohrt in der

Prärie und die Aasgeier können ſie freſſen!
Uff!“, ſo ſprach der Führer der Jndianer zur

Und zu mir gewandt:

ſtarrt mit
einer Weile

rg hinunter zu entfliehen.

angz perplex.

en der
weiten

„Deine

on

Scherben und iſt

Frauchen kommt!
etwas kratzen. t
Blumentopfſtänder erſtiegen und ſitzt auf einem

Bärentatzen, Affenfratzen, Pudel, Löwen, Ratten, Katzen
Sieht man hier in großen Mengen, ſich um Hans und Gretel drängen.

Muſchi
WVon Guadesk s Jahre

Ein dummes, ſchwarzweißgeflecktes Kätzchen
mit großen grünent Augen an.weicht dieſer Bann, und

ihr aus. Kuchen!

Unglück ſchon geſchehen. Die Vaſe liee Die ubeltatetn
Endlich faßt ſich, und tut das

e tun konnte, zieht
in Stillſchweigen zurück. Nal

Jch leſe weiter und e
enRichtig! Muſchi hat

flüſterte ihm Dinge in den Gehörgang, die nicht von
Pappe waren! Was dieſe Freiſprechung ſeit der Zeit
für Unheil angerichtet hat, iſt auf keine Kuhhaut
zu ſchreiben!

9. Das Telephonbuch in der Weſtentaſche.
Ein weiteres Kurioſum in der Geſchichte des Tele

phons: in Neuyork wurde ein Telephonbuch heraus
gegeben, das troß der n ahl von Teil
nehmern ſo klein und zierlich iſt, daß es jedermann
mit ſich in der Taſche kragen kann. 888 500 Namen
enthält das originelle, aber ebenſo unpraktiſche
Telephonverzeichnis, und Nummern wie Namen ſind
im Druck ſo winzig, daß man ſie ohne Vergrößungs
glas ſchwerlich entziffern kann.

Radio Ecke
Programme

Sonnabend 5. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
12.00 Uhr: Mittagemuſtk.

00 Uhr: e16.30 Uhr ipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: H. Weber
17.45 r: Funkwerbenachvichten.

18.00 Uhr e18.20 Uhr etter, Zeit, Arbeitsnachweis.
18.30 Uhr Spaniſch für fänger.
19.00 Uhr: Rektor J. Greff: Pſychoanalyſe.
19.30 Uhr: Prof. Dr. G. Witkowki: Leſſing.
20.00 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert. Dirigent: W. Rettich.Danach Funktanzſtunde.
22.30 Uhr Ubertragung von Berlin Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin: Neueſte Nachrichten.
12.00--12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schule
Der
Uhr: Zeit. 13
richten. 13.45- 14.15 Uhr: n

junge Leſſing, ſeine rbilder und Zeitgenoſſen. 12.55
30 Uhr. Ubertragung von Berlin Neueſte Nachan kver ſuche 14.30-15. 00 Uhr

15.00-15.30 B. K. Graef: Sprechtechnik.e r B. S.15.30—15. 40 Uhr Wetter, Börſe. 15.40-—16. 00 Uhr: Frauen
16.00-16.390 Uhr: Prof. Dr. Lampe:

Ob Reg Rates zeTefeſſy. Die Beamtenverkretung in der Schutzpolizet. 18.00 bis
18.30 Uhr: Dr. F. M. Feldhaus: Maſchinenſtürmer in alter
18.55-19.45

r: Veranſtaltung der Funkſtunde und der Deutſchen Welle:

Spaniſch für Anfänger.
Alf Due: Norwegiſche Volkslieder. 29.00

Stunde des Landes. Jdyll und Behagen der Kleinſtadt. An
ſchließend Berlin: Pringeſſi n Teſſa und ihre Freier, von Bern
ärdt Reeſe. Anſchließend bis 22.00 e e ehe

nſchließend
k. e

bertragung aus dem Hotel
Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr

„Kaiſerhof“.
anzmuſik.

en e t S e
Nach

macht einen allerliebſten Seitenhopſer, um mir
Aber ich „Hat ſie ſchon!“, und

ſtrecke meine Hand nach
hackt mich mit ihren ſcharfen Krälle
Finger und reißt aus.
und leſe mein Buch weiter.

Sie
n in den

denke: Frechdachs,
Auf einmal muß

enn

ie ich

iſt

e da nicht alles zu hören bekam!
Sti

ihn nicht faſſen wollte, doch packte.

das Zelt und rümpfte die Naſe verächtlich
(Jch wollte die Wigwam ſicher machen Was

les „Coyote!nkendes Büffeltier! Hinterliſtigſchlagender
kratzenderfeiger Wolfſtinkcohotbeſtienabartiſches
machenderverd Ich hatte genug! Jch
ſtürzte mich auf ihn, indem ich „Huuuh! rief
Es war ſo plötzlich, daß ich ihn, We

Aber da
ich ihn nun einmal hatte, walkte ich ihn auch

durch Dann ließ ich ihn abſichtlich los. Er
kratzte ſogleich aus. Jch rannte hinter ihm
her. Obwohl er viel langſamer als ich lief,

wollte ich ihn nicht einholen. Bald mußte das
Verhängnis kommen! Am „alten, weiſen Fels

Da, jetzt ſauſten meine Kameraden wie die
Teufel mit ſchrecklichem, ohrenbetäubendem
„Huuuh!“ hinter dem Stein hervor! Der axme
Wigwam war platt! Er fiel vor Schreck bald
hin. Nun taten wir ſo, als ob wir ihn ſchreck
lich ſchrubben wollten Da ſtieß der „Tapfere“,
der ſeine Faſſung wiedergewonnen hatte, einen

feigen Brüder ſind ſchon in den ewigen Jagd
gründen! An den Maxterpfahl!“

(Fortſetzung folgt.)

Das Bodetal.
Von Emmy Ulrich (183 Jahre).

Wir waren auf der Harztour. Nachdem wir
Alkenbrak verlaſſen hatten, wanderten wir
unter fröhlichem Singen den ſchönen, ſchattigen
Waldweg an der Bode entlang. Alles Tannen
wald. einer Tanne ſahen wir ein Eich
hörnchen ſitzen. Als es uns gewahr wurde,
verſteckte es ſich ſchnell. Das Rauſchen der
Bode drang an unſer Ohr. Das Waſſer lockte
ſo ſehr, daß wir uns am liebſten gebadet
hätten. Aber das Baden iſt gefährlich denn
das e en veißt ſehr. Nach längerem
Wandern kamen wir an den Bodekeſſel. Es iſt
der ſchönſte Teil der Bode. Über dieſe führt
eine Holzbrücke, ſie hat den Namen Teufels

Blumentopf inmitten von Grünen
komme, um ein abermaliges Unglück zu ver
meiden, läßt ſie ſich an einer Ranke hinunter

und kratzt aus eNach einer Weile ſetzt ſie ſich vor den leider
„unerreichbaren“ Käfig des Kanarienvogels und
betrachtet ihn mit großem Jntereſſe. Wel
ſchöner Braten! So in der Nähe und doch
unerreichbar. Sie gibt ſich darein. Am Boden
liegt die umgefallene Taſche. Da Muſchi ſehr
neugierig iſt, muß ſie dieſes Gebiet auch ſo
gleich erforſchen. Sie kriecht hinein und zerrt
einen guten neuen Seidenknäuel hervor. Jch!
Das ſehen, und Muſchi konnte ſingen: „Kam
ein Pantoffel geflogen, dem ich gerad noch aus
weichen konnt!“ Na, ſie vertreibt ſich die Zeit,
bis Frauchen kommt. Als dieſes den Schaden
ſieht, kriegt Muſchi Wichſe. Ob ſie ſich s merkt?

Unter Zwergen.
Von meiner Lindenblüte (13 Jahre).

e

Mit nadelfeiner Stimme erteilt er Befehle.
„Jhr fahrt ins Tal, helft dort den Menſchen
kindern. Denn heute iſt wieder der Jahres
anfang, an dem die Zwerge zu den Men
ſchen dürfen. Hungernden gebt ihr Brot.
2

laßt ihr den Stock fühlen. Kindern ſendet ihr
chöne Träume, und trefft ihr das Chriſtkind,
v tragt ihm Grüße von mir auf!“ ui, wie
toben da alle Zwerglein auseinander. Lauter

kleine Füßchen drückten ſie in den weichen
igen Wigwam. i fſel Muſchi Schnee. Trauxig ließen ſie ihr Oberhaupt zue. e eiſt unſer Gef i s rechtgemacht. Kling, kling, ſch en ſie e e n T Und wißt ihr, was das ne Knarren

in der Silveſternacht bedeutet? Niht! Die
Schränke knarren, iwo: die Zwerglein ſind
tüchtig bei der Arbeit.

Silbenrätſel.
Von Karlheinz Holzhauſen.

Aus folgenden Silben:
ko ei den mel ne v hufu ſen ran la trom tunfer zäh e nep fen mirſind neun Wörter zu bilden, deren Anfangs

buchſtaben in der richtigen, geordneten Reihen
folge eine uns allen bekannte Perſon ergeben
Die Bedeutung der Wörter Meergott
2. Bibel der Moslem, 3. Verkaufsraum
4. Pferdeſchuh, 5. Kauwerkzeuge, 6. Wärme
mittel, 7. Flußrand, 8. Muſikwerkzeug, 9. mor
genländiſcher Titel.

e r e ihr bei der Arbeit, und Faulen
r

Phiff ausdianer herbei. Nun begann die Schlacht.

Der Kampf. einJch raunte dem ſchon „Verbläuten“ zu:
ließ ſich der nicht zweimal ſagen, und tkürmte.

eit vorſtellen

war wider die Geſetze der Prärie.
den um ſo wütender Dielangſam zurück. Jetzt ging s den Berg hin

Unterredung. Der „Wilde Büffel

Kameraden: „Auf!
Rettet eure WigwamBurg vor dem Untergang!
Die Jndianer hatten ſich während dieſer Lügen

mußten wir weichen.

Sogleich raſten die anderen Jn- hrücke

opf davon.

kleines

Die Gefangenen ſtanden ein einem Pferdehuf-
fach wieder auf und ſtürzten ſich auf uns. Das man

Wir wur Roßtrappe iſt der
Die Wigwam wichen hinab.

eine ſchöne

n beiden Seiten der Bode erheben
ſich ſteile Felſen. Auf einem
i i Fähnchen.n. Ein Mann, der mit

vieler Mühe hinaufgeklettert war, hatte es
„Mach dich weg, ſonſt gibt's noch mall“ Das oben aufgeſteckt.

i i Bald ſahen wir die Roßtrappe vor uns

Von der Roßtrappe hat
Ausſicht. Gegenüber der
exentanzplatßz. Wir ſtiegen
h alten wir noch ein kleines

Unglück. Etliche von uns waren einen anderen
unter. Bald ſtanden die e a Bache. d ener Führer von ihnen machte ein Zeichen zur als der, den tun gewährte konnte ſich nicht mehr halten, ſie überſchlug ſich
dieſes und fragte: „Gebt ihr euch verloren und kollerte ein Stück den Berg hinunter. Wir ab
Die Antwort war „Nein!“ Er rief ſeine anderen bekamen alle große Angſt, denn wir

Raubt ihnen die Skalpe! dachten, ihr wäre etwas Schlimmes zugeſtoßen.
Zum Glück kam ſie mit einer Schramme im

ſich wieder erholt

Unterwegs

Der war viel ſteiler
die anderen gingen.

ß Nachdem ſie eerholt und ſtürmten gegen uns vor. Nun hatte, wanderten wir weiter nach Thale.
Wir wurden den Berg ſind wir noch in den Wald gegangen. Am

wieder hinauſgetrieben. Jetzt war für uns die Abend fuhren wir dann wieder nach Hauſe.

lſen ſahen wir

was gegeben.

da, putzig!
einer daſtand,
trippel geht's

von den

Ein Mädchen

Dort

örper ein. Ja,
trägt er auf dem

d Alles

quellen daraus
zum Anführer.
kleinen Leutchen.

hervor.

Still und weiß liegt der Wald da. Die
Bäume brechen faſt vor der Schneelaſt.
eine milchig-ſilberne Scheibe ſteht der Mond
am nachtſchwarzen
der den Winterſchlaf.

as Leiſe öffnet ſich eine geheime Tür an der

Wie

ſchläft,

Doch da was iſt
Unſer „Wilder Büffel“ hatte gerade zwei der liegen. Endlich hatten wir unſer Ziel erreicht. re Tanne Ein winziges Kerlchen tritt
„Tapferen im Schlvitkaſten. Dann legte er Der Weg, der im Zickzack den Berg hinauf graus hervor. Eifrig ſpäht es in die Runde.
ſie Unſere anderen zwei Krieger ſtanden auch führt, wird die Schurre genannt. Als wir „Nanu“, denkt Papa Mond, „was will denn
nicht nach. Sie hatten auch viele Gefangene oben angelangt waren, ſchwißten wir ſehr. Jn der hier. Der wird ſich bald die ſpinndünnen
gemacht. Nun, kann man ſich ſo eine Frech- einem Felſen war ein großer Abdruck von Beine abfrieren. Aber meinetwegen Papa

ſchüttelt ſein greiſes Haupt und wäre bei einem
Haar faſt vom Himmel gefallen. Na, das hätte

Ein leiſer Pfiff aus dem Munde des Kerl
chens tönt in der Richtung der Tür.

Ebenſolch kleine Weſen, wie ſchon
Trippel

Der ſticht ganz

l t Er iſt etwasrößer, und ein Hermelinmantel hüllt ſeinen5 i a fünkelndes Krönchen
aupt.

Und ſieh

n t. Da hätten wir alſo
den Zwergenkönig h rie. Wie lange
regiert der ſchon ſein Volk? auſend, aber
tauſend Jahre. Menſchenalter ſind für ihn ein
Tag. Um ihn drängen ſich nun alle Zwerge.

Wölfchen frißt gewaltig Nüſſe, Apfel, Marzi
pan, Spekulatins, Zuckerzeug Plößtzlich hat
er den Schluckauf. „Na, Wölfchen, haſt du
dich verſchluckt? fragt die Mutter. „Nein,

ama, ich bin noch da!“

Papa möchte zu Weihnachten in die allge
meine Fröhlichkeit auch einmal einen ernſten
Ton bringen und auf den Sinn des Feſtes der
Liebe hinweiſen „Nun denkt einmal nach,
Kinder, wie alles im Leben vorübergeht“, hebt
er an, „bald werden die Lichter abgebrannt
ſein, der Baum wird hinausgetragen, das Se
iſt vorbei was aber bleibt uns immerdar

Da kraht der keine Jris- „Die Dampf
maſchine und der e

illy und Wally bekommen jede Woche einemat ſe Sparbüchſen, damit jedes dem
andern zu Weihnachten etwas ſchenken kann.
Kurz vor Weihnachten kommt Wally zum

e e e e 5

rer
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n e e Deutſcher Gewerkſchaftsbund.
2 r

Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 4. Januar 1929.

Turnfeſt-Film!
Bis Februar bereits feſt vergeben

Die Turnvereine, welche die Vorführung des
Großfilms vom 14. Deutſchen Turnſeſt, öln
1928 beabſichtigen, werden von der D. darauf
gufmerkſam gemacht, daß ſämtliche zum Verleih zur
Verfügung ſtehenden Kopien heute ſchon bis An
fang Februar einſchließlich an allen
Tagen feſt vergeben ſind, und dieönnabende und Sonntage ſogar bis
T März einſchließlich Etwaige Beſtellungen ſind danach einzurichten und ſtets recht
eitig, möglichſt zwei Monate vor der Veranſtaltung,
er D. mitzuteilen Es iſt, wenn es irgend an
ht, für die Vorführung ein Wochentag zu wählen
rn d iſt an Wochentagen auch 10 v. H.

iger!
Zentrallehrgänge für Jugendpflege

und Leibesühungen
des Preußiſchen Miniſteriums

für Volkswohlfahrt.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, ſind mit Unterſtützung des preußiſchen Mini-
ſteriums für Volkswohlfahrt im Jahre 1929 folgende
Lehrgänge vorgeſehen:

A. Turn Spiel und Sportverbände.
Arbeiter Athletenbund
Arbeiter Turn und Sportbund.

Deutſcher Athletik-Sportverband von 1891.
Deutſ
übungen.
Deutſcher Fußballbund:
a für ältere Spieler
b für Vereins- und Jugendleiter.

6. Deutſche Hochſchulen:
a für Studenten und Dozenten,

b für Studentinnen.

e h

7. Deut e Hockeybund.

8. Deut R e9. Deutſche Kleinkaliberſchützenverbände.
10. Deutſche Lebensrettungsgeſellſchaft.
11. Deutſcher Damenruderverband.
12. Deutſcher Schwimmverband.
13. Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik
14. Deut e Turnerſchaft.
15. Deutſcher Volksſport, Reichsarbeitsgemeinſchaft.
16. Eichenkreuzverband.

B. Andere Jugendpflegeverbände uſw.
1. Verband der Soz. Arbeiterjugend
2. Evangeliſche Arbeiterjugend.

Bund Jungdeutſchland eS. Berufs und gewerkſchaftliche Org aniſationen.

Arbeitsgemeinſchaft der Wohlfahrtspflegerinnen.8. Jugendbund Gewerkſchaftsbund de ein
se t (Laienſpiellehrgang mit Bühnenvpol

hund4 r der Angeſtellten e5. Verband Deutſcher Sportlehrer.

C. aber J
Start zum Berliner

J Sechstagerennen
13 Mannſchaften im Kampf

Am heutigen Freitag abend, nach Erledigung
eines Stunden-Punktefahrens für Berufsfahrer, die
nicht an der 145-StundenFahrt teilnehmen werden
folgende 13 Mannſchaften auf die lange Reiſe des
Berliner Sechstagerennens geſchickt Binda-Linari
(Jtalien), Wambſt-Lacquehay (Frankreich), Faudet
Marcillagc (Frankreich), Lekourneur Broccardo
h Gooßens G. Deébgets

ielens-J. van Kempen Belgien-Holland), Stocke
Iynck Miethe (BelgienDeutſchland), Petri-Dülber
eutſchland) Kröll-Tietz (Deutſchland), Kroſchel
Junge (Deutſchland), BehrendtManthey Deutſch
landſ, Preuß-Reſiger (Deutſchland), ette-Beinert
(Deutſchland).

Man darf beſonders auf das Abſchneiden der in
Amerika ſo erxfolgreichen Petri-Dülberg ge
ſpannt ſein. eDie Leipziger six days
finden vom 10. bis 16. Januar ſtatt. Wir werden
darüber noch ausführlich berichten.

Fubball

Warum England nicht
gegen Deutſchland antritt

Es hak angeblich ſuwenig guke Spieler.
Der engliſche Fußballverband hat vor kurzem,

wie bekannt, wieder einmal das vom Deutſchen Fuß-
ballbund angeftrebte Länderſpiel abgelehnt, und dieſe
Ablehnung mit Terminnot begründet.
der Sekretär der engliſchen Football-Aſſociation, hat
nun in dieſer Sache einem Vertreter des „Daily Ex
preß“ eine intereſſante Erklärung abgegeben. Es wird
darin geſagt daß das Foreign Office, das engliſche
Auswärtige Amt, ein lebhaftes Intereſſe an der An
gelegenheit nehme und wünſche daß nur ganz
erſtklafſige Mannſchaften das britiſche
Jnſelreich guf dem Kontinent vertreten
ſollen. England beſitze aber nur wenig Spieler die
geeignet ſeien, England in ausländiſchen Spielen zu
vertreten, und da es bereits Länderſpiele mit Belgien,
Frankreich, Spanien und Südafrika abgeſchloſſen habe,
könne es für Deutſchland keine erſtklaſſige Mann
ſchaft mehr freimachen. Minderwertige Spieler könne
England aber gegen die ſtark trainierten Athleten
Deutſchlands nicht ſtellen.

C Luftfahrt

Die Flugzeugweltrekorde 1928
Deutſchland voran!

Der Flügzeugbau hat im vergangenen Jahre
überall auf der Erde große Foriſchritte gemacht, die
I zum Teil auch in Veränderungen der Rekord
iſte widerſpiegeln. Höchſt erfreulich iſt dae Tat

er Arztebund zur Jörderung der Leibes

für die Weltgeltung
außerordentlich wichtige Erfolg iſt um

Mr. Wall,

ſache, daß Deutſchland mit insgeſamt 29 Welt
öchſtleiſtungen und einem Geſamtanteil von 835,4
rozent weit vor allen anderen Staaten an der
pibe ſteht. Bei den in Höhe, Dauer, Entfernung

und Geſchwindigkeit ſpezialiſterten Rekorden der
Waſſer und der Landflügzeuge mag es auffallen,
daß Deutſchland nur einmal vertreten iſt. Das
einen Grund darin, daß bei uns faſt ausſchließlich
Verkehrsflugzeuge gebaut werden, ſo daß die ſport
liche Seite naturgemäß hinter der wirtſchaftlichen
zurücktreten mußte. Nachſtehend die beiden Liſten:

Land Waſſer LeichtLand flügzeuge flugzeuge flugzeuge insgeſ.
Deutſchland 13 15 1 m 29e. 3 16 c 19Frankreich 11 t aJtalien 2 6San 3 t 3 7Belgien S 1Tſchechoſlowakei. S 3 3Ungarn 2 2Schweiz e 2 i 3

82
Landflugzeuge.

Höhe 11 710 Meter (Vereinigte Staaten).
Dauer 65 Stunden 25 Minuten (Deutſchland).
Entfernung 7667 Kilometer (Jtalien).
e 448 Kilometer Stunden (Frank

reich).
Waſſerflugzenge.

Höhe: 11 710 Meter Vereinigte Staaten.
Dauer 36 Stunden 1 Minute (Vevreinigte

Staaten
Entfernung 2825 Kilometer (Vereinigte Staaten.
Geſchwindigkeit: 513 Kilometer Stunden (Jtalien).

Ein neuer Erfolg
der deutſchen Flugzeunginduſtrie.

Der Focke-Wulf-Flugzeugbau A.G. in Bremen
iſt es gelüngen, gegen ſchärſſte in und ausländiſche
Konkurrenz einen Auftrag zur ten von
20 Flugzeugen für das Ausland zu erhalten. Dieſer

der deutſchen Flugzeuginduſtrieſ5 bemerkens

werter, als es ſich um einen neuen Focke-Wulf- Typ
handelt, von dem die erſte Maſchine erſt in dieſen
Tagen fertiggeſtellt und eingeflogen wurde. Das

erlins EishockehSteg in Oabos

Der Spengler-Pokal endgültig gewonnen.

neue Flugzeug mit der Typenbezeichnüung Kiebitz
iſt ein kleiner kunſtflugtauglicher Doppeldecker fürSchüul, Sport und Reſſegwege

Kraftsport 3

K.o.-Sandwing.
Seinen 13. Keo Sieg errang der deutſche Schwer

gewichtler Teddy Sandwina im Londoner Pre-
mierländring gegen den Franzoſen George Tricot
te d ür. Ein linker Gerader beſiegelte das Schickſal
des Franzoſen noch vor Ablauf der erſten Minute.

Kämpft Schmeling heute?
Die Neuyorker Boxkommiſſion wird den An

in auf Disqualifikation Schmelings infolge Nicht
einhaltung ſeines Kontraktes wahrſcheinlich mit derSihlchtogkung genehmigen, daß Schmeling zunächſt

noch den Freitagkampf gegen den Amerikaner
Sekyra erledigen darf.

Schmeling beendigte vorgeſtern vor der amerika
niſchen Preſſe ſein Training in ausgezeichneter Weiſe.
Seine drei Partner waren Herſe, Neren und der
Jtaliener Jack Hermann, der bereits zweimal gegen
Sekyra gekämpft hat. Der Freitagkampf fungiert auf
dem Programm an erſter Stelle. Die Madiſon-
Square Garden Wetten ſtehen 7.5 für Sekyra.

Wintersport

Harzer Skiverbandsſpringen.
Am Sonntag fand am Eckerloch, das über

900 Meter hoch liegt und eine der idealſten Ski
ſprungſchanzen des Harzes darſtellt, das diesjährige
Verbandsſpringen des Harzer Skiverbandes ſtatt,
zu dem zahlreiche Skigrößen aus dem Harz und
Thüringen herbeigekommen waren. Die Zuſchauer
wenge, die weit in die Hunderte ging wurde durch
Omnibuſſe hinaufbefördert. Leider war die Bahn
etwas verharſcht, und nur näch großer Mühe war es
gelungen, ſie wieder frei für den Sprung zu richten.
Die Zuſchauer kamen infolge des ſehr nebligen, un
ſichtigen Wetters nicht ganz auf ihre Koſten, was die
Weite der Sprünge anlängte; denn es mußte aus den
angegebenen Gründen vorſichtig und nur in mittleren
Weiten geſprungen werden. Jmmerhin wurden über
35 Meter weite Sprünge gezeigt.

S

as Jahr 1921 iſt für die Pfälzer Turner nicht
nur ein gutes Weinjahr geweſen, es iſt auch das Jahr,
in dem wir zum erſten Male als Pfälzer Turnerbund
im Jahrbuch erſcheinen. Einige Zahlen aus ihm, ver
glichen mit denjenigen des Jahres 1929, ſagen uns,
daß die Deutſche Turnerſchaft an Angehörigen um
30 v. H. geſtiegen iſt, daß ſie inzwiſchen in 2665 Orten
S 39 v. H. feſten Fuß gefaßt hat.

Vergleichen wir das Wachstum der einzelnen Turn
kreiſe in dieſen 8 Jahren, ſo ergibt ſich folgende

Reihenfolge: 4Pfälzer Turnerbund wuüchs um 609 v. H.

Sachſen 2 z 69Pommern e 579Nordoſten a 549Schleſien r 449Hannover-Braunſchw.. 390Thüringen x 890Provinz Sachſen 349Brandenbürg 7 v. 31.0Mittelrhein a 39Schwaben e 280Bayern 229Norden eOldenbürg e 159Weſtfalen oBaden 190Oberweſer nahm um 771 Mitglieder ab

Jn der Ausbreitung d. h. in der Eroberung von
Neuland, ſteht der Pfälzer Turnerbund mit 20 v. H.

Daraus folgt, daß das Wachstum in der Pfalz haupt

Eishockeyfinale um den Spengler-Pokal in Davos.
Der Berliner Schlittſchuhklub iſt aus dem Turnier um den Spengler-Pokal zum dritten Male ſiegreich
hervorgegangen und hat damit den Spengler-Pokal endgültig gewonnen. Der 1 0- Sieg gegen die ſtarke

Mannſchaft von Cambridge war knapp, aber klar.

Wachskum, Ausbreilung und Verankerung
des Pfälzer Turnerbundes

ſächlich dem Ausbau des Veſitzſtandes zuzuſchreiben
J Einſchließlich der 63 neuen Vereine beträgt dieſes

cachstum 8474 Männer, 2743 Frauen und 6446
Knaben und 2604 Mädchen Es folgt weiter daß die
Neugründung von Vereinen mit mehr Nachdruck be
trieben werden muß. Gelegenheit iſt vorhanden, denn
es ſind noch gegen 300 Orte ohne Turnverein.

Mit 86 vereinseigenen Turnhallen ſteht die Pfalz
an 7. Stelle, im Hundertſatz mit Sachſen an 1. Stelle
Mit 142 vereinseigenen Türnplätzen nimmt die Pfalz
die 4 Stelle unter den 18 Kreiſen ein. Es trifft in
der Pfalz

auf 27 Vereine ein eigener Turnplatz,
auf 43 Vereine eine eigene Turnhalle

Größe Unterſchiede zeigt das Wachstum der
einzelnen Gaue. Es ſtieg der

v. H.
1. Pfälzer Gau von 2632 auf 4196 59
2 Pfälzer Gau 1227 4467 h 264DonnersbergLeininger Gau 3682 5150 39
Rhein Limbürg-Gau 8669 14010 62
SpeyerGau 7029 12221 74HaardtRheinGau 2392 2738 14
Weſtpfälzer Gau 2115 2530 19Glan-LautertalGau 1533 2884 88
Alſenztal-Gau 1112 1865 68Pfalz Gau 2672 3527 24Wenn trotz großer wirtſchaftlicher Not und poli
tiſcher Bedrängnis das Turnen in ſolchem Maße wächſt

weſentlich hinter dem Durchſchnittsſatz der DT. mit
39 v. H. Und muß hier 12 Kreiſen den Vortritt laſſen.

und ſich ausbreitet, iſt es neben der unverwüſtlichen
Kraft, die dem deutſchen Turnen innewohnt, ein Be
weis von treuer Arbeit in Stadt und Land und ziel

bewußter Führung

Sport-Allerlei
231:3

Mit dieſem fabelhaften Siegesſrore traten die
engliſchen Hockeyſpielerinnen ihre Heim
reiſe aus Amerika an. Mit noch größerer Ehrfurcht
wird man die Zahl beſtaunen, wenn man vernimmt
daß ſie in nur 15 Spielen zuſtande kam. Das höchſte
Torreſultat war 30:0 und wurde gegen eine ameri
kaniſche Auswahlmannſchaft erzielt. Die Englände-
rinnen unterſtrichen damit erneut ihre Vormacht
ſtellung im DamenHockeyſport.

Geleitet von P. M. Liſt.
Problem 3.

Endſpiel von S. M. Kaminer (Moskaud

Weiß zieht an und gewinnt.
Lob ſfung:

1. Lal-et ScbSchwarz kann nicht den Springer nach b8 zurück
iehen; es käme 2. Kes-e7 Ke8- 87, 3 Ke d
droht durch Kre7? den Springer zu ero e S

c. 4. Kd8--d7 (nicht Kie7 wegen Se7), Sb8
oder a7. 5. Kd7:.c7 und der Springer geht verloren.

2. Ke6 d Sa4Auf Sp7 oder a7 kommt Kos (Absugsſchachh

b Sc3Auch dieſes e iſt erzwungen. AufSa4 b kommt Keb nebſt Ka c7 und der Springer
geht am Eckfeld as verloren. S

4. K dZum zweitenmal verſtellt der König ſeinen Läufer S
es droht nach S e2 oder Sed wiederum das Abzugs
ſchach durch Kas.

Scs a
Auch der Läufer zieht ſich zum drittenmal mit

Angriff zurück

Sa2 aDas dritte und letzte erzwungene Springerſchach
(nicht 8d2 wegen Käs mit Abzugsſchach). a

6. Ke4 s Sas bZum dritten und letztenmal verſtellt der weiße
König ſeinen Läufer, um mit dem entſcheidenden
Abzugsſchach den Springer zu erobern.

7. b ad und gewinnt.
verlauf! Die beiden weißen Figuren bewegen ſi
nach einem ulkigen Deſſin (ein richtiger Krebsgang
und auch der ſchwarze Springer iſt zur Wiederholung
der Schachs in ſeiner Verteidigung gezwungen Eine
Studie von ſeltenem Humor. Kaminer iſt ein auſ
ſteigendes Genie auf dem Gebiete der Endſpielkunſt.

S n kurze
Johnny Weißmüller, der vielfache Weltrekordmann über die

kurze Strecke wird nach einer Mitteilung ſeines Klubs Trainerder japaniſchen Olympiaſchwimmer und damit Berufsſportler.
Rad Weltmeiſterſchaften „im Licht“. Die Bahn von Zürich

Herlikon, auf der
meiſter chaften 1929 durchgeführt werden, erhält demnächſt eine
Beleuchtungsanlage damit au
getragen werden können. Die
Weltmeiſterſchaften geſchaffen

nlage wurde beſonders für die

Verbindl. Nacht.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß
und Handball.

I. Betrifft Spiele für Sonntag, den 6. Januar 1929. Spiel
Nr. 121 leitet neutral (Antragſteller Favorit)) Nr. 122 neu

I (98); Nr. I28 neutral (Neumark), Nr. 129 Wolf aNr. 130 Beck GSpfr.) Nr. 131 Hölzel (Bor Nr. 130 Söſche
(86), Nr. 141 Weiland (Kayna); Nr. 147 Wanzleben; Nr. 172Eisdorf Rr. 177 leitet 99

2. Die Anſchrift des Schiedsrichter- Ausſchuſſes ab heute iſt
folgende Karl Baer, Glauchager Straße 20, Telephon 24 980.

3. Am Donnerstag, dem 24. Januar 1929, abends 8 Uhr
(20 Uhr), findet eine außerordentliche Schiedsrichtervollver
ſammlung ſtatt. Betrifft Reduzierung des Schiedsrichteraus
ſchuſſes. Tagungslokal wird noch bekanntgegeben.

Hohl. Baer.
(Eereinengehrſepten

Turn und Sportverein 1885. Sonnabend, den 5. Januar,
20 Uhr (8 Uhr) Jahres Hauptverſammlung imVereinslotal e Jn Anbetracht der reichhaltigen Tages
ordnung iſt es die Pflicht eines ſeden Mitgliedes unbedingt
S Stelle zu ſein. Erwaige Anträge ſind ſchriftlich beimSprechwart abzugeben Der Vorſtan d.

Allgemeiner Turnverein G. B. Unſern Mitgliedern zur
Kenntnis, daß die Mitgliederverſammlung mit Damen am
Sonntag, dem 6. Januar, 19 30 Uhr im Reten Schützenhaus“
ſtattfindet. Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.kgte ßablesges arihe Der Vorſtand.

Ein höchſt nene erne ſpannender Endſpiel

im Auguſt nächſten Jahres die Rad Welt

bei Dunkelheit Rennen aus
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Der Altersgeefbare der Bevölkerung
Her Provinz Gachſen

Von Dr. H. O. Eitner, Verband der Preußiſchen Provinzen, Berlin.

drei folgenden ſind, wie wir ſahen, nur halb ſo S
wie die entſprechenden Jahrgänge von 1910. i
Folge wird für die Jahre 1929 bis 1932

er, ja kataſtrophaler LehrJahre 1932 wird man

Vor dem Weltkriege war die Bevölkerung des
Deutſchen Reiches dem Alter nach pyramidenartig
geſchichtet. Das gleiche Bild zeigt die hier dar
geſtellte Altersgliederung der Bevölke
rung der Provinz Sachſen im Jahre 1910.
Nur ein Jahrgang nimmt eine Sonderſtellung ein
die im Jahre 1910 39 Jahre alten, die im Kriegs
jahre 1871 geboren wurden.

Ganz anders das Bild vom Jahre 1925; aus
der Phramide iſt ein Tannenbaum geworden.
Deutlich ſieht man auf dem linken, die männliche
Bevölkerung darſtellenden Teil des Schaubildes bei
den Altersjahren 27 bis etwa 17 gegenüber dem
regelmäßig verlaufenden rechten weiblichen
Teil eine ſtarke Einbuchtung, entſtanden durch die
zahlreichen Kriegsperluſte. Am ſtärkſten be
kroffen ſind die im Jahre 1925 34 und 35 Jahre
alten, die im Jahre 1914 28 und 24 Jahre alt
waren. Die Kriegsverluſte dieſer Jahrgänge waren
ſo groß, daß ſie 1925 nur noch ſo viel Lebende
zählken, wie die entſprechenden Jahrgänge im Jahre
1910, während alle anderen am Kriege beteiligten
Jahrgänge trotz der Kriegsverluſte im Jahre 1925
doch mehr oder weniger ſtärker waren wie 1910

m Altersauſbau der Reichsbevölkerung iſt dieſe
Einbuchtung übrigens ſtärker wie bei der Provinz

Sachſen. Und zwar iſt ſie bei den Altersjahren
30-85 (1914 19-24 Jahre alt) ſo erheblich, daß hier
im Gegenſatz zu Sachſen die Beſetzung von 1910 die
von 1925 nicht wenig übertriffft. Daraus kann
natürlich nicht der Schluß gezogen werden, daß die
Krieger der Provinz Sachſen weniger Verluſte ge
habt hätten. Es iſt vielmehr ſo, ſaß dieſe Lücken
durch die ſtarke Zuwanderung gerade in
dieſen Alkersgruppen teilweiſe wieder ausgefüllt ſind.

Während der Tannenbaum von 1925 vom
16. Alkersjahre ab die Pyramide von 1910 mit
ſeinen Zweigen bedeckt und meiſt ſogar überragt,
i es bei den Altersſtufen 15 und abwärts weſent
lich anders aus. Die im Jahre 1925 15- 11 Jahre
Alten ſind 1910 bis 1914 geboren. Dieſe Jahrgänge
ſind ſchon, zum Teil erheblich, ſchwächer eſetzt wie
1910, eine Folge des Geburtenrückganges
vor dem Kriege

Dann folgen die im Jahre 1925 10--7 Jahre
Alten, alſo die in den Kriegsjahren 1915 bis
1918 Geborenen. Hier beträgt die Beſetzung gegen
1910 durchſchnittlich nur noch 48,7 Prozent.

Die Rückkehr der Krieger ließ die Geburtenzahl
vorübergehend 1919 und 1920 ſteigen, ſo daß
im Jahre 1925 die 6 Jahre Alten die im Jahre
1910 gleich Alten zahlenmäßig überragen, während
die 5 Jahre Alten 1925 und 1910 gleich zahlreich
waren.

Dann aber folgt wieder ein um ſo größerer Rück
ſchlag. Der Geburtenrückgang nach dem
Kriege ſetzt ein, der die Struktur unſerer Bebölke-
rung dauernd nachteilig beeinfluſſen wird.

Die nachſtehende überſicht zeigt die ahlenmäßigeAuswirkung des bisher Geſagten in Se Provinz
Sachſen.

e -----]hjhlht3hh------]3]e eZahl i enAltersklaſſen der Bewohner bie en
r

1910t los eergen
16 und mehr Jahre alt 2 049 055 2 485 028 118,84

I Jahre alt 3386 727 317 738 94,36710. Jahre alt 276 375 134 535 48 68
S u. G Jahre alt 139612 141 646 101,46
S Jahre alt 293693 248531 84,62Mithin Geſamt
bevö kerung der
Provinz Sachſen 3 095 462 3277 476 105,88

Darunter:
Zahl der bis 15 Jahre

Altc h 1 046 407 842 448 80,51Zahl der Schul
pflichtigen 546 820 386 983 70,77

Die nicht zu unterſchätzende Bedeutung dieſergewaltigen ehe kann hier nur ſheenheft
angedeutet werden. Zunächſt ein kurzer Blick in die
allernächſte Zukunft. Jm e 1929 werden die
im Jahre 1925 7-10 Jahre Alten, e die in den
Kriegsfahren Geborenen, 11--14 Jahre alt ſein.
Die 1915 Geborenen kommen mithin zum größten
Teil zur Schulentlaſſung. Dieſer Jahrgang und die

Onser dies ähriger großer

ein erheblich
lingsmangel ſein. Jm
in der Provinz Sachſen noch nicht 125 000. 14- bis
17jährige zählen gegen 255 489 im Jahre 1910. Jm
ganzen Reiche werden die Zahlen lauten: 22 gegen
5 Millionen. Die Volksſchulen werden von 1982 ab
wieder alle Jahrgänge ziemlich gleichm äßi
ſetzt haben, aber von 1984 ab durchweg ein Fünſtel
ſchwächer wie vor dem Kriege, eine
verſtärkten Geburtenrückganges nach dem Kriege.

Das alles ſind jedoch nur
eines ſchickſalsſchweren Bevölkerungs- und Wirt

n a V o
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e
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Alle der her n er

Aiters jahre

1100
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e

ſchaftsproblems, auf das hier, wenn auch nur flüchtig

e e werden muß. om Hundert der Geſamtbevölkerung der Provinz Sachſen waren alt:
bis 15 Jahre über 15 Jahre

1910 33/80 66,201925 25,70 74,30Legt. man den Hundertſatz der über 15jährigen
von 1910 der Geſamtbevölkerung von 1925 zugrunde,
ſo ergeben ſich für 1925 rechneriſch 2 169 689 über
15 Jahre Alte gegen tatſächlich 2 485 029. Die über
15. Jahre alte, alſo im erwerbsfähigen Alter
ſtehende Bevölkerung der Provinz Sachſen iſt
mithin relativ um 265339 Köpfe zahl
reicher wie 1910, die bis 15 Jahre alte Bevölkerung bleibt relat i v um die gleiche Zahl gegen
1910 zurück. Zu den 2,4 Millionen im Jahre 1925
gezählten über 15jährigen gehörte bei normalem
Aufbau der Bevölkerung normal iſt der pyra-
midenartige Aufbau ein Unterbau von 245 000
Köpfen, ehe 400000 mehr, als im Jahre
1925 tatſächlich bis 15 Jahre Alte vorhanden waren. Bei normalem Altersaufbau

h

limmt HMontag, den 7. Januar, früh 9 ühr, reinen Anfang

Unsere Waren so gut wie immer!
Unsere Preſse werden so billig wie noch nie gehalten sein

n

entfällt auf zwei über 15 Jahre Alte, alſo Er
werbsfähige, e in Kind ein bis 15. Jahre Alter.
Jetzt dagegen kommt erſt auf dere Erwerbsſähige
ein Kind. Das bedeutet wirtſchaftlich Während
bei normaler Altersbeſeßung zweiErwerbsfähige außer für ſich auch noch
ür ein Kind arbeiten müſſenrauchen jetzt erſt drei Erwerbsfähige

die gleiche Wasitarbeit zu leiſten. Wabedeutet das für die Provinz Sachſen zahlenmäßig

gusgedrückt? Geht man von dem jetzigen tatſä
lichen Unterbau von 842 Köpfen aus, ſo ge
nügten für ihn rund 168 Millionen Erwerbsfähige.
Talſächlich wurden 248 Millionen gezählt, alſo
750 000 mehr. Dieſe 750000 brauchen nicht
mehr, wie früher, für 375000 Kindermitzuarbeiten, ſondern nur noch für
ſich ſelbſt.

Die Lage im Reich iſt die gleiche, nur daß die
genannten Zahlen hier um rund das Zwanzigfaſhe
n ſind. Unter dieſen Verhältniſſen vroucht man
ſich über die auf vielen Gebieten zu veobachtende
Polypragmaſie, auf deutſch Geſchaftlhuberei, nicht
niehr zu wundern. Denn irgendwie muß
ſich die überſchüſſige Arbeitskraft be
tätigen. Zum Teil tut S es in erfreulicher
Richtung. durch vermehrte Sorge um die zahlen
mäßig zurückgegangene Jugend, wie überhaupt um
alle Hilfsbedürftigen. Ein guter Teil dieſer frei
gewordenen Millionen-Menſchenkräfte aber wird
nutzlos vertan und wirkt nicht nur nicht fördernd,
ſondern direkt ſchädigend.

Leider ſieht es nicht ſo aus, als bahnte ſich für
die Zukunft eine Beſſerung an. Die Zahl der in
der Provinz Sachſen Geborenen betrug

1910: 91 808 1923: 73 912
1911 87 860 1924: 71 361
1912: 86 076 1925: 72678
1913: 84 234 1926: 68 034
1914: 84 187 1927: 64 287

Der Höchſtſtand der abſoluten Geborenenzahlen
wurde in den Jahren 1888--1902 erreicht, in denen
jährlich 100 000 103 000 Geborene gezählt wurden.
Die Geborenenzahl des Jahres 1927mit 64287 entſpricht der des Jahres
1848 mit 64264 Geborenen! Damals
betrug jedoch die Einwohnerzahl1700060, heute dagegen 3300000.

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt. Es iſt hier
nicht der Ort, die praktiſchen Folgerungen aus den
exſchreckenden Zahlen zu ziehen. Aber eines iſtſicher: von einer nag haltigen Beſſerung unſerer
wirtſchaftlichen Lage und von einem wahren Wieder
aufſtieg kann keine Rede ſein, wenn ſich die Ge
burtenzahl in der jetzt eingeſchlagenen Richtung
weiterentwickelt.

65000 Seiten Reichsgeſetzblatt
9000 rechtsungültige Geſetze

Seit Jahren iſt im Reichstag eine gründli
Säuberung im undurchdringlich gewordenen Urwa
der deutſchen Geſetzgebung gefordert worden. Unſer
feit 1867 erſcheinendes Reichsgeſetzblatt zählte Ende
1927 ſchon über 65 000 Seiten. Mit etwa I11 000
Reichsgeſetzen iſt das deutſche Volk belaſtet. Dieſer
ungeheleren Fülle von Rechtsvorſchriften ſteht der
bedauernswerte deutſche Staatsbürger natürlich hilf
los gegenüber. „Wenn jemand das Glück hat, unbe
ſtraft geblieben zu ſein, muß man ehrlicherweiſe zu
geſtehen, daß dies bei der heutigen Hochflut von
Satzungen nur auf einem Zufall beruht. Erſchwe
rend kommt hinzu, daß von den verkündeten Reiche
eſetzen durch die verſchiedenſten Gerichtsentſchei-nen und Geſetzgebungsakte bereits jetzt etwa 9000

als nicht mehr rechtsgültig feſtgeſtellt worden ſind
Ungemein zahlreiche andere Reichs und noch viel
mehr Landesgeſetze ſind in ihrer Rechtsgültigkeit
zweifelhaft, oſt weil ſie durch die Zeitverhältniſſeüberholt rn Dem Rechtsempfinden des Volkes
de Erkenntniſſe wie das eines Landgerichts fern,
as einen Arbeiter verurteilen mußte, weil er am

Gründonnerstag ſeinen Garten e en hatteworin ein Verſtot gegen M ervieke

nie v 1550 und 1780 erblickt e env Se
ürfte es kaum zeitgemäß ſein, im „Herzogtum WeFalen“ und der et Recklinghauſen“ die Be
timmungen der Kur-Kölniſchen Jagd-, Buſch- und
iſchereiberordnung vom 9. Juli 1759 in Gültigkeit

zu laſſen, wonach den Katzen die Ohren glatt am
Kopf abgeſchnitten werden ſollen, damit dieſelben bei
Tau und Regenwetter nicht in die Wieſen und
Felder laufen. Die Reichsregierung will Ordnung
ſchaffen und hat zweckentſprechende Vorarbeiten ſchon
eingeleitet.

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Fröl., heizb. Zimmer
an l oder 2 Herren
(Freunde), zu vermiet.
Zuerfr i d. Geſch d. B.
Höh. heſdh. Zimmer

zu vermieten.
Leung. Tiſchlerſtr. 32
küdfech möbl. DAmme

mit 2 Betten zu verm.
evtl. a. berufst Damen.
Z. erfr. i d Geſch. d. Bl

Junger Lehrer ſucht

möhl. Immer
Gefl. Ang. unter 893
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

mmer
mit je zwei Betten
evil. volle Penſion, an
Herren zu vermieten.
Siedlung Dürrenberg

Straße 23
Ha u s 12

Berufstätiger Herr ſ.
für ſofort ein

möbliert. Zimmer
Angebote unter 895 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbliert. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Mlöbltert. Immer fre

Preußenring 23.

Diplawilienbans

mit Garten ſofort zu
verkauf. od. zu verpacht.

Beamter ſucht
Neubau Wohnung

Angebote unter 891 a.
d. Geſchäftsſtelle d. B

Zigarrengeſch. Fiſcher,
Keuſchberg bei Dürren
berg, Leipziger Str.

fin.
Helteformulane

nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig

Puchdrückerei I. Böhner

Merſeburg,
Kleine Ritterſtraße 3,
Zweigſtelle Leunga,

Jnduſtrietor 1.

5 I fett. Schweln
frul, möbl. immer
Nähe Rath z. miet. ge
Angebote unter 892 a.

ſt. d. Bdie Geſchäfts

zu verk. für Hausſchl.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

ſ.
3 Guterh. Sportwagen

m. Verd., weiß, z. k geſ.

Sprechapparate

alle tührencd Mark.

lüders ä Olherg
Halle a. S.,

l Empſehle dieſe Woche

i Kötſchau: ein Wohn
haus mit Garten, An

pa. Bochſleiſch
à Pfd. 90 Pfg.

pa. Rindfleiſch
z. Braten u. Roulad.,

a Pfd. 1.30 Mk.
Alles andere bek. bill
Fleiſcherei Sternberg

Zu verkaufen
Zwei Wohnhäuſer mit
Garten in Schladebach,
Anzahl. 4—5000 Nk.;

zahl. 4000 Mk. Alt
ranſtädt: ein Wohn
haus mit Garten, An
zahl. 7- 8000 Mk
Wohnung wird in
jedem Grundſtück frei.
Zu erfragen bei F.
Meinhardt, KötZ. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Leipziger Str. 30.
ſchau, Am Bahnhof.

irchenverord

Ceſmgtete

Cemüse- un
Ohrtkonverven
welche 589 mehr Mine
ralſalze als gewöhnliche
Konſerven enthalten

empfiehlt

Deformhaus t
C. Müller

Schmale Str. 8.
Mäntel Joppen

Stück 5 Mark,
Lukas, nd
Bohrscheidler

ſofort geſucht.

G. Dorfmann
Clobicauer Straße 20.

Ftenotyplstn

per ſoſort geſucht.
(Erfahren in der geſ.

Korreſpondenz)-
Eduard Klauß,

Windberg 3.
e

Aeltere zuverläſſige
uGtütze

welche kochen kann, z.
1. Febr. 1929 geſucht.
Zweites Mädchen vor
handen. Frau Zimmer
meiſter Gäriner, Frank

leben.

Ein
Dieuslmädohen

ſürs Haus ſof. geſucht.
Breite Straße 22.

im Kochen u. NähenOrdentl. Mädchen
erfahren, ſucht Stellung
zum 16. /1. oder I. 2.
d. J. Ang. an Alwine
Schmidt. Reu Röſſen,

Van t'Hoffſtraße 5.

gab Burschen
Paul Ortel, Dampf-
bäckerei, LeunaRöſſen.

e eSuche e
Mädchen
zum Austragen von

Zeitſchriften geſucht.

Albert Veubert
Buchhandlung,

Kaleres Mädchen I

z Franklehen.

Suche zum 15. Januar
oder 1. Februar nicht

zu junges

Mädchen
ür Küche und Haus.
Frau Eliſe Raeche,

Remsdorf
e

halbtagsweiſe geſucht.
Vorzuſtellen zwiſchen

10 und 12 Uhr.
Garten. 2raße 9, I.
T ſah Mädchen ſucht
Aufwartung

für ganzen Tag. Zu
erfragen bei M. Glaſer,

WeißenNen-Rößſſess.

Spiel-Protokolle

reiſt
Vuchdrackere In höhner

Kl. Ritterſtr 5

ſeljer Straße 8.

Medaillon
GrKaynga bis Bahn

Junges, ſauberes

Mädchen
hof Frankleben verlor.
Gegen Belohn. abzug.

errmann,Gr.-Kayna Kra iwerk.

Oarnung!
Warne hiermſſ die

jenigen Per onen die
mir wied ſolch Unwahr
heiten nachreden, werde
ich ſie gerichtl belan en.

Franz Raspe.
h

e
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Der Stlehkgteffmarkt Im Dezember
Im Dezember gingen mehr Aufträge in Sticlestoft-

dünger aus dem Imläand ein je im gleichen Monat
des Vorſahres. Erzeugung und Versand verliefen
ſhne Störung. Das veue Kalkhaltige Düngemittel,
Kalkammonsalpeter G mit etwa 20,5 Prozent Stick
Stoff und etwa 35 Prozent Kohlensaurem RKalle be
Segnet einer lebhaften Nachfrage
er Preis ür Kilo Stiekstoff im schwefelganten Ammoniak,

e

nommen und höhere Erträgnisse gebracht. Dieses
bessere Eigebnis vird zu einer Erhöhung des Divi-
dendenatges von 10 auf 11 oder I Prozent führen.
Der endeültige Vorschlag wird in der Mitte Januar
ſtattfindenden Bilanzeitzung festgelegt werden.

Wahrseheinlich Vorjahrsdividende bei der Pittler
Werkzeugmaschinenfabriß A. G. in Leipzig. Wie ver
lantet, erden für das Geschaftsſahr 1928 wahr
Scheinlieh wieder 10 Prozent Dividende verteilt Der

Berger Tieſhau voraussichtlich wieder 20 Prozent.
Wie wir erfahren, ist für das am 31. Dezember ab-
gelaufene Geschäftsjahr mit der Verteilung einer
Dividende von wieder 20 Prozent zu rechnen. Ver-
handlungen über Kapitaltransaktionen sind zur Zeit
nieht im Gange. Das verflossene Geschaäftsſabr wird
als durchaus gut bezeichnet, und auch die Aussichten
kür das laufende Jahr seien günstig

Mindestens 14 Prozent Bemberg-Dividende. Bei

bis 9 Prozent, Warenwechsel 634 Prozent. Devisen
Waren auf die bereits erwähnten Geldmarktbefüreh-
tungen und in Reaktion auf die gestrigen Steige-
rungen angeboten, der Dollar lag besonders schwaeh-
Nach einer vorübergehenden Befestigung um 1 bis
2 Prozent wurde es später allgemein ſchwächer Nur
Bemberg lagen 6 Prozent höher.

Leipziger Börse vom 3. Januar.
Die Kursentwieklung war unregelmäßig. HöherGeschättsgang ist zufriedenstellend.

der I. P. Bemberg A. G., Barmen, stehen die Ab-

n

s eunasalpeter BASF (Ammon-
sulfatsalpeter), Montansalpeter DAVV (Ammonsulfat-
salpeter), Kalkammonsalpeter 10 Kaliammonsalpeter
B. und Harnstoff B. betrug im Dezember

im Kalkstiekstoft 0.85 im Salzsauren
Ammoniagk 0,84 im Kalkammon DAVV 0,89 A.
Er Januar ſind die Preise für 1 Kilo Stick-
stoff im

Schwefelsauren Ammoniak

lagen wieder die an den letzten Tagen bevorzugten
Bapiere, wie Sondermann Stier, Riebeck-Bier und
Thüringer Gas; befestigt waren auch verschiedene
Banken und Deutscher Eisenhandel, während u. a.
Stöhr, Mittweidaer Spinnerei und Bibliographisches
Institut zu niedrigeren Kursen umgingen. Das Ge-
gohäft war still.

Zusammensehlub in der Farbenindustrie, Wie ver
lautet, schweben zwischen den Verwaltungen der
Varbwerke Franz Rasquin Söhne A. G. in Köin Müuht-
heim und der Buntfarbenfabrik G. Siegle Co. G. m.
b. H. in Stuttgart Verhandlungen auf Vereinigung
der beiden Betriebe, derartig daß die Varbwerke
Rasquin unter gleichzeitiger stärkerer Erhöhung ihres
Aktienkapitals die Stuttgarter Birma übernehmen

schlußarbeiten für das am 30. September abgelaufene
Gosehäftsſahr nunmehr Kurz vor der Beendigung
Wie verlautet, ist mit der Verteilung einer Dividende
mündestens in vorſjähriger Höhe (14 Prozent) zu
rechnen. Der Umeatz im abgelaufenen Geschaftsjahr
hat eine wesentliche Steſgerung erfahren. Ob im
Zusammenbang mit dem günstigeren fnanziellen Er-
gebnis auch eine höhere Dividende zur Verteilung Berliner Produktenberioht vom 3. Januar.t e werden. Die Vorverhandiungen sind so weit ge- Kommt, ist vorläufig fraglich, da das Unternehmen für Am Prodiuktenmarkt bat sich die Situation kaume BAS (Ammonsulfat e e der re un Kusbauzweeke voeh größere Mittel benötigt, u. a. für veräncdert. Das Angebot von Inlandbrotgetreide

r ha mittelbar bevorsteht, Wiäe es weiter heißt, soll eine die Fort führung des bereits in Angriff genommenen Igpe n ie DAVV (Ammonsulfat- neue Aktiengesellschaft mit einem Kapital von Baues einer Kunstseidenfabrik in Siegburg. Beibt ausrsiehend, Wolzen. n r W
p S 994 85 Mill. RM. errichtet werden. Von diecem Kapital schwereren Qualitäten von den Mühlen gern gekaune e dürfte auf die Firma Rasquin etwas über 2 Mill. RM. wird fand zu gestrigen Preisen Unterkunft. DagegenSan e B. auf Siegle etwas mehr als 6 Mill. R. fallen Pine Börsen Devisen Märkte Konnte Bogen den gestrigen Preisstand nieht voll

3A8 ringfügt 361 n i ne i i Wasserhenen geringfügige Erwäbigung des Zur Zeit 2,88 Mill. R. 9 behaupten. Namentlich an den sehlesischenten en e. e 7 hétragenden Kapitals der Rasquin- G. kommt ſomit Amtliche Devisenkurse, stationen wurden Untergebote gestern nachmittag
Kalbammon ar S e 94 m Frage Der bevorstehende Zusammentehluß der Onne Gewer in Retehsmarke) Ohne Gewtkr. noch zugesagt. Für den Export besteht in Weizenn beiden Werke iet so ueagen als Ge engruppe gegen inige Kauflu i u iS Se nupe e einige Kauflust, von neuen Abschlüssen wurde mehtsIm VNatronsalpeter Kostet das Kilogramm Stick- die Zusammen fassung der Frankfurter Firma Gebr. 4.1. 3. 1. 4. 1. 3.1 re

Ztoff 1.23 im Kalksalpeter 1,18 Der Preis Gutbrod G. m. b. H. mit der in der Schweizer Groß an e e e m efur Lalbealpeter versteht ſleh einsehlieblien neuem chemte führenden Geeellsehatt Durand u uguenin n e z n o e le z Anregungen nieht vor, die Offerten hielten sieb m
100. Kilogramm Spezialsack. Von Nitrophoska G I nun Von Rasquin und Siegle iet beabsiebtist, Konnte ig 200 Libeab 109 e I. 18.00 etwa gestrigem Stande, dte Plata-Aplader sten en
Hosen die 100 Kilogramm Ware bis auf weiteres das neus Gebüde nach anderer Kiehtung hin weiter e l e e t es jedoch weiter entgegenkommend. Am Tieferunes
26 M. von Mitrophoska IG. II 24.50 von Nitro auszudehnen, ernr n e See 100 Fr. c n markt blieben die näheren Weizensichten unver-
heska G III 26,00 Alle Preise verstehen etehb 5 5 160. So 100 ev 8029 2.029 Andert. Juli- Weizen konnte seinen Preisstand dar Berng in ganren Warenlaguneen Keine Aufsichtsratssiteung der I. G. Farben h 100 Drenmſ s an 00 ben boroe Die ren e Tanne m n Reiehspe derte Dotsesen Berienten, daß am Bonnar Sut (dehetg e h in d r e n Segen nieht behaupten Roggen ab in der Marede ariferhöhung der Beichsbahn am die Aufsichtsratssitzung der T. G. Varbenindustrie Dape 100 Guls o140 51.46 Budapest 100 73.16 73 168 Sicht wegen des bestehenden Reports gegenüber
1 Oktober eingetretene Drhöhung der Frachten der über die Pestsetzun er Dividende stattündet, ver Be 109 M 10 10.555 Wien 100 Schiil| 59.068 c S im Prei h hl der
Stiobetokfdüngemittel wird vie Tolge in Kechnung antet e Seite dnh dies nieht der en i0d tie ler 21 50 ehe h e n a e egertellt:
Bei den nach Stickstoffgehalt berechneten Dünge

mitteln mit einem Durchschnittseatz von 0,45
für das Kilogramm Stickstoft und

bei den Nitrophoskasorten mit einem Durch-
schnittssatz von 16,55 9 kür 100 Kilogramm Waxe,

In Auslande war der Absatz befriedigend.

außerordentlich still, obgleich sich die Verkäufer bei
Verkaufsmöglichkeit entgegenkommender zeigen.
Hafer hatte ruhiges, aber stetiges Geschäft. Gersten
in feinen Qualitäten wurden wenig angeboten, in
geringen vernachlässigt-

Berliner Produlctenbörse,

Fall ist.
Verlustabschluß der Bühring Co. A. G. in

Magcleburg-Neustadt. Für 1927/28 wird ein Verluet
von 23 330 BI. V. 4130 RM. Gewinn) ausgewiesen,
der vorgetragen wird.

Keine Dividende bei der Magdeburger Werkzeug

Berliner Börse vom 4. Januar.
Tendenz Weiter schwächer.

Die Spekulation setete heute ihre Abgaben weiter
kort. Die Abschwächungen der gestrigen Börse
steigerten ſich daher schon heute vormittag und zu
Beginn der Börse Es Lamen heute verschiedenemaschinenfabrik A G. in Magdeburg. Wie gemeldet ar 1000 eg) 4. 1. (Für 100 4. 1.2 Wird, wird die Gesellschaft, deren Aktienmehrheit im Moments n dern poreits o des Parker-Gilvert g

S n änderte Et ergangenen Jahre von Pitt Werke e Berichtes noch immer auf der Börse lastenden Druck Weizen mir 201—203 Kl. Speiseerbsenſ 35.00- -40.00c nveranderte Eisenpreise. ne i üerenteen in, Sie ebenfalls Sesehaſcehemmend ung eber un e z e 2 u 23.Die i le bleiben e der Nehbrpel maschinenfabrik A. G. in Leipzig übernommen wor- ünstig waren Vor allem verstimmte die Mittellung, Benhgerste 218-255 hHelusehhen 23.00— 25.00g. Nio ienpreise eben trotz der ehrbelastung, en ist, für das Geschafteſahr 1928, in dem der 8 8 Naren. Vor allem vers immte 10 Aittellung, adpstrie und Ackerbohneos 21.00 23.009die der Schiedsspruch Seyerings für die eisen Wiedoraufhan begonnen urd wieder des daß eine Heue Inlandanleihe Preubens (man ſprach Futtergerste 192--200 Wieken 27.90—29.50
schaffende Industrie gebracht hat. durchweg unver- Pleiben 7 S von 100 Millionen) in Vorbereitung sei, zumal auch e e on er r e

Sdert. Die Verkaufstätickeit iet ſetet fast allgemein Allgemeine Elektrizitäts Gesellschaft in Berlin. n er Heiöhsbahn, der Gtrozontraſe und ver n i er e Se nae e
Zu ünvperänderten Preisen und Bedingungen auf- S Ata r sehiedenen Kommunen die gleiche Absicht bestehen Für 100 Serrageiſg 38.00— 42.00Sonommen worden. Finige Verbände, so u. a. die Wie die B. B.-2Z. erfährt wird die Aufstehtsrats- on Die Börse glaubte für die Entwicklung des Werrenmehi 25.25—28.75 Rapskuebes 19.90—20.30
rahtgereinigung, ind dazu übergegangen, den Ver Sitzung, die sich wit der Bilanz für das am 30. Sep Godmarktes diese Anleihen als nieht gang oppöèrtum en e eeeeehen e
gut für das San erste Quartal 1929 freigugeben enber 1928 abgelaufens Gesehaätteſahr zu Petassen bezeichnen zu müssen, da man gegen den 10. d. M. Zengeptise 14.80 e en e
en Ferkautt gletehtalſs unyer en d Am Janar Stattünden. Die on e i einer tung infoise der talligen e teien eeo aet gut der Grünglage des Preisges von 157 R. je anderer Seite raehte er teuer und Anszahlungen rechnen muß. Der Reichs n e u o e en re se entheris Hesen eehftejahr 192728 Fieder mit einer echte Panausweis für aie legte Dezember woene zeigte e Se r e S n e n n sine ſtärkere Anspannung, er war aber Berliner NMetalinotierungen.e s t er hen für einen letzten Jahresausweis viebt als sehblechtWiederum Erhöhung des Kupferpreises, Die lanz zeige eine Sünetige Weiterentwtekiung aneuepreehen Die Weentet, e er re eS e n s rer des Unternehmens, so daß eine Lrhöhung der Die Peetande haben um 883 Milonen, die Noten um Flektrolythupter (180 e 169.00 166.60

Mit Wirkung ab 3 Januar hat das Internationale d e de auf 2 rozen t dureh Aus m Be- 464 Millionen zugenommen, der Zuwachs der fremden Sriginaihättenroheint r V.) 95
Küpferkartell abermals seine Verkaufspreiss für eit- rieb der öglichkeit liegen dürfte. Und es Gelder um 319 Millionen war als Zeichen für die Kemelted Platteneink
Kontinentale Häfen von 16,75 auf 17.4 Cent ſo seien aueh gewiese Strömungen Vorhanden, die einer Vorzeitigo Vorbereitung viallet Vberdispositi Orig cHattenalimin 98--9 480. o 490 oi h a z r r er 0 ge Vorbereitung vielleieht Uberdisposition e Wale u Dratbert 992 18400 194.00400 Kilogramm erhöht. Der Preis für Berliner PHlekc Erhöhung der Dividende geneigt seien Von anderer zum Jahreeultimo anzusprechen. Hie Deckung hat Reinnteltel 98- 99 350.00 350 0o0
trolytkupfer stieg dementsprechend am 83. Januar von Seite Jede jedoch mit Rücksieht auf die Stabilitat ſieh um eg, 6 Prozent verschlechtert trotz Zunahme Sotmon Kegulus 84.09 34. 00-87. o
Fund. 156 auf 159 R. je 100 Kilogramm. Die letzte der Dividendenpolitik und mit Rücksieht aut tie der Gold- und Devisenbestände um ca 3 Millionen b. i. Barr es 900 fein E. 1 kg 79.25-79 25 78 29 25
Heraufsetzung der Preise erfolgte bekanntlich erst innere Konsolidierung die Beibehaltung der Vörjahrs
am 31. Dezember des abgelaufenen Jahres, der eben ine Etwas beunruhigend wirkte die sohwachero Neudiyidende vertreten 2 Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. Januar.Jorker auf Diskonterhöhungsbefürehtungen. Juehfalls in Kurzem Abstande eine Erhöhung am 27. De- Staßurter Chemisehe Fabrik vorm. Vorster der Bericht der preußischen industrie und Handels beute beute heute
zember vorausgegangen war. Grüneberg A- G Leopoldshalt., Die Gesellschaft Kammern wirkte durch seſne Betrachtung der weiter ehe 1 er re See J

ist fur 1027 28 einen Gewinnsaldo von 8841 rücegangigen Wirtsehattelage üngünstig. Die erſten e e e(101 274) RM. aus, der eine Gewinnverteilung V. Kurse waren niehnt ganz einheitlich, doch über- do. 3656-58 Faärsen 1 54 do 54480Aus der mitteldeutschen Wirtschaft 6 Prozent Vorzugeabtien und je 2 Prozent auf wiegend 1 bis 2 Prozent schywacher, NMontanwerte S e a e ſehen
Stammaktien und Genubseheine) üſeht zulaht. Pacht wurden durch den Beschluß, die Bisenpreise nicht zu a a e a e 78-79Otto Gruson Am Donnerstag verstarb in und Zinsen erbrachten 58 090 (112667) B. denen erändern, Kaum berührt. Im Aosehluß an Fran Ballen 1 61 halber 1 do 377

Magdeburg der Gröbindustrielle Otto Gruson. r hat Handlungsunkosten von 60 748 (72 567) RM. gegen turt lagen Adlerwerke, die bei Minus-Minus Notiz a
in Alter von 65 Jahren erreicht. Die Bisen gießerei überstehen, Duren Heranziehung des vorjährigen 734 Prozent verloren, Schwach, da man im Zusammen- 4 a

Otto Gruson Co. in Masdebure-Buekau, gen seinem Gewinnvortrags von 6498 R. wug ein Vorliet c hang mit der Aufsiöhtsratesitzung von einer Sanje- Küte See Sauer“ e
Yater gegründet, ist noch heute ein Werk von mieden, Abeohreibungen (t. V. 25078 RM) werden rung ſprach. Auen Da mler. Bayerisehe NMotoren o l a 6265
Weltruf.

Vor einer Dividendenerhöhung bei Riebeck Bier.
Wie wir bereits mitteilten, hat das Geschäftsjahr
1027/28 bei der Leipziger Bierbrauerei zu Reuänitz
Riebeck Co. A. G. und der ihr nahestehenden

njeht vorgenommen Die der Gesellschaft aus dem
Vertrag mit der Anhaltischen Salzwerke G. m. b. W.
zufliehenden Binnahmen reichten nur zur Deckung
der Unkosten aus. Die Anhbaltische Salz werbeG. m. P. H. hat bis 30. Juni 1928 2. Min. R. in der

Auftrieb: 2609 Rinder (darunter 541 Ochsen, 745
Bullen, 1323 Kühe und Färsen), 2826 Kälber, 4895
Schafe, 11 578 Schweine, 1726 zum Schlachthof cdlirekt.
1379 Auslandschweine. Marktverkauf: Bei Rindern

werke, Ostwerke, Polyphon, Tietz, fast alle Diektro-
Werte und Glanzstoff verloren bis zu 5 und Prozent
Deutsehe Anleihen lagen sehwaächer, Ausländer un
einheitlich. Der Pfandbriefmarkt war ebenfalls
schwankend. Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 5 bisBrauereiunternehmen einen günstigen Verlauf ge-

e

Beichsba n chskont 7 Prozent.

Staßfurter Gesellschatt investiert.

KRurszetter
7 Prozent und darunt r angeboten, Monatsgeld 73

a und Schaffen ziemlich glatt, bei Schweine

glatt. h

S a r a a.3 n er Börs u re dere e e S r n m 107.75 Freiverkehr.1 okalbahn u. ynam obe öwer mase 25Berner Börse von heute Sraln e a e i92.10 18325 e e e e Ter ein h Tvom Vortage Elekir koehbahn 52 e et Dresden 13 anderer V 11737 s o Krägershali 262(Ei Meld Halberst Blankebe 77.62 72. Elektr Lieferungsg 183.-I64. Wegelin Hübner 105. 10s. 50 Sia m üt 7igene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und Falle Heute t 69 Fesen Steinkoblen 125.50 123. Werechen- Weißent. 180.50 198 el ar i
ß Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb 76.62 76.87 Ercelsior Fahrrad 56.50 55.50 Wrede Mälzerei 121. 121. gen J S1 4. Hamburg So 175.25 179.75 röbeln Zucker 62.25 62. Zeitzer Masch. a a. Kein deain o4. 1. 3. 1. Hansa Dampfsch 174. 173. S z 91.62 91. Seheidemengel 5Hamb. Pakett- Iss 26 13 lise Bergbau 231.75 233.26 et en e e ne Jernt d eNordd. Lloyd 134.50 135. 12 dito Genub 116. 116. Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 122 125.Adea 140 50 142. Kaliwerke Aschersl. 200.50 293. 50 e Bankaktien e Co. 138.87 iechte einse s i artm as c. 16.75 75er Hangelsgeseil., 248. 24 Kars tat 2 a. Sletune nl ar. e e 3255 M idebrand Mänt. I. 470Comm u Privatb 106. 188.50 Klöcknerwerke 103. 104. 75 r i 50 000 63.30 53.20 25Hirsch-Kupler 141.50 142.Mitteld. Crecitb. 216 214.25 tDarmstadt u Natt 290.50 293. Ludwig Loewe 24.60 248.8e Biere a S ne tot h sohu e Aus enlom an n e e n e nene v 14.90 15. Industrie- Aktien nene n 140. 141. 76 Leipziger Börse Von heuteſgconto t 50 Mans ergbau rov Sächs. ar umboldt. Mühle 34.50 34.50 j i ilie n l a en on el er a a a e er e e (Draktberjeht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)

9 2 rov -Sächs ld. i IIst e öln-Neuessen 123.25 123.75Keiehsbank 328.60 333 80 Oberseb Kolks 114.37 116.37 ſogzenpfenget 8.40 882 e e 210 208 Sehr khorine 7428 173.80 4 3. 1. 4. 1. 9. 1.
Akkumulatoren 159.60 187 Orenstein Koppel 109. 101.50 Berlin Hyp. Maschinen 94. 94.-- Kyfth Hütte 61.751 52.
AEG 165.12 191.25 Ostwerke 279. 284. Soldpf 2 los. go 203.10 Ba mag Meguin. lahmeyer e Co 183.37 183.75 Altenbg Landier. 119. 119. Leipz. Feuer- V
Jul 6 07.50 413.79 Phönix Bergben 89.50 90.29 o S Berop Walewern eonberd Braun S Bach Wabgon u 240. 249.e rer e atte lUigu Basalt o. 25 el. Grube s 75 87. ESoassel Jutesp 298 299 Leſpe Maler Se 130 130.Bergmann Elektr 228. 234. hein Staklwerke 1465.60 130.87 Golapf Ser 79.75 79.25 Bemberg 449. 444. Horenz. C. 154. 154. Chem Spinneret 33 33. e u -Zimm 10780 110.Cont Caoutschouc 139.12 140. 50 Riebeck Montav 156, 1658 50 8 Di Hyp. Bk. Berl. Holz- Kontor 90.251 90.50 et Baden t i. Shromo ajork 134. 133. Teipe Spitzen 125. 125.
Dtgen Conti Gas Kütgerswerke 103.25 10450 e e erie l e en e r [SConhord Spinn 10s. I. Lindner S2.50 224. 2 ligu, G 67. ßBeton- a Monierb 128 gtoren Deut 70. s 70.75 Sröllwite ap. 179. 179 Naumann Br 148. 148.essau 222.50 224. Salzdetturth 525. 528.75 8 Pre od Kr Blumenfeid 50.25 90 Nationale Auto 55.87 54.50 Hermatoid W 90 90 p e

v aradiesbetten 116.50 116.50Diseh Erdöl 135. 135-75 Schuckert 249.87 255. Goldpk. Em 3 95.251 95.25 Braun u Brikett 169 167 Vorddeutsch Kabel 142— b Eisenhd e l Fenger Maseh, 57. 7
Diseh Linoleuw 345. 2580 50 Sehultheiß h s v r e e ein e ren i allenet Sarg 125.50 125.80 Pttier Masch 265. 288.

g 9 onix raunk. J J eEneelharat-Br 241. t 242.25 Siemens flalehe. 415.25 e. len Glas 78 h e en e nen el e e e eFarbenindustri 261.75 267. Thür Gas Leipzig 183.25 166.25 s Nein Hyp. Busch Waggon h e Polack 10o6.25 106.25 Geraer Jute 179!50 Richter J. C. 117. 115.eldmühle en 235.25 241. Leonard Tietz 290. 29225 da e a e e u e Zucker u u gen So 13350 188.50

t 8 aun 291.5Selsenkireken 123. 124.75 Verein Glanzstotf s26. 638. di Liqu. ar Wasrer e 1 hein Sprengstoff e 89.50 S e A. S e e ſen u
Ges elektr. 262.50 265. Verein Stahlwerke 91.87 92.50 Goldpk. 79. 78.50 Ehem Buekau Bositeer Zucker 61 s 62. Halie Zimmern eolo l Sachrenwerk 129.50 151.25
Hacketal 96.50 99. Westeregeln Alkali 292. 294.75 Se e 123. 123. e g 130. 132 en Zuckerratt. 60. 59. n Salzer 339.

sen 77. l Sanger as e Si ens 142. 142.4 Herpener Bergbau 136. 136.50 Zellstolt Waldhot 280.50 284.75 Industrie-Obligatio- Ehe n Sannere m 757 Sarotti Schok e hie ger 95. 96.50 Abr c 230. 236.50

gen e e 10450 165. e u o. e. a e Thär 79.50 79.50 nur San 187 lröllw apier chles exti 39.37 39.50 andkr eipzig 93.75 94. hbür ollg 793 Conti Cautch. 94.30 93 50 Daimler Motoren 75. 758.25 Schneider. Hugo 116.50 117. Langb Pfannhs 133. 1389. Tränkner Würk 59. 59.e s Kléckner 93. 33.25 Pisch. A. Tel. 144. 141.50 Sehale ſun 72.251 75. Laurahbütte Wezel Naumann 106 106s eine Messe 93 50 94.25 Ditsch. Kabel 63.62 69. St Solingen 20.50 20. Leipz Baumwolle 189. 191. Zitt. Mech. Web 86. 689.
72 Ver Stablw. Dksch. Maschinen 44.251 45.25 Stabkurter chem. 30.251 34.25 Leipz,. B.- Riebeck 167. 167.50
mit Optionsschein 86. 66, Diseh, Wolle 49. 49. Stett. Chammoite 175.
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Seife 12. Merſeburger Korreſpondentk. Freikag, den 4. Jannar 1929.

Fast

Statt Karten
Milhelm Gringmuth
lieselotte Gringmuth

geb. Keamplair

danken herzlich fär die Ihnen
zur Venmaählung erwiesenen
Aufmenksamkelteh

eher den 4 Januar 1929.

des StadttheatJ. Frewdenvorstellung le e
am Sonntag, den 13. Januar 1929

Billige Sondervorſtellung Beginn 15 Uhr
iggeog Hper in 3 Aufzügen.Lhealerſonderzige aus Richtung Querfurt

Eisleben mit Fahrpreisermäßigung. Von
den übrigen Orten fahrplanmäßige Züge (Sonn
tagsrückfahrkarten). Theaterkartenverkauf mit

bahnf ahrkartenAusgabeſtellen, verſuchsweiſe
erſtmalig auch in Brehna, daſelbſt auch Theater
führer koſtenlos.

40 Ermäßigung wie bisher in den Eiſen W

Kan. -Z.-V.
Merseburg u. U.
Am Sonnabend, dem
5. Januar r abends

8 Uhr
Geperalverratnwlung

im Deutſchen Hof
r bitten um voll

zähliges Erſcheinen
Der Vorſtand.

Für Eis und Schnee

Weiſterfeste Sportstiefel
nur erste deutsche Sportschuhfabrikate von
hervorragender Qualität

DIam.- Verein

kEutenne

Voranzeige
Unſer allbekannter

fasken-Ball
findet am Sonnabend, dem 19, 1. 1929
abends 7Uhr, in den feſtlich dekoriert. Räumen

des „Tivoli“ ſtatt
In ler Epretue um die Welt

MitwirkendeGebirgs- und Trachtenverein

Edelweiß, Hallein ihren National- nd Volkstüngen

ſowie die c„Nietstor“Einladungen ſind zu haben bei den Mit lied.

Kurt Kartus. Brühl n iterAltenburg Pautéchröder, Sriſeur, r.
Wilh. Gä mann, Häarſormermſtr eRobert Müller Zigarrengeſch. Rennen Im

Tivoli, Gaſtzimmer. eOhne Karte kein Zutritt. Der Vorſtand

Framſtem burg
Sonn ag, F. Maskenballden 6. d. M.

im ſeſtlich dekorterten Saal. Prämiierung der
s vriginellſten und ſchönſten Damen und Herren

Masken Slotte Muſik

Nachruf
Am 31. Dezember 10928 verschied
plötzlich unser treues Mitglied, der

Eisenbahn -Sekretar i. R.

Heinrich Bodle
Ein bleibendes Andenken sichert ihm

Der Eivenbahn-Uerein Ilervehurg.

Herrenstiefel

Schwerz Rernhox 168.50
Schwarz Masthos w. Zzwischensohle, 230

genäht, IXcenagelt, Wasserlasche, be-
sonders Kräftige Ausführung

Frisch eingetroffen:
Verträge

la Has en an für ſämtliche
1.50 Mark I Abzahlungsverkäufe

Keulen à Pfund 1.70 Mark 8
feiste Fasanhähne Puter
Hafermastgänse, auch geteilt
Gänseleber Gänseschmeer

S jg. Enten Suppenhühnerl vöhmisch. Spiegelkarpfen Sehleie
I km woilt, ßoßmarit kann ihn

5 390

20.00

Derselhe in hraun 21.00
Original Riecker-Sportstietel

Schwarz Mastbo r 25.00
Braun Mastbox 00

3 Braun Waterproof mit Doppelsohle

Ringen m. eingest. edas Peoete in der Herscellung

hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Damenstletel mit niedrigem Absatz für

Bislauf geeignet e r 10. d bis 12.50

S e cWetterteste Hinderstfetel In allen Preislagen

e re

Dresdner Mastgänse
(beides getellt)

Gaänsefett, -Lebern,
-Kleine, Rehkeulen,

-Blätter, -Rücken,
a Enten, Hühner,i Hähnchen,

Stallkaninchen
H. Garaderg a er

h lieben Werner sagen wir hierdurch
Herrenzimmer,

von M. 130

S Fur aie in Fevelse ſorelecher
Teilnahme beim Heimgange unseres Speisezimmer,

echt Eiche, v. M.

unseren herzlichen Dank. t 305Familie Franz Niemann e er el re M.z rNeu-Rössen, den 4. Januar 1929. iehe, gem. v. M. 390
e Kküchen, kompl.Schränke, Vertikos

Bettstellen m. Matr.,
Sotas, Chaiselong.
Elnzelmöbelspottbillie e

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten ünd nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuche n. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Zwangoverſeigerung

Am 5. d. M., vormittags 11 Uhr, werde
ich im Gaſihof „Zur Junkenburg“ öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern

I rotes Plüſchſofa, 1 Schreibmaſchine (Mignon),
1 Wandbild, div. Möbelſtücke 1 Warenregal,
1 Ladentiſch mit Kaſſe, 1 Grammophon, 1
Vertiko, 1 Regulator, ca. 2,50 m Ulſterſtoff.

Born, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 5. Januar d. J., vorm.

11 Uhr, werde ich im Gaſthof „Zur Junken
burg“, hier

I Dreſchmaſchine, 1 Straßenzuglokomobile,
I vierſ. Perſonenautowagen und 1 Radio
upparat

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern Piehzner, Obergerichtsvollzieher.

lerim n er
m lseschaftszeit 7,380 b i s 18.80

M reilzanlung

Mittlere A.G. ſucht zum Vertrieb eines für
I Tourenwagen erforderlichen, konkurrenzloſen,
I epochemachenden Sicherheits- und Wegweiſe-
h Apparates (D. R. P.)

ſeinen General- Vertreter
für den Regierungs- Bezirk Merſeburg.
Großen Verdienſt ohne Riſiko.
nahme von za. Mk. 5000. Aktien erwünſcht.
Angebote unt. 10525 an die Geſchäftsſt. d. Bl

Radio- Apparate

Otto Felsberg, Torplatz 12 e(Haupteingang Leunawerke)

Unreines

I WEIGSTELIE LEONA

G Bauch Herren Bursehen-anzüge
I Uellneranzuge, Paletots Gummimänte

erhalten Sie auf bequeme

tie n
Ueber

Ersatzteile
Annocdenbatterien

Pickel, Miteſſer werden
d einigen Tagen durch

Teintverſchönerungsine Venne (Siarke
Gesicht unter Sagen

beſeitigt.
Sie erzielen einen ſammetweichen Teint. Nur zur

haben bei: GotthardtDrogerie H. Emanuel,
Gotthardtſtraße 31.

SCHULBUCHER
SCHULEBEDAR

hält vorrätig

DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Halle a. F. ür. Steinstr. 82

Tr., kein Laden.
Neben Gummi-Bieder
Aahlungserleichterg.

Ehrentraut, Sananderoctuh

Kl. 15 Gottharctgtraße 26

hält Sonntag, den 6.1.29 ſein
J. Winter- Vergnügen
in Lipperts Gaſthaus in
Meuſchau ab. Anfang s Uhr

Sportſreunde und Gäſte will
kommen. Der Vorſtand.

Der Helterer Blick
Neue Muſik
Flotte Muſikal o

Es ſaden ſteundlicht en

Die Kapelle Der Wirt: E. Eißner

Seerese Schkopau Naben“
Sonntach den 13. Januar 1929,

von nachm. 4 Uhr an
großer Maskenball

mit Prämerung Muſik Salzb. Schrammeln

Geſelligkeitsverein „Einigkeit“.

Achtung! Achtung
Cewneindegarthaus Fran leben

Sonntag, den 6. Januar 1929

An ſenl
mit Prämiierung

Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt Sport Klub
Karl Böhme. Reipiſch.Gastnof Hretzsch

Sonntag, den 6. Januar, abends 7 Uhr,

er Ball
Der Wirt.

woon et einladet

ladlad da en

Sonntag den 6. Januar, von 6 Uhr ab

Woranzeige!

Sonnabencd, W

12 Januar, 20 Vbr
Jahres

eim Vereinsheim.
Zahlr. Erscheinen

erwartet D. Durnraf.

6 Wir weisen unsere ge-
ladenen Gäste und Mit-
glieder nochmals auf
unseren am Sonnabend
dem 5. Januar 1929, im
Tivoli stattfindenden

Der er V. F.
Der Wirt: Otto Seym.

Sonntag, den 6 Jan. ab 4 Uhr
Hachm.-Konzert u. Familienprogramm
der humoristischen Soefner-Kapelle.
Im roßen Saal, ab 4 Uhr BALL. Roh-
lecler-Kapelle.

Schrebergarten- Ter pGne Boftwung', EI,

Kolonie ISonntag, den 6. n findet im Neuen
Schühenhaus von nachm. Punkt 3 Uhr, an die

Weihnachtsſeſer
für unſere Kinder ſtatt. Von abends 7 Uhr an

gemütliches Beiſammenſein mit Kränzchen
Dies unſeren Mitgliedern u. Gönnern zur

nochmaligen Kenninis. Der Vorſtand.

PARK-HOTEL.
BAD DORRENBERG
Borlache Saal

Sonnabend den 5. Januar 1929
Tanz u. Gesellschaftsabend
Tanzsportorchester Rio- Band
Eintritt frei Beginn s Uhr.

Einlaß der Masken 7 Uhr

Es ladet freundlichſt ein
Demaskierung 9 a

r Wirt.
Cerellschafts Verein Futerpig

erseburge Voranzeise? e
Am Sonnabend dem
12 Jan. findet i. ſämil.
Räumen des „Strand
ſchlößchen“ unſer dies
jähriger großerNoplendal

z ſtatt. Prachtv. Dekorat.

W Verſtärktes Orcheſter
Kartenvorverkauf bei den Herren eW. Karius, Brühl; Körner, Schuhhaus, Kleine

Ritterſtr. 15 P. Krahl, Gaſtwirt, Neumarkt 78;
H. Becker, Zum Burgſchenk“, Ohere Burgſtr.
Strube, Friſeur, Friedrichſtr. u. i. Vere nslokal
Strandſchlößchen, ſow. bei allen Mitgliedern

Der Vergnügungsausſchuß.VWhtrangecuietenen

Sonntag, den 6. d. M., von nachmittags
4 Uhr an

großer Ball.
Flotte Muſik!

Es ladet freundl. ein

Atzendorf
Cerellgchafts- Verein Einlgkelt

Sonntag, den 6. Januar 1929

großer ashenhall
Anfang 7 Vhr

Die 3 besten Masken werden
prämiiert

Es ladet e sin

Der Wirt.

Der Vorstand

Bockhter pummel
Sohn n tagIm „RKyttnäuser“

Tanz ſrei!
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